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^SYRIEN DEMENTIERT: „WIR HABEN 
sm SupermanjHIOHTS MT TERRORISTEN ZU TUN» 

Eiishu Obwohl die japanischen Terroristen aas Deo Haag in 

‘ Anfmerk-unikii, h * roasfaK iaod « t€a sestem offlzten mügeteflt wurde, 
s(a der r llB ^Hq ass die syrische Regierung *nf Gnrad e q i w Üher einfcoin- 
w»d pru ^fen. ie,,s Färb «ad mit der nlederiiodechea Regierung die 

Knoden IU ' ^ ft jOUJHHI Dollar, die den Terroristen von unbekannter Stelle 
fTd Avi\ Ull<f - ' UCö \ uf den mhjtesdmt wurden, nach Paris an die fraa- 
Rff-A r. . * s * °* te,J5s»dje Regierung zuriickscfaickcn wird, wurde in den 

ntrht » C ° hr ‘ ^e^achinittagsstönäeo in Paris von einem Sprecher der PLO 
lL »*** Abrede gestellt, dass die vier japanischen Terroristen in 
* ' *7 . ln " r s«a 'amaskus von seinen Verband gastlich aofgenommen wor- 

, J -_ * c, J' llll,,dl n hain sind. Der Sprecher sagte: Mein Verband hat die syri- 

wurden ^^in^he Regierung nicht ersucht, ihm die Japaner zu überlas- 
i/jÄOWMf . - sie Schaik n unjw/ n. Die PLO hat mit der Affäre in Den Haag nicht das Ge- 
md der Einkauf — ^ Q gste zu tun. 

nie u»as sesch^Inzwiscbeh wurde bekannt, dass der Teirorvarband von 
die deutlich«.- Ntn&^eorge Habasch seit den Jahre 1969 gegen Bezahlung für 
■r ofcht gewöhnten arah;,^ ja ägyptischen Geheimdienst tätig ist. Diese Nachricht ist 
siem „aas gut informierten Quellen im Westufergebiet* 
n Auslands journalisten an ihre Blätter gekabelt worden. 

Ans Bagdad wird gemeldet, der Irak habe palästine nä- 
Verbänden vier Millionen Dollar zur Verfügung ge- 
Irak hat die PLO als einzige Vertreterin der Palästi- 
anerkannt. Des weiteren hat Bagdad erneut den Si- 
trheitsratsbeschluss 242 und alle Versuche, die Nahost- 
mit politischen Mitteln belznlegen, znrückgewiesen. 
gdad sprach sich auch gegen die geplante Genfer Nahost- 
enskonferenz aus. 



sich 
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GINN DES PROZESSES 
GEGEN CAPUCCI 


'■ "letzte beginnt dar Prozess f 
- den Ecdriscbof Capucd, 

• ' i_-üt*r Verdacbt aktiver Ua- 
- »jr.amg arabischer Terrori- 
: ;_ chL Ans Frankreich traf j 


Aus Geriefatsfczeisen wird hier- 
zu bemerkt, dass in Israel das 
Auftreten *<«■« ausländischen 
Bedrtnmnlt nicht geduldet 
wird, da keine diesbezüglichen 


anzösische Rechtsanwalt j Abkomme» mit anderen Un- 


Adieabach 
trat zurueek 

Der FDP-Abgeotdnete Achen- j 
hach, dessen Namen mehrere I 
Male im Zusammenhang mft dem! 
Versuch von Beate Klatsfctd,] 
den ehemaligem Gestapo-Chef j 
Uschka zu entführen genannt 
worden ist, musste von seinem 
Amt im Ausschuss für Auswär- 
tiges des Bundestages in Bonn j 
■ znriiektreten. ] 

Er wurde von einem Teil dei ( 
Öffentlichkeit in der Bundesre- 
publik. in Frankreich, aber auch 
in jüdischen und israelischen 
Kreisen dafür verantwortlich ge- 
macht, dass der Bundestag den 
deutsch-f ranzösisch en Zusatzver- 
trag zum sogenannten Uberlei- j 
tuags vertrag nicht ratifizierte, 
wonach NS-Taier auch von der| 
deutschen Justiz nicht verfolgt! 
werden können, wenn sie schon > 
einmal von Gerichten der ehe-! 
maligen Besatzungsroächte ver-J 
urteilt wurden, sich jedoch ihrer i 
Bestrafung durch Flucht entzo-l 
gen hatten. 

Achenbach soll mit Lischka 
im Zweiten Weltkrieg in . Paris 
zusammengearbeitet haben. 
Lischka war in Abwesenheit we- 
gen der Ausweisung von fran- 
zösischen Joden in KZ-Lacer 
nach dem Kriege verurteilt wor- 
den. 


ISRAEL NACHRICHTEN 

ftntip Jiiunn 
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Kongress wird US-Hilfe an Israel 
in nächster Session behandeln 


Erst in der nächsten Session 
wird der US-Kougress die Gesu- 
che Israels um amerikanische Un- 
terstützung und Waffenlieferun- 
gen behandeln. Die beiden Häu- 
ser, Kongress und Senat, schlos- 
sen in drei Wochen ihre Arbeit 
ab. Dies erklärte gestern Dr. Kis- 
der vor dem Ausschuss 


nswäniges vor Senator Fnl- , Antworten im Verlauf eines Vor-, Ta®, schloss Kissinger. Er hoffe, 
hinzufügte, auch in der j trags vor dem Senatausschuss. ) im Laufe des Monats Oktober 
nächsten Session werde die US-! der die Beziehungen des Westens! im Nahen Osten persönlich fest- 
Administration die Höhe der HU- 1 mit dem Ostblock, ins besonders | stellen zu können, wie es um die 
fe an Israel ab wiegen müssen.: mit der Sowjetunion zum Inhalt 
Alles werde von des Umstän-j hatte. Dr. Kissinger sagte, die So- 
den Abhängen, d h. von der po- ! w jetunion entsende grosse Quan- 
li fischen Lage im Nahen Osten, j ritäten an Waffen nach Syrien. 

Der Staatssekretär gab diese -Es handle sich vor allem um 


Friedensaussichten bestellt sei. 
Gegenwärtig befinde sich dieser 
Weltbezirk auf dem Wege von 
der Truppenentflechtung zn ei- 
ner Friedensregel ung. Wasbing- 


Dnmas im Lande ein, 
... >ut£ den Antrag stell« 
, em Prozess beewoimeu zn 
- Dumas sagte, obwohl er 
„.□desspiachen nicht ver- 
aü. . .. hoffe er, dem Verfahren 

j zu können, „Es gibt m- 
, "" ” male Gepflogenheiten 

jL i ^kommen zwischen Län- 
lie einem ausländischen 
Ns.t;: t. ischen. britischen oder 

MiHw?»*'. ;i -? 'aniseben Rechtsanwalt 

rin tii-hfthtahmfi an Prozessen ge- 


*** brtr:: 
bei ...... 


■ JUL 
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Er sagte, er wdrdo ah 

- I Stelle mit Rechtsanwalt 

- heefaade feststellen, hwrie- 
• «' an der Verteidigung tdJ- 

■ a könne. 


dem bestehen. In mehrere« Ter- 
rorist en-Prozessen ist bisher die 
Teilnahme aasHmfisdier Rechts- 
anwälte abgelehnt worden. 


RABtN VOR DEM 
KNESSETAUSSCHUSS 
Gestern trat der Knessetaus- 
schnss für. Sicherheit und Aus- 
wärtiges zu einer aus serge wohn- 
lichen Sitzung zusammen, auf 
der Mmisteipräaident Jiachak 
Rabin über seine Gesprücho mit 
den Führern -der US-Verwal- 


Israel hat höchsten 
Sicherheitsetat der Welt 

Steuerlast: 1000 Dollar pro Buerger 


I hochqualitative Waffen. Die So- 1 ton sei bestrebt, eine permanea- 
wjetunion habe — so Kissinger te Regelung diirchzusetzen. 

— nicht den Oktoberkrieg ge- jf.Jf.Jf. 

wünscht, aber nichts unternora- ANKLAGE GE GEN 
men. um die Araber vom Krieg MdK EJTAN LIWNI 
. abzuhalten. j Bai Jam fl) — ■ Die Liste „Ne©* 

I maoej Cherut Lemaan Bat Jam", 

! Des «•eiiercn sagte der Staats- |j; e aus der Likud liste aus- 
■ Sekretär, die Sowjetunion und ! trat> v rill MdK Etan Liwni kla- 
| Amerika haben keineswegs paral-l gea we j| dieser sagte, „der Maa- 


Loodon (B, AFP) — Die SL 
cberfaeüszzisgaben Israels per ca- 
pita sind die höchsten der Welt, 
heisst es in einer Forschungsar- 
beit des Internationalen Instituts 
für strategische Studien, welche 
gestern veröffentlicht wurde. Io 
dem Bericht wird bemxgehoben, 
<fa« Aw Veiteiätgangsbudget die 
Somme vtm 3 68g MHÜonea Dol- 
lar. erreicht, etwa die Hälfte des 
nationalen Rohproduktes, über 


trag Bericht erstattete. 

Dem Referat des Ministe rprä- tausend Dollar pro Bürger, 
endenten schloss sich eine De- - An zweiter Stelle stehen die 
batte an. Vereinigten Staaten. Die Ansgn- 


ndoo im Wablfieber - Angst vor 
nflation und Arbeitslos^keit 


, 10. Oktober finden Nctv 
' ,ib Grossbritannien statt, 
ndoner Times sebrefirt, 
i 2. Weltkrieg habe es 
grossen WarcBhausver- 
J i den Geschäft oi gege- 
m sei ratlos nud wisse 
Je man sieb der Infla- 
■‘ einen solle. 

olitisebe Redakteur der 

• bI Times’* bemerkt, die 
stehen im Zeichen der 

"• or der Arbeitslosigkeit 

• ly Telegraph" heisst es, 
ihr bestehe, dass keine 

• : sen Parteien die nbso- 
rheät enochen vriorL 

hat der liberale Füh- 


rer Jeremy Thorpe erklärt, seine 
Partei werde keine Koalition 
entgehen. Ein Eintritt der Libe- 
ralen Partei, sagte er, in eue 
Regierung, die von der gegen- 
wärtigen Führung und Politik 
der Konservativen oder Labour 
Party beherrscht wird, würde 
den Interessen des Landes und 
der Partei schaden. Die libera- 
len sähen sich mithin kt einer 
höchst delikaten Situation. -soll- 
ten sie nach den Wahlen am 10, 
Oktober das „Zünglein an der 
Waage" sein. Sie hoffen sogar, 
die Mehrheit zu gewinnen. Soll- 
te .sich diese überaus Kühne Er- 
wartung nicht erfüllen und ero- 
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Reorganßlerang des Rundfunks 
und Fernsehens in Frankreich 
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mdfnnk wird in Frank- 
irganisiert. . In einigen 
.. werden sieben nene Ab- 
: rektorea in Rundfunk 
die das Radio und die} 
A j leiten werden. Sie 
licht der Zentralbebör- 
‘ stehen und selbständig 
gehören verschiedenen 
JonmaGsmns, Sozio- 
heiteD, Finanz, 

Schr i ft s t e ller und 

■tor. 

Presse ist ge- 
innng Über diese Mass- 
’AmOre" nen nt dies 
des grossen Aben- 
Massernnedien**, wäh-j 
„ Blatt „Quotaien- de 
berzeugt ist, dass die 
xorde des Rnodfonks 
«beiis an totaler Phan- 
,eit leide. ,JF!rancc Soir* 
.* ..las neue Rsmdfunkpro- 
‘- '‘rrate nichts anderes als 
und Qualkätsvecftjst 
:■ neen. 


NEUES BUDGET 
Der Staatshaushalt Frank 
reichs ist diesmal ausgeglichen. 
Das Budget hat sogar einen 
Überschuss in Höbe von 259 
Milliarden Frcs. Vor allem sieht 
der Haushaltsplan die Entwick- 
lung des Gesundheitswesens, der 
Telefon dienst© und des Ver- 
kehrswesens vor. Nene indirekte 
Stenern werden nicht cmgeführL 

SCHAU: „EUROPA WWD 
FREUNDSCHAFT FUER 
ARABER BEWEISEN" 
Paris (R) — Der tunesische 
AlBSeoministcr Habib Schatz er- 
klärte in einem Interview im 
Blatt Jjo Figaro", bei der Ab- 
stimmung in der Vollversamm- 
lung der Vereinten Nationen 


über die PaJästmcnsexfrage wer- 
de es sich zeigen, wie die euro- 
päischen Staaten stimmen wer- 
den. An dieser Abstimmung wird 
die Freundschaft Europas f3r 
die Araber gemessen werden. 


bert auch keine andere Partei 
die Mehrheit der Unterhauant- 
ze, wären die Liberalen eher be- 
reit, eine Minderheitsregierrag 
zu büden, als sich mit anderen 
die Macht zn teilen. 

EIN JUDE — NACHFOLGER 
VON HEATH? 

Sollten die Konservativen die 
Wahlen gewinnen, könnte ein 
Jude Premier werden: Sir Ketth 
Joseph, jetziger Scharteuinn en- 
minister der Konservativen nud 
A osscnseile rkandid at. für die 
eventueDe Nachfolge von Ed- 
ward. Heath. Joseph ist an die 
Spitze der „monetären Schule” 
in seiner Partei getreten. Er hält 
die Drosselung der öffentlichen 
Ausgaben und die rigorose Be- 
schränkung der Defizitfinanzie- 
rrag für den einzig denkbaren 
Ausweg. Die daraus resultieren- 
de Arbeitslosigkeit hält Joseph, 
der in der letzten Regierung So- 
zmlmimster war, für vertretbar, 
weü nach seiner Ansicht in der 
britischen Arbeitsksenstatistik 
nur ein relativ geringer Anteil 
echter und unvermeidbarer Ar- 
beitslosigkeit steckt, die Statistik 
den Umfang der Arbeitslosigkeit 
daher immer dramatisiere. Inzwi- 
schen haben rechtsextreme Kon- 
servative die Schaffung von Bür- 
gerwefaren zur Abwehr „mül- 
tanter Geweifachaftsverbande” 

gefordert. Sir Joseph wird von 
dem ehemaligen Gouverneur der 
Baidc von England, Lord CTBrian 
unterstützt. 

Der „Daily Telegraph" veröf- 
fentlichte gestern eine Meinungs- 
umfrage, ans der hervorgebt, 
dass die Labour Party 42 Pro- 
zent aller' Stimmen gewinnen 
tmd acht Prozent den Konser- 
vativen überlegen sein wird. 
Abte ohne Koalitionspartner 
wird die Labour Party nach den 
Wahlen keine Regierung hOdeu 
können, — ■ --v 


ben Saudieus für Verteidigungs- 
zwecke haben sich sehr erhöht. 
Während dieses Land noch im 
Jahre 1970 an 17. Stelle der Ta- 
belle stand, nimmt es bereits den 
5. Platz ein. In den letzten vier 
Jahren haben sich die Ausgaben 
Saudieus siebenfach erhöht. Die 
Sich erh eitsaasgab en des Iran ha- 
ben sich verdreifacht. 

Durchschnittlich geben die ara- 
bischen Länder für Verteidigung 
89.5 Prozent ihres Nationalpro- j 
dukts aus. gegen drei Prozent derj 
NATO-Länder. Die militärischen! 
Ausgaben dar N ahoat-Staaien ha- 
ben enorme Ziffern erreicht. Die 
Vereinigten Staaten von Ameri- 
ka und die Sowjetunion haben 
fast alle Schäden die die Nab- 
ost-IAnder im Oktoberkrieg hat- 
ten, w e ttgemacht Diese Ziffern 
sind in einem Bericht über das 
militärische Kräfteverhältnis in 
der Welt im Jahre 1974/75 ent- 
halten.. Es hat sich im Oktober- 
krieg gezeigt, dass konventionelle 
Aktionen unter Zuhilfenahme 
von Langstreckenraketen nichti- 
ger als Kampfflugzeuge und 
Tanks sind. 

Der isneeüsche Bürger hat 
viermal so viel Stchorüeitsansga- 
ben wie der Amerikaner zn tra- 


gen- Die ägyptischen Slreitkräf- 
te smd von 298.000 Mann auf 
323.000 Mann Im Laufe eines 
Jahres verstärkt worden. Die 
ägyptische Armee verfügt 3>er 
drei Panzerdivisioneil, während 


rach hat sie ge Lauft”. Dies wur- 
de von Jebuda Schekel bekannt 
gegeben. 

* * ¥ 

ABKOMMEN MIT 
JORDANIEN? 

Das französische Wochenblau 


ARAFAT: ISRAEL HAT 
ATOMBOMBEN 

Israel verfügt über 32 Atom- 
bomben, erklärte Yassir Arafat 
in einem französischen katholi- 
schen Blatt. Er sagte, Israel wer- 
de diese Bomben im nächsten 
Krieg gegen die Araber einset- 
zen. 


Terror im Supermarket - 
Verdächtige in Haft 


Tel Aviv (T) — Zwei Araber, 
die verdächtigt werden, der Ter- 
roristengruppe angehört zn ha- 
ben, die am Vorabend des Rasch 
Haschana In Jad EUahn eine 
Bombe legen wollte, wurden ge- 
stern zwecks Haftveriängerang 
dem Te! Aviver Friedensrichter 
vorgefühlt. 

Es handelt sieb nm die Brü- 
der Mussa Abo Sata und Abra 
Abu Sata ans Dir ei Balacb 
im Gaza-Streifen. Sie trogen 


Khaki Anzüge. Sie behaupten, 
nichts mit der Angelegenheit zn 
tun zn haben. 

Der Polizei Vertreter, ein Uu- 
tersochnngsbeamter des Polizei- 
stabes in Jaffa, sagte vor Ge- 
richt, die beiden gehören der 
Gruppe an, von der zwei Leute 
auf der Tat mit der Bombe in 
der Hand ertappt worden wa- 
ren. 

Der Untersncbungsbeamte 
erinnerte an den Vorfall. Am 
Vorabend des Feiertages nm 
08.00 Uhr waren zwei Araber 
fest genommen worden, während 
zwei andere flüchten wollten. 

! Es sind dies die Araber, die 


In tiefer Trauer geben wir das plötzliche Ableben 
unserer lieben Schwester und Schwägerin, 

Friedl Mosbacher 1”! 

geb. Hirsch, Zürich 


bekannt. 


TRUDL KLEIN, geb. Hirsch 
ALBERT KLEIN 


Schiwa in Ramat Gan, Usielstr. 153. 


Unser teurer 

ISRAEL LEUCHTER ^ 

(Sporfbericfaterstaöcr) 

hat unter tragischen Umständen im Alter von 24 Jahren 
s ein Leben beendet. 

Das Begräbnis findet heule, Freitag, den 20. Sept. 1974; 
um 1130 Uhr vom Traue rfa ans Katznelsonstr. 90. Givatajim. 
aus über Tel Haschomer nach Kirjat Schani statt 

Die trauernden Famüiem 

LEUCHTER, KOLAR in PRESSBURGER 


jetzt zwecks ^iaftverlängerunc. 
Vorgefühl* werden. Eine Frau, 
die Emkänfe tätigte, hafte die 
beiden verdächtigt und auf sie 
gewiesen. Die Polizei behaup- 
tete, die beiden Araber noch 
nicht verhört zu haben. 

Der Verdächtige namens Mus- 
sa sagte, er und sein Bruder 
arbeiten bei einem Bauunterneh- 
mer, der sie ersucht hatte, auf 
ihn im Moschaw Asur zu Wär- 
tern. Der Unternehmer, sagte 
Mussa, schulde ihnen Geld. Er 
sei nicht zur verabredeten Zeit 
erschienen. Deshalb batten sie 
ein Taxi genommen und seien 
bei Azur fest genommen wor- 
den. Der andere Bruder sagte, 
sie wären nicht vor der Polizei 
geflüchtet. Der Richter stellte 
nach Einsicht in die Akten fest- 
die beiden seien nach ihrer 
Flucht etwa 200 Meter vom Su- 
psnnarifet entfernt fest genom- 
men worden. Er ordnete ihre 15- 
tägige Festnahme an . 


lei laufende Interessen im Nahen 
Osten, doch könne er mit ruhi- 
gen Gewissen sagen, dass Mos- 
kau nichts unternimmt, tim seine 
Friedensbemühungen zu sabotie- 
ren. 

Die arabischen Diplomaten« die 

sie vor einem Jahr nur zwei Di- i letzthin Washington besucht ha- 1 .Afrika-Asien" schreibt ein is 
Visionen dieser Art hatte. | ben, legten Mässignng an den ; raeüscb- jordanisches Entflech- 

tungsabkommen sei auf Grund 
des Ai Ion- Plans m Washington 
bei Gesprächen zwischen dem 
Botschafter Israels Simcha Di- 
nitz und dem jordanischen Mi- 
nisterpräsidenten Said ei Rifai 
erzielt worden. Die Wochenzeit- 
schrift berichtet, Israels Admi- 
nistration werde sich um 10 bis 
12 km zuriickzlehen. doch wer- 
den die Streitkräfte Israels im 
Westufer gebiet einsatzbereit blei- 
ben. 

¥ * * 

RUSSISCHE ATOM- 
EXPERTEN VERLASSEN 
KAIRO 

,.E1 Watan". ein in Kuwait 
erscheinendes Blatt berichtet, die 
Sowjetunion habe ihre Nnklear- 
expenen aus der „ägyptischen 
Atomstad t" zurückbeordert. Offi- 
ziell waren die Experten auf Hei- 
maturlaub gefahren, werden sich 
jedoch nicht nach Ägypten zu- 
rückgegeben. 

y y Y 

AUTODIEBE IN 
RI5CHON LEZION IN BAF 
In Rischon Lezion sind fün. 
17jährige verhaftet worden, die 
•des Auto-Diebstabls verdächtigt 
sind. Die Mittelschüler wurden 
dieser Tage von einem Amobe- 
sitzer dabei ertappt, als sie sei- 
nen Wagen stehlen wollten. Bei 
der Polizei gestanden sie, in den 
letzten beiden Monaten viele Wa- 
gen entwendet zu haben. 


PAJIS-Z1EHUNG 

Bei der gestrigen Ziehung des 
Mifal Hapajis gewannen die Lo- 
se 359167 und 774305 die Haupt- 
treffer. JL 50.000 gewarnt Los 
Nr. 041418. Alle Lose mit End- 
ziffer 4 erhalten den Einsatz zu- 
rück. 

Bei der „Zuta” (Kupon) Zie- 
hung wurden folgende Nummern 
gezogen: 1L 30 gewinnen die Ku- 
pone mit Endziffern 436 oder 
807; EL 10 — Endziffern 257 
oder 498. 1L 8 — Nummere 01 
oder 58; IL 4 — Endziffern: 4, 
10, 13, 23, 29, 32, 44, 45, 46. 
53, 57, 61, 62, 63. 65, 75, 76, 
82. 85. 86, 92. (Ohne Gewähr) 


DAS WETTER 

Keine Aenderung der Luft- 
feuchtigkeit. Wellenhöhe bis 

120 cm. 

Temperaturen: Jerusalem 16 
—26; Tel Aviv 20—29; Haifa 
24—29; Lod 17— 31: Liberias 
18—35; Galil 15—26; Golan-Hö- 
hen 14 — 25; Herrn on S— 12: 

Hule 18—32; Emek Jesreel 17— 
33; Totes Meer 19—36; Bern 
Schewa 15—31; Ejlat 22 — 35 
Grad. -- 


KRISE IN DER SPERR- 
PLATTEN-IND USTRIE 
Eine Krise ist in der Sperr- 
platte n-Industrie abgebrochen. 
Diese Krise wird seit längerer 
Zeit beobachtet. Sie hat bereits 
zahlreiche Betriebe betroffen, in 
denen 5000 Arbeiter beschäftigt 
sind. Handels- und Industri er mini- 
ster Barlev wandte sich an die 
[ndustriebesitzer mit der Bitte, 
die Preise herabsetzen. Eine Ab- 
ordnung der Arbeiter wurde 
ebenfalls von dem Minister emp- 
fangen. der den Arbeitern sagte, 
er sei bereit, diese Industrie zu 
unterstützen, wenn die Preise der 
Sperrplatten gesenkt werden. 


TEL-AV1Y « JAF0 
P.P. - 0711P 
139 
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JRAEL NACHRICHTEN 7R"ltP iWTn 


Freitag, 20. 9. 1974 



aus Israels 



Aegypfoche Geheimdokument » mm Oktober-Krieg (j) ^ 

Answeisung der Sowjets-Kairos erster Schritt zum Krö ; ii 


DIE EENSCHR^UVKUNG < Zeicbea sch limms ten moraU- 
DES B E.AMTEN APPARATES j scheu Niederganges der Volke r- 
Hoarez erklärt, der Beschloss I Organisation ^amo^otritL^ tn 
der Regierung, den Beamten- 


In Israel herrscht bis heute 
tiefes Schweigen über die Vor- 
gänge, die dem Oktober-Krieg 
voran gi gen. Die Agranat- 

Ko mmissi on hat den TeQ dra 
Berichts, der diesem Thema ge- 


siab bis zum 31.3.75 einzufrie- 
ren. ist zu begrüssen, aber diese 
Hmscheidung ist längst nicht 
ausreichend. Wenn die Regie- 
rung wirklich entschlossen wä- j 
re. gegen die getarnte Arbeite- j 
losigkeit in den Ämtern der Ver- j 
waliung vorzugehen, so hätte j 
sie einfach eine gewisse Zahl 
von Beamten zu entlassen. Es 
liegen Angaben vor. nach denen 


Organisation widmet ** ™ Staatsgehcim- 

don Knegen im Nahen Osten.« Demseßenüber sind 


in Zypern und in Vietnam haben 
die UN nichts tun können, und 
im Nahen Osten wurde noch 
der Angreifer belohnt. 

WACH SAMK EIT 
IST NOTWENDIG 
Hazofe weist auf die Droh- 
reden in den arabischen Haupt- 
städten hin. die uns zu erhöhter 
Wachsamkeit — nicht im Rah- 


uis erklärt Demgegenüber sind 
die Ägypter redseliger, wenn 


ahdruck 


tcu. Es handelt sich um ein In- 
terview Sabris znit Präsident Sa- 
dat und um ein Gespräch mit 
Verteidignngsinlnistcr Ober- 
befehlshaber Marschall Ahmed 
Ismajs A1L 

Beide werfen neues Licht auf 
die Vorbereitung des Krieges 


UlC AKVPtCl | — “ - . f 

es auch keineswegs sicher «t, j von an^her Seite md ^ 

■■ 'das Denken, welches dem Waf- 


es in den Staatsämtern 105» Be- men der .«Armee — veranlassen 
amte. gibt, die überflüssig sind müssen. 

und die praktisch nichts zu tun j 

haben. Andere Beamte leisten I KRITIK AN DER RNP . 
so wenig, dass es besser wäre. 1 Hamodia kritisiert die Reli- 
sie 211 entlassen. Wenn diese ! giös-Nstionale Partei, die auf 
Beamten entlassen werden, wo- j ihrem Rückwege in die Regfe- 


bei man ihnen neue Beschäfti- 
. su n gen anbieten oder ihnen mit 
Geld bei der beruflichen Um- 
schichtung helfen soll, dann 
wird es möglich sein, die ge- 
tarnte Arbeitslosigkeit zu be- 
seitigen und za wirklichen Ein- 
-■parungen za kommen. 


DIE TERRORAFFÄRE 
IN HOLLAND 
Jerusalem Post ist der Mei- 
nung. dass die Vorgänge in Hol- 
land 'wt lehren, da« man mit 
Terroristen nicht mit seidenen 
Handschuhen umgehen soll. Auf 
diese Weise spornt man sie 
nur zu neuen Taten an. Hof- 
fentlich waren die Noten der 
300000 Dollar Lösegeld ebenso 
gefälscht wie die Banknoten, die ' 
man bei dem Terroristen Fu-, 
ruja in Paris gefunden batte. 

Al Handschmar erklärt, die 
Beendigung der Terrorfeteuof- 
färe in Damaskus habe eine 
neue Art Brüderschaft offen- 
bart, eine internationale Terro- 
ristenbrüderschaft. Wenn man 
diese Leute gewähren lässt, so 
werden sie versuchen, jedes Ziel, 
gestützt auf die Schwäche der 
Regierungen, zu erreichen. 

Omer meint, es sei kein Zu- 
fall, dass die Terroristen ihren 
Weg nach den arabischen Lan- 
dern nehmen. Die Mächte müs- 
sen sich endlich zusa mm en fi a- 
deu, um den Kampf gegen den 
Terrorismus mit Mut und Ent- 
schiedenheit zu führen. 

Al Anim (arabische Zeitung) 
glaubt, dass der Revolver wei- 
ter regieren wird, da die Staaten 
nicht den Mut haben, etwas 
Entscheidendes gegen den Terror 
zu unternehmen. 


rung vergessen hat, das Ober- 
rabbinat um seine Meinung zu 
fragen. Im c raten Stadium der 
Auseinandersetzungen batte das 
Oberrabbinat der RNP den Ein- 
tritt in die Regierung unmöglich 
gemacht. Wenn die Verhandlun- 
gen der RNP wegen der 
Weigerung der UL scheitern 
werden, dann wird die Manö- 
vrierfähigkeit der RNP weiL ge- 
ringer sein als früher, und sie 


ihre Darstellungen die 
wirklichen Tatsachen wiedexge- 
ben. Der Chefredakteur der Kai- 
roer Zeitung „Al AchbarL Mu- 
sa Safari, hat ausfijhr liehe Ge- 
spräche mit Sadat und dem 
Kriegsminister Ahmed Ismail 
Ali geführt, die sich mit den 
Kriegsvorbereituugeu befassen. 
Sadat geht davon aus, dass die 
Ausweisung der russischen Be- 
rater 1972 eigen flieh der erste 
Schritt in der Richtung zu einer 
Kriegsentscheidnng war. Ahmed 
Ismail AH erklärt, wie die 
Aegypter alle Termine und die 
jüdischen Feiertage geprüft hät- 
ten, um Tag und Stunde des! 
Kriegsbeginns festzulegen. 

Die Gespräche mit Sadat undj 
Ahmed Ismail Ali sind in einem 
umfangreichen Buch „Doku- 
mente znm Oktober-Krieg" ent- 
halten. das demnächst erschei- 
nen soll. Ein grosser Teü des 
Materials wurde schon jetzt be- 
kannt. da die libanesischen Zei- 



ten am 6. November stattfin- 1 galt, 
den, und „meiner Ansicht nach 
war keinerlei Gewinn ans einen 
politischen Kontatonahme (mit 
der neuea amerikanischen. Ad- 
ministration) zu ziehen, wenn 


Präsidenten Ismail gibt emrs Eäazelh* 
■ über diese zweite Pha«. 
habe gewaltige Sandwille 
baut, die es ermöglicht fö 
die ägyptischen Trappen 
den „Gräben beranszuneh 
wo sie sechs Jahre verb 
hatten 1 *, um den Feind zu 
obachten. Die Israelis hatte 


DER JflLAN 2008" 

Sadat berichtet in semem 
interview weiter, dass ein Ver- 
teidigungsplan Aegyptens bc- 

sich nicht vorher unsere mhta- onter J obachteu. Die Israelis haa* 

rische Lage änderte*’. Sadat fügt , aufaestelü und seither kann tlicb ihrerseits hinter 

hinzu: „Dies ist der Zentral- I war . Bei den Kanal einen SandwalJ e, 

punkt meines Dialoges und mei- , «d*** ' der Heeres - 1 tet. der sie vor dem En 

ner Diskrepanzen noaf den so- ■ in, Oktober , der Ägypter schützen » 

wjetiseben Chefs ^ I Licht gekommen , j Diese Sandhügel, so erfflr 

Besuchen gewesen, die ich 10 1 " " Pta _ ^ Sadat sich dal, seien nach einer ml 
Moskau abstattete." (“JE ^ ^^ntengebro l sehen Studie gebaot wp 

Man kann dies nur so ver- 1 ausdräckt, ^ ^ ^eine.die aUein 20 Millionen 5, 

I stehen, dass Sadat den Russen Poeten . ® aon man 5C be Pfunde gekost« habe 
! «hon vor 1972 seinen Plan ans- , ta ^ Z wi- hätten eine völlige JB« 

I einandergesetzt hatte. . «nen 1 ^ raeI Waffen erwor schone der östlichen Kana 

I schränkten nnHtenschen Eifolg diesen als über-! erlaubt. Nach Ahmed 1 

holt erschein«! Hessen. Jeden- ! hatten die Russen, als * 


• zn erringen, um dann mit den 
Amerikanern ins Gespräch zu 
kommen, und dass er von Mos- 
kau die dazu notigen Waffen 
forderte, sie aber zu seiner E*'- 
blttenmg nicht erhielt, weil die 
Russen nicht daran interessiert 


falls hätten damals, wie Sadat 
erklärt, die Israelis „nach Belie- 
ben in Aegypten schalten und 
walten können, so wie sie das im 

Russen nicht daran interessiert i Libanon tmT. Als erste Aufgabe,! «=■-.- offiripren auf c 
jwareru *b — Wj-jj. *■ -— ^ * 

! derberstellung «mes mü.tän- danten Ahmed IsmaO J* Vi mSLtellr worden. 


grosser Zahl in Aegypten 
ren. .mehr als einen Krieg 
entworfen. Die Aegypter i 
davon profitiert; doch der 
gültige Plan sei von den ä 


SADAT 


sehen Prestiges den Amerika- 
nern zuwende. Sadat erzählt 
dann weiter. Sadek habe ihm 
[gemeldet, „alles sei schon am 
j i. Nov. aktionsbereit.” Doch 
habe er. Sadat am 24. Sep- 


wurde. habe er einen neuen De- 
fensivplan gefordert. Er habe 
aicht eine Nacht geschlafen, 
säet er, vom 28. Oktober 1972 
bis zum 30. November, dem 
Dalum der Fertigstellung eines 


naoe er. aauau *««■ *-»• •»»■r i ... - 

fengang zugrunde lag. Aus ib-itembcr mit den Oberführern I neuen Verteidigungsplanes. 


nen gebt hervor, dass die eigent- 
liche Vorbereitungsperiode kurz 


der Armee eine Versammlung ' 
abgehalten und dabei festge- , 


p*n«er sein als früher, and sie Kanal, aa aie hp<iug&i3«.li«i ^ — i * — -o—-— - — . — . — cnIV g npmrNSTVF i chunE zu nauen; cruu 

wird den ScbaderT^ tragen ha- hingen „An Nahar" und ,3a- 1 nach der Ausweisung der sowje- 8tdlt> dass Sadek seine Befehle 2 die ! arabÄher Solidarität and 

- a aen ocD dacn * f waSt" Teile des Buches im Vor-jtiscben Experten aus Aegypten weder I Unmittelbar daraut haoe 


VORBEREITUNG 
einer OFFENSIVE 


oai aufgestellt worden. 

Sadat gibt Präzisionen 
die politischen Ziele des 
ges. Er habe 'Ter Haupt* 
s ätze verfolgt: Z weifro 

krieg gegen Israel; sehne 
I ertragende Verluste für 1 
j Israel möglichst lange Zd 
! ter dem Zwang der Mob 
i chung zu halten; Etiar 


ben. 


JSRAEL NACHRICHTEN” im Neuen Jahre 

Im Neuen Jahre sollen die Israel Nachrichten noch 
vielseitiger und Interessanter werden, und wir wollen allen 
Wünschen and Interessen unserer Leser entgegenbammen. 

AUS DEM REDAKTIONSPROGRAMM FUER 
DIE KOMMENDEN MONATE: 

Ah nächsten Roman bringen wir den Bestseller: 

IBIi Palmer: Dicke Lffly — gutes Kind 

SONDERSERIEN DER „ISRAEL NACHRICHTEN 
IN DEN KOMMENDEN MONATEN: 

Henry Kissinger — umwittert von Geheimnis trod 
t . erfolgreich . 

Weltkrankheit Inflati on — vorläufig ohne Heilmittel 
Grosse K ünstl er ganz privat 

„KliA des Goldenen Alters” — der Weg der Einsamen 
in die Gesellschaft and zn einem nenen Leben 
Das Leben kann verlängert werden 
Ausserdem werden wir noch versdiiedene andere 
neue Rubriken dnfiihren, «fie unseren Lesern Informationen 
und Unterhaltung bringen sollen. 

Redaktion 

ISRAEL NACHRICHTEN 


[fluni 1972) begann. Sadat. be- 
richtet darüber im Detail im 
Zusammenhang mit dem Wech- 


sel im Oberkommando der Ar- 
mee, der am 28. Oktober 1972 
vom ägyptischen Präsidenten 

vor genommen wurde. . M ai. ui-.« — 

Damals wurde General Sa- Ansicht gewesen, dass 

dek abgesetzt. Er war die wich- 1 di e amerikanischen Waffen der 


führt habe. Sadek habe sich da- begonnen, und zwar anf der schafthchen warten aner 

Grundlage, dass die Aktion so j ber. , _ 

geplant werden müsse, dass man , (Ein weiterer Bericht ube 

Ui mit den in Aegypten vorhande- 1 Krie^voibereitunj^ hn e 

der Sadek nachfolgen sollte, er- j nen Waffen anskomme. Ahmed 'nen folgt am Sonntag.} 
klärt hierzu ergänzend. Sadek 


mit entschuldigt, dass wesent- 
liche Waffen fehlten. 

Marschall Ahmed Ismail. 


tigste Kraft, die im Sommer 
1972 auf die Ausweisung der 
Russen hinarbeitete. Man 
brachte seinerzeit aus diesem 
Gnmde seine Absetzung mit 
der Notwendigkeit für die Ägyp- 
ter in Zusammenhang, rieb, wei- 


Israelis den russischen der 
Aegypter überlegen seien. Sa- 
dek habe geglaubt, den Russen 
sei klar, dass Aegypten gezwun- 
gen sei zu kämpfen, um seine 
Territorien zurückzugewinneu, 
dus&. die Sowjets aber abriebt- 


ter russische Waffen und Ersatz- lieb ihren Verbündeten bessere 


Vorschau auf das TV-Programm der Woche 


teile zn verschaffen. Doch schon 
bei" früheren Gelegenheiten hat- 
te Sadat darauf hin gewiesen, 
dass er General Sadek ab gesetzt 
habe, weil er „Befehlen, die ihm 
erteilt worden waren, nicht 
□aebgekommen sei". 

warum sadek 

GEHEN MUSSTE 
In dem Interview mit Mnsa 
Safari erklärt Sadat nun die 
genaueren Zusammenhänge. Er 
sagt, er habe Sadat unmittel- 
bar nach der Ausweisung der 
.Russen den Befehl erteilt, altes 
| bis zum 15. November 1972 für 
j einen Krieg vorzn bereiten. In 


pH . pwi. i M.HHimmimuuuH nuii 

Die Israelisch-Deutsche Gesellschatt 
bereitet ihre Generalversammlung vor 


Waffen verweigerten, um die- 
se ln ein* Niederlage bineinzn- 
traben. Davon hätten sich die 
Russen, nach der Ansicht Sa- 
pdefe. einen Zusammenbruch 
des Kairoer Regimes verspro- 
chen, sowie die Möglichkeit ei- 
nes Ueberganges zum Kom- 
munismus. Sadek. so fugt sein ] 
Nachfolger hinzu, habe über 
diese Dinge mit den Offizieren 
gesprochen. Er habe es ehrlich 
gemeint, doch er habe den 
Fehler begangen, die „politi- 
schen mit den militärischen Be- 
langen zu vermischen". 

In diesem Zusammenhang ist 
auch Zu erwähnen, dass Sadek 
in dem Machtkampf vom Früh- 
jahr 1971 die entscheidende 
Rolle zugunsten Sadats gespielt 
und es dem Präsidenten erlaubt 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Abkb- 
meines unvergesslichen Mannes 

DAVID SCHL0M0 SINGER ” 

fr, Czeraowitz 

findet am Montag. 23 September 1974 . um 4 .00 U 
nachm „ die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG a 
dem Friedhof Chaf Hakarmer, Haifa, still. 

Sonderautobus um 
Uschastr. 4. Haifa. 


3.00 Uhr nachm, vom Hau 
GATTIN UND FAMILIE 


SONNTAG. 22.9. j Menscbenjäger'*: 

17.32 „Der Affe und ich” — I 21.50 Die Energiekrise 
„Mike, der Heiratsvermittler”: „Sotmenenergie’*. 

nIF I 18.00 Buchstabenspiel; MONTAG, 239. . - 

T TO-VOLL VERSAMMLUNG 20.00 Wochenschau für die 17J2 .Ftoustcr” — Ere.gmsse jener Epoche habe ntenmnd ver- 

LW-VULLVUOAJViMi.iJ-^x ! . . ans der grossen Welt; [standen, dass die Ausweisung 

Dawar we«t darauf hm, | ’ Zauberer .JDief 18.00 J3er Zrif von Tamar"; der Russen den eisten „piaktf- 

die UN-Vonve®mmdm. g m. 21.00 Der Zanberer -U>| seben Scfaiftt aal den Krieg Mn-. 

j schwer” — Neueinwanderer, j bedeutet habe; „denn es war un-j 

.Ein Jahr im Lande": (natürlich, dass wir einen Krieg i 

121.00 Ausländisches Unterhai-! beginnen, während auf unserem jeher - 

i tungsprogramm faus dem Olyro-! Boden sowjetische Experten Gruppe — auszuschalten. Seit- 
ipia-SaaL Paris); ; standen; ausserdem brachte ich) her. so bann man vermuten, 

rr i 21.45 Tandti mit Saadbiso die Behauptung der Israelis j war Sadek ein ausgesprochen 

" Die Marciano. Meir Katz und Rawjzu Fall, sie führten Krieg ge- 
Jizchak Perez. !?* D Russeri ’ mcht & 

uvseusunui u»nu i . M , r . DIENSTAG. 249. , Aegypter”. 

kommission eingesetzt, die sich] Schaft war der Journalist Marfan 1? 4 , Natnrfi]|n; | Das damals angesetzte Datum 

„Sriwten vif npraher- 1 BieLski. Danach gründete em Im-: . . . . 


I hatte, durch die Unterstützung 

> natürlich, dass wir einen Krieg i der Armee seine Rivalen — die 

prornssiscbe Ali-Sabri 


Dienstag, den 24. September l974w tun 4.00 Ul 
nachm., find« die ASKARA and GR. .BSTElNSETZUNr 
nach meinem Mann, unserem Vater, Bruder, Schwager 

JOSEF AMRAMI (Goldstein) * 

Sohn von JECHESKEL BLALEVY 
Sibra-Brasov-D eva-Tiberias 

auf dem Friedhof in Tiberias statt. 

Treffpunkt am Friedhofstor. 

Wir danken allen für die uns wie»« ne Anteilnahme 
DIE TRAUERNDE FAMTLD 


Tel Aviv IE.Be.) — Die Mit- j elisch -deutsche Kontakte 
glk-der der Israeliscb-DentsdiisB I Begegnung" gegründet worden 
Gesellschaft haben eine Akfions- Der erste Präsident der Gesell 


politisch engagierter Offizier. 
Sadat schuldete ihm zwai 
Dank; doch mag er nicht un- 
gern die Gelegenheit ergriffen 

mit der nächsten Genera*«- 1 BtelsJo. Danach gründete em lm- ( habc zeiej wurde laut dem Interview, im, haben, ihn auszubooten, weil 

Sammlung . der Gesellschaft be- j tiativkomitee unter Leitung des | _ Die ‘ Traumhütte"; f Hinbück auf die amerikanischen 1 ihm die Politik als die alleiai- 

NhSMnan gaH. <tl*> fw wdi cfa be- i Jerusalemer Bürgermeisters Ted-, -»qqq Erbgut — Jom Kippur;- 

21.25 Maemitlan 


TnRI*r*"”*^Q ■ w*-™— i _ p 

sch affigen soll, die eigentlich be-j Jerusalemer Bürgermeisters Teü-; 
reite vor einem Jahre stattflndeu 1 dy Kollek eine neue Gesellschaft' 
^, 11 ^ | Israel — Deutschland, die jene 


Die Mitglieder sind der An- 
sicht, dass die Gesellschaft nicht 
weiterhin ohne jede Tätigkeit 
bleiben sofl. Der bisherige Vorsit- 
zemde, Dt. A. Bergmann, bat bis- 
her keine Versammlung einberu-j 
fen. es scheint jedoch, dass die 
Mitglieder darauf bestehen wer- 
den, in Kürze bereits eine solche 
Versammlung durchznführeii, 
um einen neuen Vorstand cin- 
zosetzen. 

Die teraeUsax-Deutsche Gesell- 
schaft war bereits im Jahre 1957 
von der Vereinigung für «sra- 


Geseüschaft übernahm, die schon 
existierte und Prof, de VBrss zum 
Vorsitzenden machte. Nach ihm 
wurde Dr. Arth tu Bergmann 
zum Vorsitzenden gewählt. 


„Esrat Thora” hilft Rabbinern 

Beim Oberrabbinat and Reli-[ Über Sonderaktionen zu den 

Feiertagen beschloss die letzte 
Sitzung des Instituts, an der teil- 


und seinej 
Frau: -Der Selbstmord”. j 

DONNERSTAG, 269. j 

21.00 Nachrichten: ♦ . . _ , . . 

21.10 Programm zum Aus-^ ^ gjonsausschnss von Tel Avw- 

gang des Vmsohmmgstages. anier dem Namen 

! 21.40 Programm zum Jahres-,-?** ™ ** “*?" : Obern. bb me r J j. 

des Beeinns des Jom Kip-* Unterstützung von Rabbinern. J Fränfcel von Tel Aviv, der Prä- 
Jetzi sind die Mitglieder der 1 138 . *“* : die ihr bisheriees Arbeitsfeld i sideut des Komitees, Jaacov 

Ansicht- dass die Gesellschaft 
nicht genug für die israeliscb- 
de ätschen Beztehnngeo getan ha- 

SS- i^üSJ^äbSw! ! E“®**** eiarr 

nehmen, da« die Wahlen bis j J®« m Jom ^Unamm 

zum Ende des Jahres stattfindenj 
werden. 


- die ihr bisheriges Arbeitsfeld j sideut des Komitees, Jaacov 

TOtm-Ar**' 27.9 'verlassen mussten. Viele Rab-| Lesloy. der Vorsitzende des Ko- 

«.00 JDas Wunde rpf erd": |biner, jetzt aus d ? So-jmitees sowie dessen Stellvertre- 


1595 


Schabbateingangspro- und anderen Ländern 
( nach Israel «ngewandea sind. 


ter Boyar und Bukai. die Komi- 
tee-Mitglieder Rabbiner Schaz- 
drowizfcv 1 , Masa! und Schmzky 
i sowie der Komitee-Sekretär und 


Unseren Mitgliedern, Freunden und 
,JLF-”-Lesem 


s 

fi 

■ 

i 


uw a»B3»nnp 


FORUM-KREIS— Hans Landsberger, HaHa 


.. ; Fonds-Direktor Grienbe/g. 

I ln Anbetracht der stänittgen* ETROG-SPENDE 
21.10 „Der grosse utmarfiah m -i Teuerungen sab rieh dieses Ko-; FUER SOLDATEN 
bare Dickens*', Film aus demjmjtee nnmnehr veranlasst, diei 


bare Dickens". Film aus ^'.nnlee nnmnehr veranlasst, me > FIrma F<trow . ; Hascha- 

Leben des Bcihnfe-Zailnngen ron” (Zwi Barasch & Co.) spen- 

rvrfctAre Charles Dwiens nnd.^rf^ben. benotißt hierfür jedoch 1 ^ ^ grosse VQn 


Dichters Charles Didrens nudjef^fren, benötigt hierfür j edoc h 
Auszüge aus seinen Romanen, {dringend einen Foods fta Höhe 
SCHABBAT, 289. \ von 280980 K. Aocfa cfie Zahl 

20.00 Udtergaug vom Schab-] freiwilligen MitatbÄer, me 
tet zum Woctaartag; 'jetzt etwa 600 beträgt, von do- 


2030 JÄ Woche”; 

7.175 trosside — „Gefäliifi- 
diar Spult 1 ": 

22.15 ^ertKbau, / 


nen keiner auch nur die gering- 
ste Vergütung für seil» Arbeit 
fordert, müsste fläch noch ff- 
hoben. 


Anlässlich des 10. Jahrestages nach dem Hinscheite 
meines Mannes, meines Vaters und Schwiegervaters. 

ADOLF (Bubi) B'.’JM 

Czernowitz — Paris — Ttvon 

gedenken wir seiner in Liebe. 

Gattin. Tochter und Schwieger»*“ 


jim («ne Zitrusfrucht, die 
Feststrauss des Laubfaüttenfe- 
stes gehört) für Zahal-Soldalen. 

Diese Firma aditet genaue- 
stens darauf, dass ihre Etrog- 
Früchte den Ritualvtascbriften 
leateprechen. 


Anlässlich des ERSTEN JAHRESTAGES nach 
dem Ableben meines geliebten unvergesslichen Mao* 
lies, meines guten Vaters, Schwiegervaters, Gross* 
vaters, Bruders, Onkels, Schwagers 

Meschulam (Martin) Grober* 

findet die ASKARA am Montag, den 23. Sep* 
tember um 13.00 Uhr aut dem Har Hamenocboti 
Giwar Schani, Jerusalem, statt. 

Treffpunkt am Friedhofsemgang. 


Im Namen Aae Fafl®* 

lotti grubeä 
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Der NakostkonfKkt - weh 
von einer Loesung 


Die arabische Weit — in israelischer Sicht 

WISSENSCHAFT GEGEN 
TENDENZIOESE PROPAGANDA 


~ Darüber können auch die 
schönsten Worte nücht hinweg- 


Von M. BIEL 


Die RrfaHrpwo «-« in Ts* I 

Eri^nuy ea ab. Die Realität ' ^ Jom Kippur-Krieges ha- ! 

har dem Wunsch träum mdu 1 k_~ i m .i- A^,.r 


Von YaCHES 


b-e ~. Und J PIC ^ ^ j ^ et ; nnri . ^ *r ^^en standgehaJteu. Das ist vielleicht j j ^ msaschcm Einfluss. 






i. j^drodtsvollste Empfang, den 'Staaten beschränkt, sehr hand- eine bittere nn«n> die wir zu 

... ."nan einem israelischen Mini- feste Grundlagen besitzen. Die j ziehen haben, aber sie beruht 

.- - : ^'terpiisüdenfen Washington j Erklärungen des ägyptischen ', auf den Tatsachen. Sie ist die 

. - 0; I. bereiten kann. Ein Jahr nach Präsidenten Sadat sind mehr als j Wirklichkeit. 

jri - ““ ^ om Kippur-Krieg ist die ■ eindeutig. Er verlangte nun be- 
... r Äsung aller Nahostprobleme ■ reits mehrere Male mit allem 
<. , L .“' och immer weiter entfernt, als I Nachdruck, Israel müsse „alle 
n ; i, ^Tan wünschen würde. Der ! arabischen Gebiete’' räumen. 

••t i- ,'tert zu einer Regelung schien ( einschliesslich der Golanhöhen 
rfolgveisprechender als ' sieb i und Ostjerusalem, „sonst gibt 
i: j.., . j ie Wirklichkeit nunmehr er- ; es nicht nur keine Regelung^ 

•: v , 'ies. Das ist bedauerlich. Das j sondern einen neuen Krieg, 

X -ag sogar zu einer gewissen , bzw. die Fortsetzung des Jom 


her noch indu publiziert wer- 


4 . 5 i Besorgnis Anlass geben. Aber 
j _*s ist keineswegs ein Grund 
D f .* Panik oder vollständiger Re- 
.-.„ »naiion. 

H J Der Beginn war guL Und 
t-.-i..erbei geht es wfchr nur dar- 

... t □. riaoe eg iImti mnwilcimi- 

■ 'hen Aimen mims ter Kissinger 

• ■ - klungen war, mit allen Nab- 

Lstaaten ins Gespräch zu 
-u Immen. Er brachte es fertig 
- jse Gespräche als Freund zu 
i-hren, und das « gaulich nber- 
_ Darin Hegt das Geheimnis 
ner Erfolge — oder vielleicht 
_-.-Uten wir sagen, seiner An- 
igserfolge. Da er selbst seine 
? vürik. mit direkter Diplomatie 

• - irt, brachte Kissinger es da- 

da<ti> mm ersten Male im 
ient seit den Beratungen auf 
jodos, direkte Verhandlungen 
■ -*:• -rttfanden. Die Gespräche, j 


Kippur-Krieges“. Wenn wir 
glauben, es wäre möglich die 
Kissmger-PoHtik umzudecten, 
so irren wir. Der amerikanische 
Anssenminister tritt zwar für 
Fortschritt in Stufen, in ver- 
schiedenen Stadien, ein, aber er 
meint damit nicht, dass es mög- 
lich sein könnte erst einmal die 
Regelung mit Wriwn der arabi- 
schen Staaten zu erreichen, und 
dann die Regelung mit dem 
nächsten in Angriff zu neh- 
men. Bei ihm mögen die Schrit- 
te zu eben dieser Regelung 
kleine Schritte sein, bm gam 
realisiert. Aber wenn er befür- 
wortet, das nächste Gespräch 
mit einem der arabischen Staa- 
ten zu führen und erst dann die 
Unterhaltung mit dem nächsten 
aufzunehmen, weiss er sehr ge- 
nau, dass die Verhandlung mit 


Natürlich, solange noch ver- 
handelt wird, solange Gesprä- 
ch e stattfindeu, solange die 
Aussicht beseht, dass wir auch 
weiterhin versuchen, eine Lö- 
sung herbeizuführen und alle 
Partner bei diesem Versuch 
mitwirken, ist nichts verloren, 
j gibt es keine neue kriegerische 
Auseinandersetzung. Wir kön- 
nen, gar nicht anders, als alles 
tun, um das Gespräch in Gang 
zu halten , um die Kontakte 
nicht abbrechen zn la^wn- Nur, 
es ist an uns den Tatsachen ins 


der kleinsten Details) | das Sbüoah-Centcr ein Seminar. 

: das konkreten Themen des 
’ Nahost-Raumes gewidmet ist. 
! 1967/68 war das Seminar den 
i ^Aspekten des arabisch-israeli- 
: scheu Konfliktes” gewidmet, 
j 1972 beschäftigte es sich mii 
: der kommunistischen Bewegung 


- Jche Jariw und Gamari in 1 dem einen nur zu realen Et- 
ui Zelt am Kilometer 101 an j gehmssen fuhren kann, wenn 
B * Strasse Suez— Kairo abhiel- 1 die bevorstehende Verhandlung 


*r. 
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SCHI t* s< HDI ' •' -u schienen der Anfang zn di- 
Matttc ^en LfnterbandlungeD zu 

nun ctur.ee ^ 0,0 soU “ “ Genf 

UIHU olilUtn len. Dort wiederum trafen 

Cncrn«' ir: Delegationen der arabischn i 

ntea und Israels in einem 
2 1 S~r • ' tun zusammen. Alles schien 

und c.Si \b s "TÜ- s ^ n f jjnjzndenten.'- ’^tÖ ' eäö 
-beisrangsvoDer Begum ge- 
. .. cht wurde. So lauteten denn 

ur ‘ :h alle Kommentare, die in 

sem Augenblick in die Welt 
c; v rilN i'lgen. 

Israel war man vielleicht 
vielleicht miastraO- 
. ... ,ier — . aber dennoch Wid> 

j i.i; der Israeli nicht unbeein- 
n ‘ " .-_fckL Ein grosser Teil der Be- 
törung zeigte sich den. Ent- 
äniUI i GöIdstC^ klungen gegenüber aufge- 
^..osscau Die Bereitschaft zu 
jHgrill vkS « richten territorialer Natur 

vorhanden. Es wurde vor- 
it die ägyptische Haltung so 
deuten, dass k p^" von einer 
)luten Friedensneigung - . in 
■ r ro überzeugt sein konnte. 
i7 sj allem Misstrauen, bei aller 
ckhaltung, schien es doch 
sein- ,dass der Whg zum 
den ein geschlagen wurde, 
ri wem es ein langer und 
lenxdcber . Weg sein würde, 
-rdings, die israelische Ela- 
tat bei dieser EinsteHung 
I ! nach wie vor uicfai sehr 
, -zeugend. Denn man blieb 
** den bekannten Grundlinien. 
,salem versuchte, wie seit 
und je, die arabische Front 
□spalten und einen, viel- 
tt sogar den vnditigsten, 
l in dem arabischen Ge- 
tgebäude herausznbrechen: 
sollte «in . Frieden mit 
kommen. Eine nicht 
igo Zeitspanne - in diesem 
verwandten wir auf die- 

r A'rib'- gjgj gg ^ 

it. In Washington verstich- 
BBKOrrf- r ...;RLabin erneut diesen' Weg 

lt*. , , «..- ■■■■ hzosetzen. Die Amerikaner 

(W*® *•' m auch grund^tzlich nicht 

Ö51»“- ''' ' gen. dass die nächste Rtm- 

on Nahostgesprädten z^d- 
n Ägypten und . sarad ge- 
werde. Ater sie' schlossen 
der israeüsdhen Ansicht, 
■ es möglich wäre, eine ech- 


te fi* 




gpjpg r- <* 
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mit dem nächsten gesichert Ist 
Das aber sollten auch wir . wis- 
sen. Jeder Versuch diese Tat- 
sache zu verdrängen, stellt 
nichts anderes dar, ab eine 
neue, gefährliche XDnäon, von 
der Alt; wie wir sie -Jahre hin- 
dnr&x genährt hatten. ' V;-'. 

Wir werden' jetzt' zu wiraan - 


naue Erforschung der Vorgän- 
& (ja, 

im arabischen Raum bat Ein 
Teil dieser Forschung wird Sa- 
che den G eheimdienste s bleiben 
müssen, ein wesentlicher Teil 
wird aber auch im Rahmen der 
offenen wissenschaftlichen Ar- 
beit betrieben weiden müssen. 

In unserem Lande bestehen ! “ arabischen WelL In der 
heute mehrere Instimte, die • lctzlcn Wochen hat das Shüoah 
sich ff| ' 1 Orienlstndicn befassen - Center den Inhalt der Vortrücu. 
und die Vorgänge in der arabi- ; herauscebradiL die auf dem 
sehen Welt unter die scharfe i IetzICD Seminar mit dem Tbem- 
kritische Lupe des Wissenschaft- j Nahe Osten 1967- 1973 
leis nehmen. • wurden. Unter aude- 

' rem behandeln die Vorträge 
Wohl das wichtigste j folgende Themen: der Nahe 

ist das r S hüoah Center'* im ^ Osten und die weltpolitische 
Rahmen der Tel-Avfver Uni- ' Ause inan dersetzung, Stabilität 
Gesicht zn sehen und zu wis- j rerdtät, das nach dem frühe- < und Wandlungen in Syrien, 
sen, wie die Position unserer j rea Berater des Anssenministe- Veränderungen in Jordanien. 
VcxbandrnngspartnCT aussieht, > riums, Reuben Shüoab, benannt die Jordanische Elite und der 
danach zu handeln und uns . ist Dieses Institut betreibt stän- Kampf gegen die Terroristen, 

di ge intensive Forsch nag und [ zwei wertere Vorträge 

hat eine Rohe von Arbeiten 
pi-rnf f entlieht, die in der gan- 
zen Welt grosses Interesse und 
Ansehen gefunden haben. Im 
Mittelpunkt der Publikationen 

des Instituts steht der volumi- I . _ , , . _ .. 

^8» Bond Jdiddte Ern Ro- ' ^ 

conT. der. emo gooaoo hiaori- 1 Apertur, t üchtige 

sehe Obemchr über alle Vor | Aofsddifeo Ober d* Vorige 
eines Isbres gibL Dieser „Re- Nschtarlandere geben 

gänge im Nahen Osten während : konnen - 

cord ”, der von Daniel Diskos • Das Center beschränkt sich 
redigiert wird, wird von allen j jedoch nicht auf die wissen- 


in jedem Jahre veranstaltet \ den konnten. Die Beziehungen 


nicht immer wieder in neuen 
Ulnskmen zn wiegen, die im 
Grunde dahingehen, Zeit zu ge- 
winnen und Entscheidungen 
auszuweichen. Die israelische 
Innenpolitik darf nicht weiter 
die internationale Politik des 
Staates bestimmen. Denn die 
Lage ist nicht einfach.' Nach 
wie vor ist der Nahostkonflikt, 
von einer Lösung weit entfernt 
Er kann sich dieser Lösung 
aber nur dann wirklich nähern, 
wenn wir ganz genau wissen, 
wie unser Endziel aasrieht — 
und das lässt sich nicht mehr 
einfach mit der allgemeinen 
Formulierung „wir wünschen 
nichts ab den Frieden” um- 
schreiben. Ein. Jahr später ist 
weniger geschehen, ab wir ge- 
hofft hatten, aber mehr ab wir 
hot zwei Jahren annehmen 
konnten. Tröstlich jedoch ist 


im 


waren 
Irak ge- 


zwei wertere 
der Entwicklung 
widmet 

Ausserdem bat das Shiloab- 
Center ein gewaltiges Archiv 
arabischer Zeitungen und son- 


zwi sehen der Sowjetunion und 
Israel, Israels Ansacnp olirik, 
Erdölf ragen und die Stellung 
Jerusalems gehören zu den 
Th em en, die im Rahmen des 
ShOoah-Centers bear heiler wur- 
den. 

Das grosse Verdienst dieses 
Insötms besteht darin, dass es 
eine ganze Generation junger 
Wissenschaftler von hohen Gra- 
den um sich versammelt hat 
In den Tagen des Jom Kippur- 
Krieges und nachher wurde der 
Direktor des Shüoah-Centerx, 
Prof. Schimon Schamir, durch 
seine Rundfunk- und Fernseh- 
ko mm entare im pmwi tamti» 
bekannL Viele lernten De. Ua- 
mar Rabinowitz ab hervorra- 
genden Kenner der Probleme 
Syriens schätzen. UrW Dan 
trat ab Fachmann für den Irak 
hervor, und auch der von uns 
schon erwähnte Daniel Dishon 
wurde viele Male von Radio 
und Fernsehen um sachverstän- 


digen Rai gefragt. Zu ihnen 
konurm noch viele andere kun- 
dige Mitarbeiter, deren Namen 
nicht alle erwähnt werden kön- 
nen. Der Ansban des Shfloab- 
Centers ist gerade in heutiger 
Zeit unter allgemein-politischen 
Gesichtspunkten von grosser 
Bedeutung für Israel- Ein e Po- 
litik, die sich auf woblftmdierta 
wissenschaftliche Erkenntnisse 
stützen kann, wird unserem 
Staate sehr von Nutzen sein. 

In d. Diskussion mit Politikern 
anderer TanH^r stossen wir uuf 
Hunderte und Tausende \on 
Vorurteilen gegen Israel. Die 
beiden «ehr tendenziösen For- 
schungsinstitute der Palästinen- 
ser in Beirat haben keine 
schlechte Arbeit geleistet, um 
so wichtiger ist es, dass Israel 
der Menge von Verzerrungen 
und Verfälschungen mit objek- 
tiven wissenschaftlichen Erkennt- 
nissen entgegentritt, und hier 
kamt das Shüoah-Genter «des- 
sen Leiter übrigens auch viele 
Handelte von Vorträgen in al- 
len Teilen des Landes gehalten 
hat), sehr bedeutende Beiträge 
leisten. 


Iraks Aussenminister in Maskat« 

— massive russische Waffenlieferungen 


Der Außenminister des Irak 
traf gestern hi Moskau rin, mm 
dort Besprechungen mit der £ 0 > 


Universitäten und Forschung*- j schaftliche Arbeit in seinen | wjetiscbvn Regierung zu führen. 


habetu. was wir wollen. Es wird* die Tatsache, dass letzten Endes 
an uns- sein, dafür zu sorgen, unsere Gesamtposition 


dass eine klare Linie für unsere 
Politik bestehe. Die stereotype 
Wiederholung eines Verspre- 
chens der Regierang Golda 
Mrir, dahingehend, dass Indaea 
und Samaria nicht zurück gege- 
ben oder geräumt werden wür- 
den, ohne dass da* Volk be- 
fragt wurde, also Neuwahlen 
startfmden, ist überhaupt keine 
Lösung. Entscheidungen eines 
Staates werden überall auf der 
Wdt von der Regierang eben 
dieses Staates getroffen. Nur 
dann, wenn die Regierung nicht 


an 

Grande keineswegs schwächer 
geworden ist Mehr mag nicht 
vorhanden sein — aber so we- 
nig, wie viele meinen, ist das 
keineswegs. 


Zentren im Auslande ab wert- 
volle Quelle angesehen. Das be- 
ste Zeugnis für den „Record” 
war es, dass ein britischer Fach- 
mann, zeit seines Lebens 
Anti-Homst, dieses Werl: ab 
erstrangige völlig unparteiische 
Quelle bezeichnet. 

Im Laufe der Zeit har das 
ShOoah-Cemer mehrere wichti- 
ge Bücher veröffentlicht. so 
Z.B., eine Untersuchung Ober 


Räumen. Wissenschaftliche Mit- 
arbeiter haben an Ort und Stel- 
le die Situation in arabischen 
Flüchtlingslagern untersucht 
und Forschungsarbeiten über 
die Stellung der arabischen In- 
tellektuellen in Israel durch ge- 
führt. Mit arabischen Kreisen 
m unserem Lande und ün be- 
setzten Gebiet werden ' enge 
Kontakte aufrecht erhalten, um 
auf diese Weise .Jegendlges 


den Irak unter Qassera (1958— j Material“ zu bekommen. Im 


1963), über die Afru-Asiatiscbe 
Bewegung, über Syrien und 
über die arabische Politik mv- 


Laufe der Zeit haben sich noch 
mehrere wichtige Forschungs- 
arbeiten an gesammelt, die bis- 


Wie in Moskau bekannt wur-j 
de, hat die Sowjetunion letzthin l 
massive Waffenlieferungen nach j 
dem Irak durch geführt and dar 
bei modernstes Matarid nach 
Bagdad gesandt. 

Die Zeftuag „Washington 
Post” berichtete gewterj, dass 
die arabischen Staaten ve rau- 
chen, in den USA modernste 
Waffen, vor allem Flugzeuge zu 
erwerben. Saudiarabien will Ma- 
schinen des Typs F-5-Y kaufen 
and Kuwait Flugzeuge des Typs 
P hantom für insgesamt 450 Mo- 
tionen Dollar. Die amerikanische 


Von unserem Jerusalemer 
SBC-Komspoctdcnten 


JAN MITCHELLS SCHÄTZE 
Jan Mitchell, der bekannte ! 
New Yorker Maezcn bat dem j 
Israel-Museum eine grossartige j 
Sammlung, die von 2600 vjd. j 
fo^de~li~äese'' Emäheidim- | Zeitrechnung (eine Minialui- 
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gen durchznsetzen. muss sie 
Neuwahlen . ausschreiben. Es 
geht ja schliesslich nicht dar- 
um, dass hier der Wählet al- 
lein beschlxessen soIL welche 
politische Lüne ern geschlagen 
werden soll. Denn wenn er tu. 
den Wahlen schreiten muss, ist 
es an ihm zu wissen, welche 
Partei für Verzichte und wel- 
che dagegen steht Ziehen sich 
aber beide Anrichten durch ei- 
gentlich alle Parteien, ist nicht 
einzttseheu. wie eine Wahl eine, 
echte Entscheidung herbeifüh- 
ren kann. Hier handelt « rieh 
wieder einmal um die bei uns t 
sattsam bekannte Praxis jeden 
echten Beschluss erst einmal zu 
verschieben. Auf diese Weise 
kann _ es zu keinen Lösungen 
kommen. 

Die Ansicht der Gegenseite 
ist völlig eindeutig. Und es ist 
wohl kaum zrf erwarten, dass 


) deutsch, wahrscheinlich um zu 
unterstreichen, dass es sich 
nicht um Schauspieler handelt; 
j bewegten rieh auf dem Niveau 
j einer Schüleraufführung. Die 
t humoristischen Hötieuqualeu 
i waren auf drei Tage angesetzt, 

I wurden aber auf zwei Tage cr- 

Das Israel-Museum wird | stischer als Dante, der das Höl- ‘ mäsrigt. 
bronze aus Mesopotamien) bis : durch diese Kollektion ausser - 1 lentor im dritten Gesang seiner t 


QeSluAade/nefL 

Panorama 


zu zeitgenössischen 
reicht, gesche nkt . 

Im Mittelpunkt der Samm- 
lung stehen zweiundzwanzig 
prachtvolle griechische Vasen 
mir wundervollen Darstellungen 
aus Mythos nnd Geschichte, oft 
mit erotischem Humor gewürzt. 
Im wahrsten Sinne des ■ Wortes 
sieben die Vasen im Mittel- 
punkt, sie stehen z.T. frei im 
Raume, was nicht ün gefährlich 
ist, denn ans dem angrenzenden 
Museumspart für Kinder sprin- 
gen die. Kleinen, mit ' Spielbäm- 
merdhen in den Händen... Jahr- 
tausende können hier emem 
Augenblick zum Opfer fallen. 

Die in Vitrinen aufgestellten 
Vasen sollten vor Spiegel ge- 
stellt werden, damit mau beide 
Seiten betrachten kann. 

Beim Ankauf der Antiken 
wurde Sammler Mitchell von 
Prof. Saut Weinberg beraten, 
sich dabei Änderungen ergeben. • der bislang als archaotogischer 
jedenfalls nicht ' solche, die , Berater des Museums fungierte. 


Künstlern ' ordentlich bereichert; es emp- „Göttlichen Komödie“ in drei i 


tiehlt sich diese Ausstellung zu Zeilen beschrieb: 


Der neuere Tefl der Kollek- 
tion reicht vom 17. bis zum 20. 
Jahrhundert, wobei dieses be- 
sonders reich vertreten ist: von 
den Impressionisten vor- der 
Jahrhundertwende, wie Degas, 


0 1 


wirklich von Bedeutung sind. 

Aus diesem. Grunde war alles, 
was bisher geschehen ist und 
zu Hoffnungen berechtigte, 

wohl kaum mehr als ein sch5- 

jöstwg zwischen Jerusalem'! nes, verwirrendes Feuerwerk- 

Kairo herbeiznführen, ob- I Wenn wir glaubten, dass ; der 

iass es Fortschritte für eine ! menschliche Kontakt, der in 
mg zwischen Jerusalem and j dem Zelt in Ägypten htyge- 
nan oder Jerusalem und stellt worden war, zu werteren 
laskus geben konnte, ktä- Schritten führen muss, so sind 
■egsan. wir inzwischen dahingehend be- 

Memand kam» bestreiten. ! lehrt worden, dass die ein Irr- 
rie für ihren Zweifel dar- mm war. Derselbe General, der j wartet?), Miro. -Braqne, und 
‘ Hi« eine solche . Ufemp. tu Hand schRfrelte, und mit zeitgenösrischen Meistern, wie 
,icb ausschliesslich auf ls- ’• ihm scherzte, gibt kriegerische 1 Picasso und Chagall. 


besuchen, ehe Mitchells Schatze | 
in die verschiedenen Deport- | 
ments des Museums aufgeteilt 
werden, denn in der Reichhal- 
tigkeit des Gebotenen zeigt rieh 
doch der Geschmack des Samm- 
lers. sein Gespür, für das We- 
sentliche in allen Epochen. 


ISRAEL 1974 

Unter diesem bescheidenen 


Administration zögert, den Ara- 
bern Maschinen zn liefern, die 
besser sind ab jene, die sich in 
israelischen Händen befinden. 


10. Oktober 
Wahlen m 
Großbritannien 

Wie vaa den Beobachtern 
erwarte^ setzte gestern Eng- 
lands PreutiennmisterHaroki 
Wtisoti den 10, Oktober ab 
Wahltag ha Grossbritannieii 
fest Das Parlament wird auf- 
erlöst. 


PARADE IN KAIRO 
AM 6. OKTOBER 
Am €. Oktober, dem Jahre* 
tag des arabischen UeberfaNes 
a nf Israel, wird in Kairo eine 
grosse MOitiwparade stattfind-n, 
zu der auch alle möglichen lin- 
deren arabischen Regierungs- 
und Staatscbefs eingeladen wer- 
den sollen. 

Es ist dies die erste grosse 
ägyptische Parade seit dem Krie- 
ge. 


Bei Rechs Freier werden Chips, 
am Höllenfeuer gebraten, aus 
, der Unterwelt sebrachi und ein 
EIN HOLLENLÄRM ] Lebemann und seine Freundin 
Einen Höllenlärm erzeugten [ eilen dem Gehinnom zu. da 
Noam Scberiff und sein kleines i dort dies chönen Frauen nnd 
Orchester anlässlich des .Raiar | die chormanren Männer nnge- 
in Effesbiada*. einer Schöpfung' siedelt sind. (Kein eanz neuer 


Der Eingang bin ich zu der j Titel eröffnete das israel-Muse- 
Stadi der Trauer, i um in Jerusalem eine Pboto- 
Der Eingang bin idi zu dem ! Ausstellung, die Israel im Schot- 
ew’gen Schmerze. i en des Jom Kippurkrieges zeigt. 
Der Eingang bin ich zum . Die Kavlin-Familie hat zum 
verlorenen Volke! | Andenken an Enrique Kavlin 


des Textern und Malers Fritz 
Schwegler mit Musik f?) von 
Abel Ehrlich. Ein Tourist und 
seine photographierende Partne- 
rin stossen wilde Schreie aus. 
ringen parodisfisch unverständ- 
liche Texte und hopsen über die 
Freiluftbuhne des Chuzoth Ha 
jozer-Theaters der Jemsalemer 
Kurts Un esse. 

Abel Ehrtichs Höllenlärm bil- 
det den Mittelteil von Rechu 
Freier? Revue Dämonen der 

Tiefe’. 

Tm Auftakt dies« Pandämo- 
nintns entdeckt RechaFreier, dass 
die Jerusalemer Konstmesse 


Witz.) 

Recha Freiers Inferno isi 
dem Touristik minister Mosche 
Kol gewidmet, der der Premie- 
re tatsächlich . beiwohnte, ebenso 
dem Bürgermeister Teddy Koi- 
lek. der es aber vorzog, dem 
Gehinnom vorerst noch femai- 
bleiben. Hingegen erschienen 


diese ergreifende Ausstellung 
ermöclicht. 

Bilder müder Krieger von 
, Abraham Vered eröffnen die 
Schau, ihnen folgen die BDdet 
müder Führer (Älofsche Dayan 
und Golda Meir in Augenblik- 
ken der Erschöpfung aufgenom- 
menl des bekannten Jerusale- 
mer Pressephoiographen David 
Rubinger. 

Joseph Cohen zeigt, nicht 
ohne Humor. Heilung Suchende 
bei einem Wunderarzt, dem 
'Bagelmacher'. Simcha Lavidon 
schildert ein Rehabniiationszen- 
inim für Invaliden, ln den Sym- 


mrrscHEw 
BER.AJETT IN ZYPERN 
Der sowjetische Vertreter Ujlr- 
whew. der zur Zeir das Osimit- 
•elmeer bereist, tun den Zypern- 
konflikt einer Lösung zuz in Oh- 
ren. traf gestern in Nikosia mit 
dem zyprischen Präsidenten Kle- 
S rides und dem Führer der iüi lo- 
schen Minderheit, De&fctuscb, 
zusammen. 

WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN Sie auch immer 
üeben verlangen Sie überall 
1 PK A B APPLE Bi «ft 
ler Beste 


: Erziebungsminister Jadlin lind j bolismtts ragen die Treppen von 
I der Vorsitzende d. Kne-a-et. le- 
schajahu. der aber im bergen- : 
den Dunkel eines Kurzschlusses 
der Freilnfibeleuchning das Fer- 
ne suchte. Ich folgte der srell- 


Prasaro. Gauguin über Toulouse - 1 sidi anf dem Areal des Gehrn- 
Lsartrec, der r».n mit einer} nom befindet. Deshalb wird ei- 
leksht pornogra phisch en Skizze j nem die Kuostmcsse besuch en- 


Reitben Müon. 

Israel setzt aber den Aufbau 
des Landes fort, und so zeigt 
Amiram Erev den kleinen 


naio naw 

ORIGIN AL-OELBILDEK 

berühmter Maler, 
Niedrige Preise, 
zu den Feiertagen 
EKMAESS1C t Mi 

bla Ende des Monats. 
ARJHON, EjlatstT. 47, TeL 57112 


ue Weh der Hinterhöfe de- ol- 


Mann im Grosshetrieb der J len TcLAviv hinebleuchter. Die 


vertretend«) Autorität des \ Technik. Dem Gefälle des Trostlosigkeit einer Suppenkü- 
Staatsptäsidenten und konnte so J Flusses «Jordan?) folgt Iris I ehe schildert Ben Ha dar. JosSi 


vertreten ist, bis zn den grossen 
Expressionisten Pani Klee (wer 
hatte von Ihm eine Zeich nun g 
unter dww Titel 'Orgasmus* er* 


den Reporter der , Boden unter j 
den Füssen zn heiss. Gestalten 
der Hölle entsteigen dem Ab- 
grund nnd werden von dem 
Kollegen anf .der Bühne mter- 
viewL Recha Freier sieht den 
| Eing an g zur Hölle weit hmnori* 


den dritten Teil der Höllenquai 
nicht mit er leben. 'Er war dem 
T anz der weissen Königin Roni 
s*gai. auf einem Schachbrett, 
gewidmet, zur Lautmalerei von 
Leon Schidlowsld. 

Regie führte Jakob Kauf- 
mann. Die Darsteller (bitte: im 
hebr5»«'h->>n , >lischen Programm 

steht das Wort „Darsteller' 


Canni. wahrend David Pilosoph 
die bunte Unterwasserwelt Ei- 
lalhs in Farbphotos schildert. 
Nur Jizchak Ben-Arje hat das 
ewige Thema der Schönheit des 
weiblichen Körpers zum Objekt 
gewählt — In die kleine Weh 
von Jerusalems Nachlath Sche- 


Roth zeigt Typen der Neuein- 
wanderer und Rafael Hirsch hält 
on verpest lieb die Angst eines 
Kindes im Krankenhaus fest™. 
Das sind nur einige Impressio- 
nen aus diesem bedentenden 
Querschnitt durch Israels Licht* 
bOdkönst die eh weit höheres 


va führt Abba Riehman. wah- ! Niveau als unsere eesenwärtige 
rend A\ishai Boneh in die klri-'j Malerei aufzuweisen hat. 
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ISRAEL NACHRICHTEN HWIH 


Freitag. 20. 9. 1974 


„ARABISCHE WOCHE” Ifi TUEBIRfilN 

Keine Beeintraeetaigung der Volftesekeftignng-keine Arbeitslosigkeit! *® uc 

Sonder — Interview mit Handels- und Indus trieminister Chaim Barlev ^ p* - M ' ariich 



Handels- und Industrieminister 
Chaim Barlev verkennt In kei- 
ner Weise die grossen wirtschaft- 
lichen Schwierigkeiten^ denen 
sich, unser Staat gegenübersieht 
Mit etwas sorgenvoller Miene 
blickte er, als wir ihn nach den 
Aussichten im kommenden - Jah- 
re fragten. Aber zugleich wand- 
te er sich gegen jede Uebertrei- 
bttng. 

„irh Mn nicht der Meinung 
des Generalsekretärs der Ifisto- 
drut, Meschei, dass wir bereit* 
die ersten Anzeichen von Ab* 
Schwächung der Konjunktur 
oder von Arbeitslosigkeit auf 
Grund der Wirtschaftspolitik der ( 
Regierung vor uns sehen. Wenn 
Mer und dort Unternehmen in 
Schwierigkeiten geraten sind, 
wem auch Arbeiter entlassen 
werden müssen, so ist dies be- 
stimmt nicht Folge der Wirt- 

Schaftspolitik der Regtcnrng, 
sondern ganz andere Ursachen 
spielen eine Rolle." 

Exportmärkte. die es früher 
gab, stehen nicht mehr zur Ver- 
fügung, der Absatz entwickelt 
sich nicht im erwarteten Masse, 
und so treten infolge der inter- 
na üonalen Krise bei Betrieben 
Komplikationen auf. Aber selbst 
wenn Arbeiter entlassen werden 
sollten, muss Aibeitslosigkeil 
nicht die Folge sein. In der 
dustrie fohlen beule zehntausend 
Arbeiter. Wenn die Arbeiter be- 
reit sind, an einem anderen Ar- 
beitsplatz und einen anderox Ort 
zu geben, so werden sie sicher 
Unterkommen. Wer heute die 


Änderung im Konsumenten-Prris- 
indcx gewährt. Dieser Index um- 
fasst ekie grosse Menge von Gü- 
tern und Diensten, unter ande- 
rem auch Lu xusware a und Aus- 
landsreisen. Es. ist. durchaus an 
der Zeit, die Zusammensetzung 
des Index zu prüfen und ihu 


Von J. E. PALMON 



sparnisse zur Seite legen kön- 
nen, in möglichst optimaler Wei- 
se mit den Waren versorgt »er- 
den, die Sie zu den. Feiertagen 
brauchen. Im Hinblick auf die 
Feiertagswoche und die kom- 
menden Hcrbstmonate bat die 
;*■ ■ -Regierung daher die Verhüll- eher von Vorteil sein wird. 

% gi mggakfio n gefördert. Sk muss Zu seiner bevorstehenden Rei- 
y-'. 'i- ] versuchen, sich zwischen denrse nach Rumänien bemerkte der 
i verschiedenen Prinzipien -hin-J Minister, dass Israel 1974 

?■„. \ f dmchzuschlängeln" u. neben rein 
' ' • ' wirtschaftlichen auch soziale Ge- 


sssssssesssi 



bei denen nicht die Einführung 
einer hoben ZoUscbutzmaner er- 
forderlich feL Das Tahr 1975 ist 
der Beginn eines, grossen Um- 
formungsprozesses. der für die 
israelische Außenwirtschaft si- 


über zwei Gesellschaften Aus- 
kunft haben; über die Chemi- 
schen Werke in Arad und die 
Elektrizitä tsgesellschafL 


die " cle J es wohl in Tübin-ihaupt our eine Seite gedaäi 
- J5 hS» V das waren die Araber,- db-fl| 

olmfdi man toi Ganze anmattn. mein die 


CHAIM BARLEV': 
Preiskontrolle ohne 
Veränderung 

möglichst auf lebenswichtige Ar- 
tikel zu beschränken. 

DER VERFALL 
DER DEVISENRESERVEN 
Der Verfall der Devisenreser- 
ven der Staatsbank spielte in 
unserem Gespräch eine wesent- 
liche Rolle. Handels- und In- 
dnstrieminister Barlev zählte ei- 
nige Massnahmen auf, wie man 


. sichtspnnbte berücksichtigen. 

" . j Anschliessend kam das Pro- 
• . blem der Preiskontrolle zur Fra- 
.. . ge. Der Minist« erklärte, dass 
* keine Absicht besteht, das ge- 
■■ ■/■IV; genwärtige System der Preis- 
[ kontrolle zu ändern. Im übrigen 
hat sich die Preiskontrolle als 
durchaus wirksam erwiesen. 

Frage: ..Wäre es nicht riebti- 
ger, statt ängstlich auf die Ein- 
haltung der Preise von Lebens- 
mitteln zu achten, scharfe Kon- 
trolle für das Gebiet der Woh- 




Äermd ~bochkrempelt und «-[diesem Verfall «t^gentreten 
beit» will, hat in Israel imm« , ikonne. Lo toter 


noch die Möglichkeit dazu ” , r e- 
agierte Handels- und Indnstrie- 
minister Barlev. 

Auf eine Frage nach den Ten- 
denzen der Inflation sagte der 
Minister, dass Prophezeiungen 
ausserordentlich schwierig sind. 
Die Inflation wird heute zum j 


die Produktion und die Lei- 
atnnggghig fcelt unserer Industrie 
gesteigert werden. Wenn wir die 
Produktivität nnr um im 

Durchschnitt «höben, «reichen 
wir einen ^Mehrwert 5 * von XL 
300 Millionen. Dabei morn ein 
grosser Teil dem Export zöge* 


Uie imiau.ua wu» ■ ! — ~ Tg ,n 

grösst«, Teil „importiert", und , feiert werden, «)« fl* 

Kr Welt ist poch fceine Bc- j rerwendet wnie n. die 
ruhinm- in der Wirtschaft ein- ron Imporware. rtettn looDen- 
SS: Erfreulicherweise hat 1 V OT der wert verbretttttn Vro, 
aieh das Tempo der 


rung in der letzten Zeit etwas 
verlangsamt. 

VIELFALT DER KURSE 

Der nächste Teil des Inter- 
views galt der Vielfalt d« Kor- 
se, mit der heute unsere Wirt- 
schaft rechnen muss, per ge- 
samte Außenhandel wird mit 
ein« Differenz von 35% gegen- 
über dem offiziellen Kura ab- 
ee wickelt, und immer neue Söb- 
sidien müssen für Exporte, für 
lebenswichtige Artikel oder Tou- 
ristik eingesetzt werden. Frage 
an den Ministen „Wird nkhl 
Irgendwann in der Zukunft eine 
K ursbereinigung und die E ,n ' 
führong eines neuen einheitli- 
chen Kurses erforderlich sein?’’ 

Antwort; , Jn der weiteren Zu- 
kunft wird vielleicht die Not- 
wendigkeit sich ergeben, eine 
solche Kuisbere ixrigung vorzu- 
nehraen. Für den Moment ist sie 
nicht wünschenswert da sie bei 
der gegenwärtigem Entwick- 
lung keine Lösung für eine län- 
gere Frist bieten kann. Das Sy- 
stem der differenzierten Kurse 
ist heute das kleinere UebeL Wir 
brauchen dazu eine ganze Ad- 
ministration, die dafür sorgen 
muss, dass die Kurse in der rich- 
tigen Weise für die verschiede- 
nen Wirtschaftsgruppen ange- 
wendet werden. Es gibt natürlich 
Interessenten, die günstige Kur- 
te für sich ansnützen möchten, 
und wir müssen d ara uf «hte“t 
Missbrauche vermieden 
werden. 

Frage: ^Hallen Sie es für mög- 
lich, die Politik der automati- 
schen Teuerungszulage in der 
heutigen Form fortznsetzen?" 

Darauf antwortete Minister 
Barlev, dass nach seiner Auf- 
fassung an sich die Teuerungs- 
zulage ein für die Lohnpolitik 
lebenswichtiges Instrument äst. 
Tnglplrii darf eie jedoch nicht in 
ü b e rtrieb ener Weise aasgenntzt 
werden. SErnn Beispiel ist es nn- 

•adäfisig, wenn nun drei- bis 

viermal im Jahre mR Forderun- 
gen nach Teuerungszulagen 
fc oi v mi» ad eigentlich sollte, dic- 
£g fntr wnmai 5m Jahr berech- 
net werden. Heute wird die .Texie- 
roogszulage aufgrund der Ver- 


port etwa künstlich mit Hilfe 
von Verboten oder von exhor- 
bitanten Zöllen beschränken 
könne, muss dringend gewarnt 
werden. Israel ist an internatio- 
nale Handebvoredniften (etwa 
die des GATT) gebunden. Wenn 


erfreulicherweise seine Ausfuhr 
mich Rumänien steigern konnte. 
Von jeder Seite her ist der 
Ausbau der wirtschaftlichen Be- 
ziehungen zu Bukarest zu be- 
grussen. Wenn bei den Bespre- 
chungen in Rumänien neue Vor- 
schläge gemacht werden, so wird 
Israel gerne versuchen, mit Ru- 
mänien zu ein« Einigung zu 
gelangen. 

SCHWIERIGKEITEN 
BEI INVESTITIONEN 
Frage: „Die amerikanische 

Verhandlungsdelegation hat in 



, Veranstaltern vorwirft, anti-is- 
| raelisch zn sein oder parteiisch 
_ - im NahostkonflDa wirken - zu etwa 

Za den umstrittenen Chenu- 

So lauten 


sehen Werken in Arad sagte 
Barlev, dass diese jetzt ohne Be- 
triebsdefizit arbeiten, aber es ist 
noch kein* Abschreibung auf die 
Investitionen möglich. Ein Re- 
aktor, der dauernd defekt w». 
wird sicher ausf allen müssen, 
ausserdem wird der Produktions- 


schen Veranstalter. 

Und die Araber wollten tücA 
etwa arabische Kuuar präag 
. tieren und Produkte arsömeK 
die Kommentare,! Industrien- Das brauchen .A 


vS «antjep, *■ 



eicht darauf an — sie sagen das 
von selbst. Sie sagen ja über- 
haupt gerne etwas von selbst, 
handelt es sich um das Verhalt- 


ersetzen und mit Mflfiardeniatt 
stitionen in allen freien Länden 
Sie wollten Propaganda machet 
Propaganda gegen Israel 


wird sicher ausf allen müssen. dch um das Verhält- 1 Propaganda gegen Israel ms 

ausserdem wird d« Produktions- . Deutschen und Ju-.die Juden, Propaganda für eo 

prozess um gestellt und die Wer- ^ ^ ^ noch ^mer übri- 1 arabisches Palästina. Dis vj 
b. u u n (»n nndere inländische d , , ri» die! alles, mehr stand nicht auf ih 


ke werden andere inländische 
Rohstoffe zur Verarbeitung er- 
halten. Für die Zukunft ist je- 
doch durchaus eine positive Ent- 
wicklung in Arad zu erwarten. 
Mit der amerikanischen Gesell- 
schaft, die an den Werken zu- 
erst beteiligt war und die dann 
dem Misserfolg der von 


“ * dielte, tnehr stand nicht «fj 

£ Sgcn. die sie alleine «r-Jrer Laie Dss anrde nstnrtad 
fXn, nämlich so zu tun. als j ein werng « rpsclrt und na 

ob längst aJ! das Vergangene amüsierte sich prächtig über & 

%££> sein muss, da man nah-en .Deutschen, die mit tgw 
Fragen des Heute und-sem Eifer alle anderen Asprt 
S Morgen » steUen und gar|le besorgten, sodass das Garn 
kS» Zelt hat, sich mit dem. ! «±aute man nicht zltai gonai 
STttT- beschäftigen. Aber|hin. wirklich 
nicht nur etwa Deutsche argu-lte. wie die nationalen Woctw 


nach 

ihr empfohlenen Produktionsme- i^cuiäu« «g.«-.— . -- 

thodeu ausschied, sind Verband- fereQ v/ir hören diese all« möglichen Staaten, die fa 
langen über Entschädigung i** :Vnrm der At * 

Gange. 


Barlev: ^Bei der Etektrizitäte- 
geseHschaft sind wir in grossen 
Nöten. Wegen der Verteuern ng 
des Brennstoffe und der Sen- 
kimg des Stromverbrauchs wird 
dieses Jahr ein Verlast von nicht 
weniger ab IL 80 MlUoneu autt- 
steben. Dieser Verlust könnte 
entwed« durch Snbsidten oder 
durch Tariferhöhungen gedeckt 


ElddrUtätsgesdlschaft: in diesem Jahre IL SO 
Millionen Verlust 


nungs Wirtschaft einzufuhren? Ist 
es berechtigt, dass Mengen von 
Wohnungen für Büros, Geschäf- 
te und Kunsigalerien benutzt 
und ihrem Zweck entfremdet 
werden?” 

Hande ls- und Industrieminister 


Washington Bürokratie bei der 
Gewährung von Vergünstigun- 
gen für Investitionen bemängelt 
Andererseits wirft man den Be- 
hörden im Laude vor, dass sie 
leichtfertig Geschenke an aus- 
ländische Investoren machen. 


L S I .1 I IUWU- «HIW i m 

Barlev äusserte hinsichtlich der | Welche Absichten bestehen hin- 


wir gegen die GATT- Bestimm un- 1 
gen verstossen, werden sofort 
Proteste im Auslande laut. Die 
England« protestierten «hon. 
als Andentungen üb« die Be- 
schränkung der Einfuhr von 
Whisky kamen, und wir müssen 
damit rechnen, dass Beschrän- 
kungen unsererseits grosse 
Schwierigkeiten beim Export 
wichtiger israelisch« Artikel 
nach sich riehen können. 


Möglichkeit der Kontrolle über 
private Wohnungs-Transaktionen 
seme Zweifel Die Bemerkung 
über die Zweckentfremdung von 
Wohnungen sah er als durchaus 
berechtigt an und verwies an den 
Wohnbau m ipister. 

CHANCEN DES EXPORTS 
Die Schaffung einer staat- 
lichen Exportzentrale bczeichne- 
te Handels- und Industrie mini- 
ster Barlev als unnötig. Das ge- 
genwärtige System kann beibe- 
b alten werden, bei dem das Ex- 
port-Institut sich um Kontakte 
mit Exporteuren und Abnch- 


Wenn die Bevölkerung Israels mein kümmert, während die 

- . . i ::t -!.l flüm .1 . M. „„C 


nicht mehr über so viel flüssi- 
ges Geld verfügen wird, dann 
wird sie weniger Geld für Ln- 
xusartikel ausgeben, und dann 
werden automatisch unnötige 
Importe zurückgehen. 

Wenn auch dem Staate gerin- 
gere Devise amen gen zur Ver- 
fügung stehen, so sind htasiefat- 
licb f d« Vorräte an Lebeasmit- 
teln, Brennstoff und anderen 
Materialien Sorgen nicht berech- 
tigt. Der Staat führt d*e lebens- 
wichtigen Artikel ein und über- 
nimmt die Verantwortung für die 
ungestörte Versorgung der Be- 
völkerung mit Waren. Probleme 
wie Zuckcnnangel, von dem letz- 
tens in England und Frankreich 
die Rede war, bestehen bei uns 
nicht. 

WIDERSPRUECHE 

Frage: „Die Regierung strebt 
nach Senkung des privaten Ver- 
brauchs, Preiserhöhungen sind 
wegen ausländisch« Faktoten 
notwendig geworden. Zugleich 
wird im Lande grosse Propa- 
ganda für Verbilligung*® betrie- 
ben. Ist das kein Widercpiuch 
miH Minie das nicht den Konsum 
erneut rnirfhtn?" 

Der Minister antw o rtete, dass 
die Verbilligungen sich haupt- 
sächlich auf Lebensmittel und 
wichtige Artikel beschränken. 
Der Staat muss darauf dringen, 
dass die Bevölkerungskrcise, die 
nicht viel Geld zur Verfügung 
haben mul feeims Mittel für Er* 


staatliche Messegesellschaft auf 
Wunsch die Beteiligung an aus- 
ländischen Messen organisiert. 
Messen sind ein ausserordentlich 
wichtiges Mittel zur Verbreitung 


sichtlich, des Investitionsgeset- 

zesr 

Barlev: „Zwischen den Klagen 
über bürokratische Schwierigkei- 
ten und den Imvstitionspriiiri- 
pien muss unterschieden werden. 
Beschwerden über Bürokratie 
werden nicht nur In den USA 
sondern auch hier erhoben. Aber 
bei allem guten Willen ist es 
nicht leicht, Anträge auf Inve- 
s titionsv ergfinstig ungen in alter 
FA - zu erledigen. Zunft muss 
fachmännisch geprüft werden, 
ob ein Unternehmen lebensfähig 
ist und ob Israel an diesem Pro- 
jekt Interesse hat. Daun muss 
für den Betrieb ein geeigneter 
Platz gefunden werden, und 
überall stellen sich Raumschwie- 
rigkeiten entgegen." 

Der Minist« wies auf das Bei- 
spiel Galil hin. Im GalÜ gibt es 


WltaUU^VJ — — - — - l ■ _ 

israelischer Waren. Leid« muss- keine weiteren erwähnenswerten 
te in diesem Jahre die Zahl d«| Flächen für landwirtschaftliche! 


Form der Argumente auch von 
unseren Mitbürgern, von all je- 
nen Supcrliberalen, die stets be 


einem anderen Lande durchge 
führt wurden und werden. 
Deshalb brauchen wir solch 






nen oupcruosirtitii, — i . ■ ■ 

reit sind, alle anderen Menschen j Ewf» 
so weit zu verstehen, dass aie|nem bestimmten Masse scbhesi 
ihre’ Eigenidemirät vollständig’ lieh uns hefremideten Staan 

nicht einfach und ruhig hinz» 
DerS und das ist das Be- nehmen. Wir dürfen das alle 


; n 


n 


dauertiche dieses Falles — das 
alles ist unrichtig; es stimmt ganz 
wnfach nicht. Niemand könnte 


gana klar sagen und Protei 
dagegen cinleaen. dass man e 
sich sehr einfach macht, nnc 


i »i 


\r!" 


i r 


■ib 


etwas dagegen emwenden. dass,» tut, als ob alles m Ordnnrn 


durch . q - deinCm 0rte der Bbo-i« 

werden. Ferner käme theoretisch r , “ . ««f all: 


und dem entspräche, da: 
in iraeaaeincui v«ic w» «wu - 1 — - w j . „ 

desreuublik — wie überall auf allgemein als üblich angeseher 

der Welt — oder in vielen Or- ! wird. Wenn die Araber, wtc et 

ten zugleich, eine ägyptische, ei- gentüch immer. lugen und dn 

ne syrische, eine libanesische anderen, die meistens naiv sind 
. - „. .oder was es sonst noch an so!- 1 hereinlegen, nnd wenn sich di« 
werfen, da wir schon beute Stflatc|1 mag, - Wo- Naiven auch gerne hereinleget 

che stattfindet Ab« was ist denn lassen, brauchen wir nicht dH 


eine Einschränkung im Entwick 
luugsprogcamm der Gesellschaft 
in Betracht. Diese Möglichkeit 
muss Jedoch sofort abgelehnt! 


ter Strommangel nnd Stromsto- 
nmgen Ir^*" Für Subfiidien 
hat der Staat kein Geld zur Ver- 
fügung, nid hinskhtlldi der Ta- 
rife hat sich die Regtenmg ver- 
pflichtet, in diesem Jahre keine 
Aend erringen Toromehmcn. Die 
Entscheidung Sber die Ge- 
scbäffspoUtlk nnd Tarffgestat 


eine ^Arabische Woche"? Iden- 
tifizieren also die deutschen Ver- 
anstalter, wenn sie tune „Israeli- 


Hand dazn zu geben, dass wil 
die Opfer dieser Lüge und d« 

Sicb-geme-belügen-lassens wer 


sehe Woche* Irgendwo durch- Iden. Wir dürfen ganz ruhig un 
führen, diesen Begriff „israelisch” sere deutschen Freunde daraul 
ausschliesslich mit jüdisch? Sind) hin weisen, dass dem so unc 
die israelischen Araber, die is- nicht andere ist Weim wir «hon 


timg wird also emt fan J»hre nicht in das i man uns doch wenigstens nicht 


1975 fallen können". 

Zorn Schluss f rag te n wir den 
Minist», welche Wünsche er uns 
für die Leser der „Israel Nach- 
richten” mit auf den Weg ge- 
ben könne: 

Barlev (lächelnd): „Ich wün- 
sche den Lesern Ihrer Zeitung 
nnd uns allen ein ruhiges md 
friedliches Jahr und möchte hof- 
fen, dass unsere Wirtschaft sich 
zum Woble alter fax schnellem 
Tempo wefterentwickclL Kurz, 
wie man hi Deutsch sagt: aDe 
guten Sachen." 


sehen TscbCTkesscn, nicht in das | man uns doch wenigstens mein 
Bild eingefügt, gibt es eine Js-jak dumm verkaufen, 
rselische Woche? Hätten sie sieb m 

IDTOBI mit) H3B7 

EIN ERFOLGREICHES UND 
GLUECK3JCHES JAHR 
wünschen wir 

allen unseren Kunden u. Freunden 

THALMANN&C0. 

(Inhaber u. Bilde GrOnsfelüj 
Du führende Baus 
für HERRENBEKLEIDUNG 

Tel- Aviv, Nachlat Benjamin 27, Tel. 615397 
Parkhaus gegenüber 



Messebeteiliguugeu wegen Man- 
gels an Budgetmitteln etwas ein- 
geschränkt werden. 


Zwecke. Wenn das Galil besie- 
delt werfen soll, dann kann ein 
Answeg nur mittels Industrie 


Frage: „Was erwarten Sie von J gefunden werden, aber sofort 
den Verhandlungen mit der Eu- j melden sich Kibbuzim nnd an- j ■ 
ropäischen Gememscbafir' I dere Siedlungen, die keine In- .« 

Unser Gesprächspartner glaubt. \ dustriebetriebe in ihrer Nabe ha- j _ 
dass die Verhandlungen mit der j ben wollen. Hier stehen wir vor : ■ 
EG, die am 3. Oktober begin- ■ harten Notwendigkeiten, und ob- 
nen, mit einem Abkommen über j ne Industrie im Galil bleiben \ 
riJ Freihandelszone ab 1975 1 alle Schlagworte über Besiedlung S 
enden werden. Verschiedene Pro- j ohne Inhalt. 

b lerne sind noch offen geblieben, ; 

die hoffentlich ihre Lösung flß- } NOfc fJü DER ELEKTRIZI- 
dea können. Die israelische Wirt-; T.XJETSGESELLSCHAFT 
schaff wird sich an neue Be- ; Seit Bildung d« Regierung Ra 
dingungen anpassen müssen. Vor ' bin umerstehen auch die Ent- 


I -rbwn rara a"’ ■— Z7.74 'J nr gram 


hinan T’upip -.nnw ij 
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_Aile Wunder von Jalta: Kohtensäure-Cocktaii, Unicrwassennassage und 

Traubenkur". „Maariv**, 2.7.74 

Hiebt nnr in Jalta — jetzt auch in Israel 

UEBERFLUESSIGES FETT — LAESTIGE 
SCH MERZEN — VORZEITIGES ALTERN 
Werden Sie sie los, durch das natürliche Heilverfahren einer Traubenkur. 

Sie werden das biologische Gleichgewicht wiede rerlangen — bei einem 
Programm intensiver Pflege. 


Die Einschreüumg für eine zwei — , drei—, oder vierwöchige 
Traubenkur, beghmeud am 11.10.1974 hat begonnen. 


M A D R I C H (ca, 30 Jahre) 

für ca. SO Jugendliche von 

Juedische Gemeinde Hannover 

DEUTSCHLAND 
g e a u c h r 

Gewünscht werden: perfekte deutsche Sprachkennttlisse, 
pädagogische Fähigkeiten, religiös« Wissen und 
Schreibmaschineokennliiisse . 

R j-«i» i4» nn gnn In der Zeit vom 293. bis fi.10.74, au 
imwun Sepzlseatantea Herrn Benno Kam, Hotel HUtan, 
Tel-Avfv, von 18.00 — 19M Ute. 


I 

I 

I® 

I™ 

I 


L l Tel. 624596, 624595. 624594 \ f 

and Reisebüros 


■n- 


Die individuelle Pflege und Beratung, die Sie von den bekannten Nafnrbeflspezia- - 
listen M. Goren und A. Arie, NJDJD.O. erhalten, hilft Ihnen, die Heimhehflndlnng I 
förtzusetzen und die Wirkungsdauer der Natur he üktrr zu verlängern. * - 

Die Einschreibung wird fortgesetzt für Rohkost-Urlaub nnd -Erholung io dem ■ 
M at mfacüz cntnnn. das nach Muster gleich« Zentren in der Welt eingerichtet, 
jedoch hochwertig« als jene ist, wegen der besonderen Eigenschaften des Toten 
Meeres und (ter Mineralquellen, deren Beschaffenheit einmalig isL Sie werden sich 
in ein« ur laubsfrohen Atmosphäre befinden im Hotel MARGOA ARAD, dessen 
71mm i»r luftgekühlt sind. 

Das HeQzentrum ist dem internationalen Veroand 
der Naturheilbäder LFJP.N.T. angegüedert. 

Weitere Einzelheiten sowie Piatzrcscrvicrnng; 

^PANINTERTOURS"* (von der >.KJal"-<3 nippe) 

TetAvfv, Rothschild 42, 

Tel. 624596, 624595.624594 
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ISRAEL NACHRICHTEN nitTTH 


• |f | « - « M _ { EM ERLEBNIS IN RUSSLAND ; 

Ie yrokehrals Versohmmg DER weg in die Freiheit 


*L» r: , 

j mO>i 

$S»»jttK;tn w-::- 


- • voa SCHAU1M BEN- CHORIN I« Gott nidn viel zu fern, als _ ~ 

T ^ Bibettor- ^ wir 3m erreichen bona- ß* ■ war “ d« Herbsttagen An der 'Kir, an der ein Schild- Essen entzundere er sieb eine 

■_• . Stu ™cr am Ei- ändern könnte, zu .vollziehen? sind selten geworden. Kaum tCQ T in der Tat meine ich, <!«*«» des Jahres 1952. Durch die eben mit dm Worten „Bezalel Zigarette, setzte atefe ans Fen- 

■7-. r ' fedr _. “y**“* Trat ‘ 2wei Jad ^ scbc Dichter dem- betreten wir unsere Wohnung, es keinen direkten Weg zu Gott Strassen Moskaus pfiff der Nucbemowicz, Schriftsteller” sler und büche sehnsüchtig 

P.,;' s «Xne L«ire der Apostel scher Zunge haben in Untexti- so schalten wir das Radio ein. gibt. Der Weg führt nur über Wind — und schwarze Wolken angebracht war, pochte er. über den asiatischen Kontinent 

1 dic y^e^sinig Israels” td and Titel ihrer Werke eine Es hat uns vielleicht schon nn- ans selbst, zum Mitmenschen, segdten über die Stadt. - ! nach Euro P a - wo seine Ge- 

■; -I emer Studie zur „Offenba- Antwort auf diese. Präge gege- terwegs im Auto oder als Gott ist die dritte Station. Er Um Mitternacht hielt vor ei- , B«aiei ^«ncacmowicq. cm burtsatadt Leningrad lag, in der 


Von SCHALOM BEN- CHORIN 


Dir ii- . 
Wcfl R- ; .• 


Sa war in den Herbsttagen ( An der lEr, an der ein Sehfid- . Essen entzündete er sieb eine 




auf diesen Stationen, über das 


ne Tapferkeit im Felde erhalten 


Am 


irn:ricro. 


das erste, weshalb der heilige I schrieb. 


an», sodass es schwer wird, zwi- Lehrer unserer Generation, Manteltasche das JNonzoucn, 
sehen den lauten Stimmen der Martin Suber bezeugt ha** blickte zur Hausnummer hin- 


ben. Er bewahrte Ruhe. 


! den, legte er sich auf seine 
Pritsche znr Ruhe. 

Eines Nachmittags traf der 
Apotheker vor dem Ein g an g zu 




E UTEDTRin geringer« blutiges Opfer? Die Trägheit des Herzens ver- diese Stimme, die aus fragt: schiedenheät der Menschen, in Nach einigen Minuten öffne- sprang ans dem Bette, hüllte ihrcr Wohnung den Sohn der 

Wfcrw HflPIftj'el >ch wc iss. Wird bei Di- hindert uns daran, die Notwen- „Wo bist du?“ und uns da- der Verschiedenheit ihrer ES- te der Hausverwalter, ein alte- sich in einen Moreenrock, der Arzti ^- 

^ ei t*r itnTArriUnor «U m» it i.-t t - - __ . * « D . E— j .^7. 





llaMiri . 

1»* 1 •• 

«ft: W»i-’ 

• 

. ;te: 
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-: c — Wo sehen. Sie das voll- selbst erkennen, dass die Kon- zo suchen, in uns selbst zu su- unendlichen Vielheit der Wege schwand in seinem Wohmim- Uie drei Männer traten ein. Apotheken „Abrascha. du bist 
■ • -V* e Opfer- welches dicht fKktsitnationen zwischen ihm eben und zum anderen hin zu dar, die zu ihm fuhren, und mer. Ok“ «eh an den Schriftsteller der Sohn eines bekannten 

- die Juden, sondern auch und den andern nur Aoswir- führen. von denen Jeder einem Men- Die drei Männer stiegen die 20 wenden, der ruhig und ge- , Schriftsteilere, der jiddisch 


J# 


v Menschen zur Versöhnung Lungen der Konfliktsituationen 
• . Gott dringend, bedürfen.? ” in seiner ei genen Seele 
: -»ie Antwort auf diese Fra- m»<t tfa-nw soll er seinen 

die immer wieder von imier m Konflikt 2x1 nberwin- 
L'Üicher Seite gestellt. Wird, den suchen, um n imm ehr als 
■■■ der Begriff der Umkehr, ein Gewandelter, Befriedeter zu 
-Theschuva, dein der Schab- seinen Mitmenschen anszuneben 
zwischen Neujahrsfest und und neue, gewandelte Bezichtm- 
* * öhnungstag gewidmet ist. gen zu ihnen cänzngehen.” 
er Schabbaih wird nach Es ist die Trägheit des Her- 
- Anfang der Prophet en-Pc- zens, die uns meist gar nicht 
:i:iv: y* Hosen 12^2 ausdrücklich bis zu solcher Selbsterkenntnis 


Gibt es einen Weg zu Gott? I sehen offen ist. 14 


Vom Sinn des Schofarblasens 

Gedanken znm Jahresbeginn 


In den Jahrhunderten unserer 


Von SCH. WETNTRAUB 



Treppen zum 5. Stock hinauf. kssen dastand, nahmen die schrieb.» den ich persönlich die 

Vertreter der Sicherheitspolizei Ehr e hatte, bei einem Kongress 
iiai iB i O M mu u uu im m iu mHmMsiu u eine genaue Durchsuchung der keuneiizuleraen. und dessen 
t beiden Zimmer und der Küche Bücher ich las”. Er nannte die 

ftialaliinjLimi von *** sic n ‘ cllls Belastendes Titel einiger Büche»-... 

2ll VII21SPT1S vorfanden, entnahmen sie den ^ 

(UUiadUld Regalen einige Bücher des ■ -D 11 kannst die Bücher 

Schriftsteilere in jiddischer Vwera lcsen - 

Sprache, »wie zwei Hefte, die scn5ae dcn 

SDGgllin verschiedene Notizen enthielten. 0 mc ^ lc ' 

die einer der Männer in seine Eine Pause trat ein. Der 
TERUaH ist zugleich auch Ledertasche taL ■ Apotheker steckte sich eine Zi- 

Kriegs ruf. Wir wissen nicht garette an and fuhr fort; 

warnt dieser Ruf ertönen wird, , D ^, b !° nd ^ [°^ eTte ^Wenn du es wünscht, so könn- 

äber wir müssen für ihn bereit ““ ant sidt an- Je ich dir täglich Unterricht in 

wm . Wenn wir nhw Unter- ZukIeidcD und flmen 211 fo, 8en- jiddischer Sprache und später 


W** 

te •>’ 


• abbath Schuva" genannt, gelangen Esst, aber zugleich ist GoIah der Sinn unserer Fe- Kriegs ruf. Wir wissen nicht f , gareac an und fuhr fort; 

temäss aber im Vottsmnnd es auch — merkwördiees Para- 06 v «niebelt worden. Je weiter ... warnt dieser Ruf ertönen wird, , ^ loraenc „Wenn du es wünscht, so könn- 

- Stab Theschuva". doxT- me^SSd^s wir aber unsere Selbständigkeit K Er ^ ^ “ aber wir müssen für ihn bereit ** ^ te Ä ^ Unterricht in 

•m der Theschuva, der Um- m unserer altneuen Heimat ver- ^ ruf ^ s ' °. b “f d "’J* e I, m sein. Wenn wir ohne Unter- ZuUei ® nnd amen ™ fo gen ‘ Jiddischer Sprache und später 

spricht dieses Propheten- Wir haben nicht die Geduld, wurzeln, desto klarer tritt auch Jr aETvZII schied **“ Stande «- Partei Bezalel Nuchemowicz kam erteüen.” 

(Sos. M3-3/: in einer Konfliktsituation ***** cestellt^ Dkn, c " *md des Berufes in gegenseitiger ihrer Aufftmtarung nach. Er • Nach Rüctsprache ^ 

Schicht um Schidtt des Kon- *** hervor. Das Wort .JIOSCH Volke oder war m ihm Acbtuö * : Zusammenhalten, wenn verabschiedete sich von seiner ' Mutter »ab Abrascha hoc her 

-Jur Uft b» am flato bü wir zur HASCHANA- ist im Tcrnch ^ od.r ae Pm5llBd „. dtm anxra ^n. driietm min«. Sohn au 

Herrn, deinem Gott, Wmzel des Übels vorstossen. s®** «Aalten. Dort heisst die- nur Werkzeug für Selbstsucht»- daa Volk durch Ta- die Brust, den vorberei- Ah-™i t-««, ^ J ? 

-ton du bist gefallen durch I fie meist in uns selta ^ H^ ^, j ^ Ta ® « JOM TERUAH”, | .„ We ^ n ' m JS!£ I ^ zusammenschweissen, dann I teten Handkoffer in die Rech- j mer 




.. ..Ä'u 


*• •**-" wsrjfÄE ssä l fjsi ^ ** - - — - « — £ä ^ - 

- bctchrt eueb zmu Herrn! ^ ^ pew^m da« Atom«” (3 .M<h und vcricumdet", wird maueber Am zweiten Tag Rösch Ha- J Nach einem Jahr 

i ■ ihm spreche Vergib uns ^ ^ Umfcdff ^ ses 23). Das zeigt uns, dass das ernsehen, dass Aejemge^ die ^ ^ BeäiSxjxrD Er kehrte nidit mehr zurück. »beretis Bücher m pd- 

• 4 *«e • ganz unsere Schuld, an Sc^fertbsen das Wesentliche “ pdiöschcm JLiss verieum- iadischen Well fc einem der Arbeitslager m ^ 

* , — »wir Gutes empfang« • ^ Aases Tagei daretelli. Wir bla- d «. ^ nach der Vori^ng des Thora- ** Taiga schloss der Schrift- » . v .“ sch =f f " 

i i darbring« die Frucht ' «Ad« Schofar in einer klar mit * dent * scb *■ Abschnittes ein Tefl des 31. ^ gleich tausenden poGti- 

■ unsererLipp«. Wort ^ Umrissen« und festgclegten "«■ dlp CTO **+» andera Kapitels aus dem Buch «s «:hcn HäftBngen seine müden ^ «ntemdta m hebrätscher 

Ördnnng. Vom „TEKIA^", ei- woIlcn - Propheten rtnnijahu als Hafta- Augen. Die Gattin und ihr fpradie, er bonebme ihm von 

^rkt^TweS ^uaJTml^r^ Ä ion beginnt TERUAH - verbindet die ra verlesen. Mit’einem Satz die- Sohn wurden nach Taschkent « 

■ ! ,X« J5 2 ^iübcu^EWAHIM-, emen T,t>, ,ied« ■ - .Ute te iu n«« SÄT'te’Äh S -S ÄfS S K 

... ... n* 1 -x v. , . imtftrhmchenen stosRweiteii emer tnntimnerlichen Kette. Jahr treten. lascDkCnt crliiclt die AlZlul Q- . _ . 1 * 




, EJf’SLfiS S r *,"=rÄ J ™d« ho^ ^ in» 

ueb! ist als Komras^iül- Autwort worauf? Auf di, «Ifeuurtig^nTon, uidft zrnüct La«, uus tarn d«n Wuuschc. tatahm Abrmclm braucht, die Mittel- * 

u den sonst üblicbem Op- Frage, fie Gott bereits en "ig “ '‘SSS „ ür r\ nKht !” Par ‘ meml “ v , ? r ™ r “ “ d Kh " te - Nach fünf Jahren durften die 

«i au Tunen und Spen- Adam, den ernten Menschen. ? TEf V? OE D0 ^ i dB nür K>ndem_jrar nnser Volk smb gegen die ta NebCTzinmicr ^ Woh . Ärain an- Sohn wieder 


stossweiien einer kontinuierlichen Kette, I Jahr treten. 




% V: ; V 

Sw- 




«« i-aMMehra. ™ Cr Va bist #tn?" diesmal Enger andauert. unzerreissbaren Kette des jüdi- Schwierigkeiten und Gefahren 

Sd hSte in seinen sehen Volkes gehören. Knüpf« dnichsemen werd«, wünsch« 

d Porten sind h^Geschic WeTUJ « Dnsere Ansicht ist, ^ Glieder dieser Kette wir ^chana rowa“ und -Chati- 

■ebete gememt. d» am ctamfisch« Geschichten, gas m ^ ^ Xraditioo ^ , matowa” 

des Verses als Tracht ein Zaddik gefragt wurde: "Wie muss uns der Süm des zusammeTL 

ippen’ bezeichnet werden, ist es zu verstehen, dass Gott. ^ 0 f aT ^ 1a s a . n Uar ^ Ia (4. 

»rophet vertritt hier eine der Allwissende, zu Adam Moses , 0J winJ er ^ er uärt: 

jriiehte Frömmigkeit, bei spneht; wo bist du? Musste heisst Versammeln, 

js Materielle des Opfer- dem allwissenden Gott nicht -j^u^ war Aufbrach 

.sr-“o£i s ä ä rr 

.r"' 1 - SL t Ä 5TÄ Hiu gmes^Betaie. .«, * I ~^ **!“£* 


□ung hauste der Apotheker nach Moskau zurückkehren. Sie 


Schach-Ecke 




tptr- 

Ä M 




■mm 


■UU gUUUUI.ULVU tUl vu« ™ , Vl ^ _ IM — g . . . ■ 1 «■> - »mwmavbvi waimoau UCaAvUl tu. OtC 

; mit den Worten' sind Bober berichtet in -sein« Wemj Ä Qnsere ^ ist . ««JS M « d ^ A. Der Magister, ein erhielten eine Wohnung zuge- 

■ Jebete gememt. die am chassufiscben Geschichten, dass Sie ISditio f «S- W d,C ^ ^ lOW “ U ° d hochgi^achsener Mann, etwa teilt. Die Äratin kehn^zu E 

de« Verses als Tracht ein Z a dd ik gefragt wurde: *Wie — c; zusammeTL 58 Jahre alt, mit weissen Haa- rer Tätigkeit in Krankenhaus 

ren, tiefliegend« blau« Au- zurück. Abrascha kam aufs 
gen. bleichem Gesiebt, wortkarg Obergymnasium. Nach dem 
und verschlossen, verbrachte Abitur nahm er das Studium 
Jahre in Gefängnissen — dann an der Technischen Hochschu- 

w wvä _ wurde er gleichfalls nach le auf. 

5 Form des Gebetes, der | Der Zaddik deutet die Schrift- alsoTuns mlssm- redigiert von J. Aioi n. H. Fuas Taschkent verbannt Er stand Nach Absolvierung seiner 

- Kgesinnung und Hingal» stelle auf eine übrraschende . . . Anfbrnr* .. „ , w . . unter strenger Polizei-Aufsicht Studien erhielt er eine Stelle als 

Weise: Tn jeder Zeit ruft Gott ^ S *1^= Ein iMMHi,»* SLTt ° nd w5chentJicb - einer Fabrik, die 

. ttEch übersetzt steht am jecten Menschen am wo bist du “Sdl ^ der me,delL dektronische Geräte erzeugte. 

-ä ääät: SSr “ £ Aootet 1 — - - äs äs 

^ÄTehTwS: rSolÄr ™ TO ‘ fCÄSSS rÄÜ*“ ^ ^ “■ noblem™. W«m Jet Apotbdtee von * 2SÄ *" ^ 

: Gebetes treten. Hier gibt Martin Buber bemerkt dazu: Kriegsbereitschaft bezieh« sich i Lösung des Problems Nr. 31 D 5 Arbeit zuruckkehrte, ent- An einen frei« Tag schwang 

' der Prophet Hosea eine «Alks kommt darauf an, ob ^ Feinde ^ Wefes: Schwarz:! von A. Casa. zündete er den Petroleum-Ko- sich Ingenieur Abrascha Np- 

Irt anf dk magische Auf- der Mensch sich dieser Frage Uta also in dev Äusseapolitik. Olafton Qutateros Schlüssebag: Ka7— b7 mit cher ünd bereitete sich das chemowicz anfe Motorrad und 

des Opfers, <Ee mehr stellt. Adam stellt sich der Me Rnfe ^ be6emea Sizflianisdi der Drohung Kxc6 und Td5-r+. Abendbrot zu. welches zumeist fuhr in die einige Meilen von 


4**e**> 

ionur- ■■ 

■••• «kB* 


^racn ave jtmsse aus an — * — — — _ <- r o„o 7 n n h7 

des rein zeremoniellen Die entscheidende Sribstbesm- zung und Heerechau besondere 

J D.^I «Ml« «nor.tD.tiiD Wil- «Mm muht. — 03 1... dieser z.ug gCDort zwar 


I- Sg2*e3 2. Se2xc3 nebst 


L ijt ’nsxns heransgenommen nung ist der Be^n des Weg» gegenwärtig. Wir ,"***?£ znm Sizilianiscben Verteidigungs- 3. Txe4++. 

^ *** Ja««® Angrleg«- m unserem Leb«. Aber wu- säen « a^iem. aber » früh dS?? Tg3xe3 2. Lc5-e7 

* - V% r: .:= » Mensch«, gemacht- scheidend ist aeebe n nur ™ gespielt werd«: zuerst 3. Le7-f6+- 

' t dann, wenn sie uns auf den Dezember 1973 hat das Volk v^rWimncr Richtige LÖsunzra sandte 



L dann, wenn sie ^uns auf «B|mer mass £^e? mk Vorbereitung Richtige Lösung« sandten uns 10 Figuren. 

Busse, oder gemäss dem Weg Gottes führt. durch die Wahl seinen Willen ^ Rochade fe omnien _ g. Käte Beruhte!. Paula Zerkoff, Matt in 3 Zügen. 

=h« Sprach gefe^uch tfie Umkehr meint, so gesehen, knndgrtan und am diesem - _ ß 9 e4 _ e5 b5— Susasaie Striera, Frida Teitel- j crn4rHNArHWirmTN 

r. Höbt voa der Pro- dea Imwg des Metsch« ver- 1« ging hervor, <tess man eure U (slst veretSndlich< dass banm, Edna Klar, Dr. D. Tau- j ^nA^AC^CHTES 
^b« in die Moderne eia lass« und d« Weg Gottes ein- Regierung wünschte, an der Scbwan5 dm Racteug Sf6 _ bes. Prot S. Altaras, S. Gross, j Tnrni 

^herna ja<£schcn De»- schlagen. Diese Umkehr anf ausser dem Maarach auch das aber ^ ^ Text . J. Zimbler, M. Reizes. N. Küm- .9“ 

^totanaiEt- Martin Bo- dem Wege- erfolgt dnndi die liberale Bürgertum beteffigt scl ^ ^ der Grmsmeister mel, N. Steuzler, M. Ellenbogen ! 


i Sträuchern versteckte er sein 
1 — | fdotorrad. Anf dem nahegele- 

imd Schwarz; Kal. Tb3. Lbl und ge ™ *". d “f 

g3. Bauern b4. b7. f2. f4. fß. h4, «*«« d« Grabsteiu. ftische 
, ans 10 Figuren. Bl innen streu cher lagen aut dem 

koff, Matt in 3 Zügen. } Gl ?. bc * _ ■ . 

. . i Eine Weüe stand Abrascha 

1, ’ | SCHACHNACHRICHTEN ■ gesenkten Hauptes still 

t0ss j AUS ISRAEL ! und schloss die Augeiu. 

’öm- ' Be,m Turnier in Ramat Ganj Es schien ihm. dass 
' ■ führt 2 Runden vor Schliss I Boris Pasternak 




M 


mm 



— bemerkt Martin Bo- dem Wege- erfolgt dunen aic noeraie Bürgertum peiemgr so. - Grossmeister schon mel, N. Stenzler, M. Ellenbogen T “ , ÄU1U ” . _ . 

Sozigei was dem Antwort auf da Anruf Gottes. Die wochenlang« Verttandhm- 10 nnd J. Goldstern: überraschend S, entmann vor l«gsam dem Grate entstieg 

■ “ Ab« hören Wir ^ d^ r die dies« Wahl« felgten, ™ * von JC Knaa^, SÄäf Jjf SS 

Um. der Gtate an das Anntf? Das ist das Problem des tonnten von niemand« vw- 12 . Ld_f4!. übeirasdmnd und L Preis jSchakknyt- 1946. Schneider - j 

_ - _ , . J I Ipß er WÄ «e Bewe- heutigen Mensch«, das _d» stenden werden. Sie waren ern ^ Das Turnier der Univmiet! bit, gut der MENSCH» 

tiHTI 1 1 ^J fcrUniktfar nieder" Umkehr so sehr komplizw ersadj, der^zwcitgrSsste - sive Verteidigung gedrängt« Dc7 Td-Aviv gewann M. Lew mit Abrascha verlies dm Fri-dhnf 

*jf0l^ndcrer Stefie ffiirt Bn- Auf ms dringen vrel mehr tei die -Koalition za verww- 13> nW7_b7 ; >Ü 9 Punkt« ans 11 Parti« von blickte 

m >\ dass <Ee Schuld des Stimm« ein als arf frühere eme offwe Mssac^g u b2xc3 Lc8-d7; IS. Tal— bl jCS'3w§ KoppÜowitz und Ben Portth mit „J** S 

m Uli t-H-- « darin bestritt, dte« er G«cration«. Wer aB«n war, dm Vdksrflem, Der TOKT- Db7-a7; J6. Tfl-4J *7*6; ^ 8.5- Der Sieger hat sich ~ T tS 

■n Augmbfidc. tEe tJn> der war in dö* Stille. A^XJF soll in diesem Jahre 17> Dt2 — c4 Iß— «5, sänradk, fl» das fotcrnationäle Turnier M _. , . , 

' to_ **" ! uriete n k&mte, et aber Dietrich Bonhörffer schliß: das Vofl: darai mahnen , ffie aber auch T — c8 genügte nicht ISfjPff-ö 5 der Universität qualifiziert, das ^^4. 

m ^ - «Es Eegt im Sänesem ä* Rshetzmg der Rechte, die ?tas t8t Tdlrf7 w «b feines im Frühling 1975 stattfind« soll TV . k , 

Mffmn 

j^J*Ähfc^ r 


Martin Haas 


cr.ner-, 

Jesien. 
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ISRAEL NACHRICHTEN nWIfi 


Frenag, 20. 9. l9ji 
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Alle Augen In Israel waren 
in diesen Tagen auf Amerika ge 
richtet, denn was dort vorgellt, 
geht uns nahe. Der Besuch des 
Israelischen M inblerpräsidenten 
hei den -reichen Verwandten” 
hac uns mehr denn je ..Amerilc «- 1 
minded’’ (Amerika-eingestellt) 
werden lassen: — falls so etwas 
in unserem kleinen, dollarhun- 
grigen Land Überhaupt noch 
möglich ist. Trotzdem geben wir 
uns der Illusion hin, dass wir 
keineswegs von Washington ab- 
hängig oder dem Onkel Sam 
hörig sind. Manchmal wedelt 
eben doch der Schwanz mit dem 
Dackel, nicht bloss der Dackel 
mk dem Schwanz, (oder nicht?) 


WIE REICH IST 
ROCKEFELLER? 

Im Rahmen unseres gesteiger- 
ten Amerika-Interesses ist weiter 
die Frage aktuell. wie reich ei- 
gentlich Nelson Rockefeiler, der 
Beu ernannte Vizepräsident der 
Vereinigten Staaten ist Schon 
der Name des Mannes hat et- 
was Legendäres. Ein Museum 
in Jerusalem trägt ihn — die- 
len Namen nämlich; unsere 
Esther Ofarim sang ein Lied mit 
ebendiesem Refrain, und nun 
fragen auch wir nns: Ist er, wie 
im Lied, „unser fellow (Freund) 
Rockefeiler”, oder — unser Mu- 
seumsstück? Und was wird sein, 
wenn er im Falle eines „Ford- 
Ausscheidens” aus dem 1976er 
Präsidentschaftsrennens selbst ins 
Weisse Haus zu kommen ver- 
sucht? 

Vorläufig freilich haben wir 
es mit Präsident Ford ZU tun, 
der seinerseits nicht das minde- 
ste mit dem Auto-König Ford 
zu tun oder gemeinsam hat 
Doch für radikale Rote mag die 
Kombination „Ford & Rockefel- 
ler”" allerdings hocbverdächtig 
erscheinen. 

Nun. Präsident Ford ist kein 
reicher Mann; sein Vizepräsident 
allerdings wird auf astronomi- 
sche Dollar betrage eingeschätzt. 
Kein Mensch weiss genau, wie 
reich er wirklich ist. Er selber 
verweigert der Presse klare Aus- 
künfte. Sem persönliches Ver- 
mögen wird auf 300 bis 500 
Millionen Dollar geschätzt (zwei- 
hundert mehr oder weniger, was 
spielt das schon für eine Rotte!) 
— und das gesamte Familienver- 
mögen dürfte bei ein bis zwei 
Milliarden Dollar Hegen. Bei 
solchen Grössenordnongen ver- 
sagt sogar der Neid; das kann 
man sich ganz einfach nicht 
mehr voistellen. Auf so einen 
Krösus kann man auch schon 
xucbtmal mehr eifersüchtig sein; 
das Ganze erinnert an Taosend- 
und-eme-Nacht und hat für un- 
sereins mit der schnöden Wirk- 
lichkeit einfach überhaupt nichts 
mehr zu tun. & ist so über- 
dimensional, so kolossal, dass es 
fast schon komisch, fast ein The- 
ma für Anekdoten ist. 

Rockefeiler wird sich jeden-’ 
falls nicht wie Präsident Ford, 
beim eigenhändigen Geschirrwa- 
seben fotografieren lassen. (Der 
Präsident tat dies auch bloss vor 
Amtsantritt; die Fotos allerdings 
kursieren erst jetzt als Pikante- 
rie durch die Auslandspreise.) 


BANKEN, ERDOEL, 
KUNSTSAMMLUNGEN 

Das Riescnvennögen der 
RockefeHers hat einen deutlichen 
PetroleumdufL Den Grundstein 
zu dem Grossreich der Finanzen 
legte John D. RockefeUer in den 
letzten Jahren des vorigen Jahr- 
hunderte. Er baute das riesige 
Erdöl-Monopol der Familie auL 
Der Oeltrust Standard Oil wurde 
später im ersten wichtigen Kar- 
tedlfaü der amerikanischen Wirt- 
Khaftsgesdricnte in nicht weni- 
ger als 38 Einzelfirmen anfge-l 
■palte n. 

VerwaJtct wird das riesige Fa- 
mjlicQ vermögen beute von zahl- 
losen Famflientrusts. Die nach 
amerikanischem Stenerrecht ope- 
rierenden Organisationen verwal- 
ten die Aktienpakete, den Im- 
mobüienbcsitz. die Kunstsamm- 
lungen md andere Vermögens- 
werte aus dem Privateigentum 
der Familie. Diese ist inzwischen 
auf viel« hundert Mitglieder an- 
jewachaen. Das Vermögen ist 
offenbar jnitge wachsen-» _____ 


Chen fünf Rockefeller-Brüdern. Das gilt bestimmt für den Sekretärinnen, und eine Gruppe! Ebbe und Fhu, und dasr,J'. J 
Von ihnen lebt ausserdem noch amerikanischen Ex-Präsidcnten von Sicberbeitsbeamtra. Aber ches stolze Schiff eüjQ^Jj 

John der sich der Philanno- Richard Nixon. Zum Glück hat ganz '»hne Gefolge bleibt Nixon zerschell» als Sttandgut 

pie widmet. Ein Bruder Win - ihm ja Präsident Ford wenig- auch jetzt riebt -Immerhin wur-.'lamfeu. ” ; 

throp, der vor einiger Zeit starb, stets Amnestie gewährt. So wur- de der Pressechef sein Sekretär | . \ . ■ 

war Gouverneur von Arkansas, de der Welt das traurige Schau- für Besprechungen und Termine« FRAUEN SIND {NICHT 

v on AUCE SCHWARZ wird Nelson Rocke Ecller seine Bpudep L urence widmet sich spiel eines anglikanischen Es- vier Sekretärinnen und der Mi-; r 

sämtlichen Privatgeschäfte in die dcm Auftau£ VQD Erfindu n g en Präsidenten auf der Anklage- Iitäradjmant blieben ebenso „imj ANDERS 

Ein David RockefeUer k.tct Vorhaltung e.n« „blinden und ^ ^ ^ Cff _ ^ cnipart Aber aucb obne ^ * ic die z*« Kammcrdic-J BflC ***** Abn ^. 

^ ITSl Ba ? Z™ 1 ?cben ' *“ Interessenkon ' sebäft mit enorm grossem Ri* Prozess ist Nixon nicht zu beoei- ner, auch an Leibwächtern wird' reiUe b«» .721 

Oase Alanhnttaii. Damit sto- flikte zu vermeiden. fco. das aber auch ungeheuer ge- [den. Man berichtet, er sei ein ge- es Nixon bis zu seinem Lebens j m ; t dass die Fraue^S . 

ne direkte Achse zwischen all- David und Nelson RockefeUer werden kann. broebener Mann, zerfahren, de- ende nicht fehlen. Ganz so arm i ietzl & eixo ändert»^*-. 

Street und Whnc House gibt, sind m von den Ursprung-, Den> StcueraaMer ^ Ncl _j pri nrieit und verunsichert. wie « die Tränendriissen-Pressr. D NameD 

■ son „Rocky” nicht zur Last fal-. I darstellt. ist er also auch. wiedeH die Dimai ^ keineswS' 

[len. auch wenn er noch so sehr! Zuviel ist auf einmal auf ihn nicht... 5 für Mode, Kinder und £ 

„auf die Pauke schlägt.” Bei | hercingebrochen. seine Welt toi . erzäWt man dcbi 1 interessieren. Auch wm * 

ihm ist em Fall wie der Konflikt; zu plötzlich eingesturzt. Berge- v. ir ™ «nllständi® «in Herren der Schöpfung W. . 
um die Umbauten an Richard; von Briefen lagen in den letzten. . <• . ! Lektüre dieser Seite md» 

Nixons Villa aus Steuerfeldern ‘ Wochen unbeantwortet auf dem,"«” des «hrecken. Die ISRAEL*! 

nicht möglich. „Rocky* besitzt Tisch in San Clemenfe. Kalitor-!“* jtm R , CHT EN haben ' 
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| nicht— (für Mode, Kinder und |j 

Allerdings erzählt man sieb, jnieressier«.. ^Auch wOf ^ 
dass Nixon vollständig von sei- \ , c , nr * n der Schöpfung wjq. 
nem bisherigen Pressechef Ro-j 1 ^« *** 



Wochen unbeantwortet aut öem,“-» I schrecken. Die ISRAEL tu ' 


NELSON ROCKEFELLER und Frau MARGARETA (1968): 
Keine Last für den Steuerzahler 


JIMMY GING 
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eine Millionäreresidenz in Wa-Inien. und warteten auf die Rück-tV« 0 ” 1 : ce erkannt und haben dw* 

sbington, ein feudales Appane-j kehr der langjährigen H^n kl! 

ment in New York, ein Fami- kretärin. i h « S eiraui s,ch ** Sckr« ar i e_ 


! ment in New York, ein Fami- kretann. ; , ° . . . , . , . ausgekocht”. So brinc— 

Jliengut und noch einiges mehr. Jn dcr viIla Nixons sou|^ ob wcS mit einem nebcD de ” übö< *« 


..Um halb fünf waren wir alle drei dann endlich 
untersucht und durften gehen", erzählte Martin Lan- 
dau. Er hatte während seines Berichtes noch eine 
Portion Kaffee bestellt — mit viel Schlagsahne. 
..Heinz war bester Laune, Valerie einem Zusammen- 
bruch nahe. Ich auch. Diese Kerle hatten uns alle 
behandelt wie ihr Chef. Der letzte Dreck waren wir 
für die. Sogar ich, mit meinem Parteiabzeichen r 

„Und man sagte kein Wort über die Untersu- 
chung?” 

„Natürlich nicht. Die redeten kaum mit uns. Nur 
wenn es unbedingt erforderlich war. Heben Sie den 
Arm, drehen Sie den Kopf, ausatmen, einatmen — 
mehr nicht Da war die junge Aerztin in der Sen- 
sengasse viel freundlicher!” 

*X>ie junge Aerztin wo?” 

„Im Gerichtsmedizinischen Institut. Was haben 
Sie denn? Warum schauen Sie so — ach. weil Ihr 
Vater auch dort . 

,Ja”, sagte Manuel, „weil mein Vater auch dort...” 
Im Kreis, dachte er, nun bat diese Geschichte sich 
völlig im Kreis gedreht, nun ist er geschlossen. Ge- 
schlossen um ein Geheimnis . . . 

..Die Blutabnahme für die Gruppenbestimmung 
ging ganz schnell”, erzählte Landau weiter. Sie nah- 
men uns das Blut aus den Fingerspitzen - . .” Er fuhr 
entsetzt herum, denn jemand hatte ihn an der Schul- 
ter gepackt Es war seine Schwester. Sie trug wieder 
ihren Persianermantel, der mit Nerz verbrämt war. 
und die mit Nerz verbrämte Persianerkappe. 

„Hab ich dich endlich erwischt!” sagte sie leise. 

„Wer hat dir verraten . . .” 

„Gnädige Frau”, sagte Manuel, sich erhebend, 
„bitte, verzeihen Sie mir! Ich bin an allem schuld! 
Ich habe Ihren Bruder genötigt gezwungen, geäng- 
stigt damit er . . 

.Jhnen von Valerie und uns und der Vergangen- 
heit erzählte, das habe ich mir gedacht”, sagte TIDy 
Landau schnell. „Bis zur Sieveringer Kreuzung konn- 
te ich der Strassenbabn nachfabren. Dann habe ich 
dich aus den Augen verloren, Martin. Aber ich ha- 
be mir gesagt, du musst hier draussen irgendwo mit 
diesem Herrn Zusammentreffen, und so war ich in 
Sievering in ein paar Lokalen, und über die Höben- 
Strasse bin ich dann hierhergekommen. Martin, Mar- 
tin, was hast da mir versprochen?^. 


I ARMER RICHARD NIXON [nach Erzählungen von Besu- ßruchicD des bisherigen Gehal- j P erto,re 8 er ” ancS; 

I ,.Der König ist tot, es lebe der ‘ ehern eine höchst bedrückte tes von 40.000 Dollar im Jahr ; a%em«ne, doch die f 
König.” — das ist ein bekannter Stimmung herrschen. Das ist zufriedengeben muss... ! hcUreit betreffende oder K 

Ausspruch. „Der Präsident ist kein Wunder bei dem Sturz aus jders intereaierende Repot 

zuriickgecreten, es lebe der Prä- höchsten Höhen, auf den Wo- Nach dem Frühstück geht Ni- ; Den Titel wollen wir aber i 
sideni!" könnte man beute sa-igen der W’atergale-Affaire. in die xon. den sein Kammerdiener im-j nich! absch affen. Die JBf . 
gen. Schnell verschlingt die Ver-ldesolaien Tiefen. Einst im Weis- mer noch JMr. President” titu-jung der Frao” liegt nJB. i 
gessenheit die Regie reu den von sen Haus hatte Nixon nicht «e- lieft, mir einem Freund oder ai- ( darin, dass man sie von 
gestern. Manche können sich we- niger als SW dienstbare Geister lein, immer aber mit seinen Leib- Seite in der Zeitung „be&e 
nieste ns noch die Sympathie der zu seiner Verfügung. Dazu ge- Wächtern in respektvoller Entfer- Cm übrigen soO das kernet ’ 
Welt erhalten. Manche sind so hörten die verschiedenen Sach- nung am Meeresstrand spazieren, heissen, dass etwa die übr 
tief gestürzt, dass an die Stelle bearbeiten ein Pressechef, eint Dabei denkt er gewiss auch man- Seiten ..nur für Herren" wir 
der Sympathie geradezu das Mit- Militäradjutant im Rang einer I cbes Philosophische: z.B„ dass Im Gegenteil: gleiches Recht 
leid tritt. * Lieutenant Colonel, ein Heer von es im Leben oft zugebt wie bei alle! 
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1 © Drocmerscbe Verlagsanstait fh. Knaur Nach!. 


Glücklich lächelnd verlies sen sie den Warteraum. 
Sturmbannführer Odilo Kratocbwil sah ihnen zufrie- 
den nach. Valerie und Landau würdigte er keines 
Blickes. Er verschwand hinter der Tür- die er kra- 
chend hinter sich zuwarf. 


..Tilly, du hörst doch, Herr Aranda sagt selber...” 

„Das habe ich gehört Warum hast du es mir nicht 
sofort erzählt? Dass einer einfach in unser Privatle- 
ben eindringt! Ich werde . . 

„Gar nichts werden Sie”, sagte Manuel, der Tilly 
endgültig unerträglich fand. 

„Nein? Na, das wollen wir erst einmal sehen! Los!” 
Sie zerrte ihren Bruder hoch. .-Schluss jetzt hier! 
Wir beide sprechen uns noch, Herr Aranda!” Panik 
klang in ihrer Stimme auf, ab sie rieb an den Bru- 
der wandte. ..Hast du alles vergessen, was ich sagte? 
Willst du unbedingt auch draufgehen bei dieser Ge- 
schichte?” . 

„Draufgeben . . ”, stammelte Landau. 

„Bewacbt werdet ihr, damit du es nur weisst... 
Zwei Kerle in einem Riesenwagen draussen ... auf 
dem Parkplatz... Sie batten Ferngläser an den 
Augen, ab ich kam. Und dann nahm einer einen 
Telefonhörer, während ich ausstieg, und sprach über 
Funk...” 

..Ueber Funk . . ” Martin Landau wurde blasst 
„Oh. Tilly, wenn die mir etwas tun . . 

„Spät fällt dir das ein, sehr spät!” 

Manuel stand schweigend da. Sein Gesiebt war 
rot vor Zorn. Er sah zu, wie TEUy ihren Bruder durch 
das Lokal zerrte. Da, auf einmal, drehte der Heine 
Mann sich am und rief laut und trotzig zu Manuel 
zurück: „Das Ergebnis der Blutgruppenuntersuchung 
wurde Mitte Juni bekanntgegeben!” 

..Halt den Mund!" zischte Tilly. 

Doch diesmal gehorchte ihr Bruder nicht. 


.-Verheerend!” rief er schnell. „Die Gruppen 
schlossen meine Vaterschaft aus! Hundertprozentig! 
Alles war zu Ende!” 


„Alles ist zu Ende”, sagte Valerie Steinfeld. 

Sie trag ihren schwarzen Verkauf erinnemnantd 
aus Glanzstoff und sab elend aus. Bleich war das 
Gesiebt, unter den Augen lagen tiefe Schatten, sie 
sprach hoffnungslos. „Was soll jetzt geschehen? Bei 
der nächsten Verhandlung wird die Klage abgewie- 
sen werden. Dann ist Heinz endgültig ais Mischling 
gestempelt Was werden sie mit ihm tun?” 
„Langsam”, sagte Nora H2L „Ruhig, Frau Stein- 
feld. Das Ergebnis der Blutgruppenuntersuchung ist 
Ihrem Anwalt bekanmgegeben worden — wann?” 


.-Vor fünf Tagen”, sagte Valerie. „Am sechzehn- 
ten Juni.” 

„An dem Tag kam ich gerade wieder aus Lissa- 
bon zurück.” Nora trug ein zweiteiliges Sommerkleid 
aus weissem Leinen. Die beiden Frauen sassen in 
dem Teekammerl der Buchhandlung Landau, in dem 
es angenehm kühl war trotz der unbarmherzigen Hit- 
ze. die seit Tagen über Wien lag. Elektrisches licht 
der grünen Schreibtischlampe brannte. Direkt unter 
ihr lag das winzige Reh aus Blei, das Valerie im 
Januar Nora Hill gegeben hatte, damit sie es nach 
Lissabon beförderte, damit Jack Cardiff es weiter 
nach London beförderte, damit Paul Steinfeld einen 
Talisman besass, der ihm Glück brachte. Mittlerwei- 
le hatte der Glücksbringer den weiten Rückweg an- 
getreten und wur nach Wien und zu Valerie heim- 
gekehrt. Paul Steinfeld batte zu Jack Cardiff gesagt: 
.„Meine Frau braucht jetzt aucb Glück.” 

„Sie wird es Ihnen wieder schicken, das kleine 
Reh. Es wird dauernd unterwegs sein”, hatte Cardiff 
gesagt. 

„Ein hübscher Gedanke”, hatte Paul Steinfeld er- 
widert ... 

Nun strich Valerie mit einem Finger über das 
kleine Stückchen geformtes Blei. 

„Paul muss etwas geahnt haben... Er hatte 
schon immer einen so unheimlichen Instinkt... 
Mein Gott, was soll jetzt geschehen?” 

„Weiss.es Heinz bereits?” fragte Nora, / 


.Nein. Aber natürlich muss er es erfahren.” li 
Verkaufsraum ertönte silberhell das Glockenspiel de 
Ladentür. „Und erst der arme Martin”, fuhr Valeri 
fort, während man leise und undeutlich Stimmen vo. 
draussen vernahm. „Der fürchtet sich zu Tode. Kd 
□e Nacht kann er mehr schlafen. Seine Scbwestc • ■ 
weiss auch noch nichts, er bat es ihr nicht gesagi 
aus Angst.” 

Nora Hill richtete sich auf. 

„Sie dürfen wirklich nicht die Nerven Verlierer • 
Frau Steinfeld!” lMm 

„Das sagen Sie so! Aber an meiner Stelle . . .” 

Nora lachte mit Anstrengung. „Das kleine Re r“ 
wird Ihnen Glück bringen, passen Sie auf! Wir fic [ ^ 
den den Ausweg!” [ J 

„Wie denn?” fragte Valerie verzweifelt „Wen' 
die Untersuchung doch eine Vaterschaft Martin Lar 
daus eindeutig ausgeschlossen hat Eindeutig!” . . a 
Nora legte eine Hand auf Valeries Hand. r "- r 
„Lassen Sie mir Zeit Ein paar Tage. Ich mm - 
mit meinem Freund reden. Dieser Carl Flemming * - 
ein ganz ausserordentlich gescheiter Mann . . .” 
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„Halt! Moment!” -“•' I & U - * '■ 

Manuel hatte sich aus seinem tiefen Sessel nebei 
dem Kamin in Nora Hills Wohnzimmer erhoben.' 

„Jetzt verstehe ich überhaupt nichts mehr! Car . 

Flemming? Sie haben Frau Steinfeld gesagt, dass Sit- 
dpnals ausgerechnet mit Flemming, Ihrem Chef 
diesem Nazi, über einen Ausweg nachdenk en woü 
teo T* 


„Aber wie konnten . . . Ich meine, das war doch*- 
Irrsinn ...” 

„Gar kein Irrsinn, lieber Freund.” Nora Hill traf " 
einen cremefarbenen Abend-Hosenanzug aus leich- 
ter Seide, mit grossen Blumen und Blättern in Grän • 
und Rosa bedruckt und tief dekolletiert Die Hosen 
waren, besonders unten, sehr weh geschnitten. No« : 
hatte ihren Smaragdschinack angelegt. 

Nun meinte die schöne Frau mit den gelähmter 
Beinen sanft: „Als Sie das letzte Mal hier waren — 
wir mussten unser Gespräch unterbrechen, der Steu- ■- 
erprüfer wartete. Sie erinnern sich . . 

„Ja, ja...” i 

„ ... da sagte ich Ihnen, doch, dass Flenmnngs^r 
Chauffeur mich hier, in diesem Zimmer, vergewaJ-' 
tigte und dass ich, als Flemming dann heimkanx, ihm > 
in meiner Angst alles erzählte — das vom Valerie^ 
Steinfeld und das, was Carlson gemacht batte, nicht'--., 
wahr?” 

,Ja, das sagten Sie mir.” 


»»Sie waren entsetzt über meinen Verrat, lieber 
Freund. Sie konnten mich nicht begreifen.” Nora lä- 
chelte. „Ich hatte mir das alles wohl überlegt. Ich 
kannte Flemming. JEr war ein Nazi, ein Karrierist, 
aber er war kein Narr. Nein, wahrhaftig nicht” 
„Was wollen Sie damit sagen?” fragte ManoeL 
„leb erzähle ja schon weiter, lieber Freund. Nun, 
an jenem Januarabend hörte Carl Flemming sich afe 
les, was ich ihm berichtete, schweigend an. Er trank* 
und ich trank — so wie wir beide heute trinken»' 
in demselben .Zammer, sechsundzwanzig Jahre sp§-' 
ter. Und als ich endlich fertig war, stand er aaL-*. 


Kolonie 
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. . . und ging einige Minuten, ohne ein Wort » * 8 * L £ * 

sprechen, vor dem Kamin., in dem ein frö hlic hes 

Feuer prasselte, hin und her. 

Nora betrachtete ihn gesp annt. Sein Schweigen ^ .... 
begann ihr neue Furcht zu bereiten. War es doch V' - * 
falsch gewesen . . ..? Sie zündete eine Zigarette an. ’ 
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Aegypten bemueht sich um Hilfsgelder 

w * —— — — — m ■ i wi»m«w«w i i den sind. Diebe erwiesen sich in Die Aegypter mussten aber anf 


"‘‘M-.ir 5 088 R * 8 ™* ^nustUentai Sadat »w-M ^kh 

P Kritik gagenneber, weB es fbm nfcht gelingt, dis Ver- 
■.*- y nD E der Bevuelkm^ andi nA den wichtigsten Lebens- 
za garantieren. Immer wieder treten MangeJergchei- 
ül ivn an Nahrungs m itteln auf. Viek. Artikel and rstta- 
a*,t and auf dir Bevoelfcenmg wirken bombastische An- 
^ 7,uHgBQnge* neber knenftige grosse Im-esfittansidsciM ver- 
~ ^ J;-j*rnd und abstossend. 
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"„Vjf-ari hat der. Nilstaat seit 
Oktoberkrieg ganz be- 
p/~-diche Geldmittel sowohl 
die Kriegsfuehruog ate 
- v ' fuer Aufbauzwecke erhal- 



den bedeutendsten Geld- 
gehoeren die Oritaeuder, 
: nen der aegyptische Prae- 
Sadat. anders als sein 
enger Abdel Nasser, gute 
^ : ":imgen uatetbaclt. Saudi- 
*n gewaehrte neben den 
.. den Sobvcntionsaahl ungen 
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von 

;! un nach dem junitrieg 
Uc '' r - " 300 Millionen Dollar) ei- 

^Cj-edit m Hoehe von 350 
“ : -"fc*en Dollar mit 25 Jahren 
und zu 1,5% Zinsen. 

‘n lOO-MilKonen-DoUar- 
schrieb Koenig Fetsai ab 
.-nk aus. weitere 300 MH- 
- Dollar stellte er bei sei. 
letzten Aegypten-Besuch 
• ■■ stig und zinsguenstig, zur 
.-.gung. Neben 200 Millio- 
-oHar verschiedener Subßi- 

- pringt Saudi-Arabien fuer 

- ;ikaeofe zwischen 1974 
:J76 mit 500 Millionen in 

-- esche. 


GroessenordnungeQ der 
en Gelder h'essm es gera- 
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en. Das gleiche gilt fuer 
c *- A f< jjin, wo die «egyptisch-äsu 
Bank die MiLluuäe,,{}oJ n 



Daüar «Teich*». Au* Großbri- 
tannien kommt ein i4-Millio- 
nen.DoHar-Darl£ben narh Ae- 
gypten, aus Frankreich kommen 
500 MillioDöQ Franc und Dac- 
Dera arfc kurbelt seinen Export 
m Nil mit 9 Millionen Dollar 
an. 

KRTTTK ATJ DEN SOWJETS 
Aegyptiscue Stellen machen 
daneöen kein Geheinmis daraus, 
dass sie mit mehreren hn Rah- 
men des sowjetischen Hilfspro- 
grarams von den Russen erricb- , 
teten Grossprojekten unzufrie. 1 


vielen Faellen als unrentabel 
und dienten vor allem der so- 
wjetischen Propaganda, 
diese Kritik Moskau keine Freu, 
de verursacht, ist u.a. auch aus 
einem m der sowjetischen Regie- 
rung&ekuog ,3westija“ am 25. 
Juli veroeffemlichten und vom 
Chefredakteur des Blattes, Lew 
Tolbnkow, verfassten Bericht er- 
sichtlkh. 

Tolbnkow, da- erst kuerzlich 
von einer ausgedehnten Nahost- 
reise zurueckgekehn ist, wobei 
er Aegypten, Libanon, Syrien 
und den Irak besticht batte, war 
ueber seine in Aegypten gesam- 
melten Eindruecke sichtbar 
entmenscht. 

Misserfolge gab es auch bei 
den Erdoelbobrungea. Zwischen 
1968 und 1973 stellten die So- 
wjets im Siwa-Saluto-Gebiet in 
der westlichen Wueste 15 Bohr- 
tuenne auf. Die Bohrungen ver- 
liefen erfolglos, worauf sich die 
Sowjets zurueckgezogen haben. 


Grund ihres mit der Sowjet- 
mriom abgeschlossenen Vertrages 
fuer die betraechdichen Kosten 
dieses Experiments anfkommen. 
Es wurde fuer die Fortsetzung 
der Probebohrungen spaeier ein 
inte rn a tio naler Wettbewerb ima- 
geschrieben. Heute werden 
diesem Gebiet bereits 200.000 
Barrel Erdoel pro Tag gefor- 
dert. Diese Menge sollte bis 
1982 auf I Mio. Barrel erhoeht 
werden. Seit Anfang 1973 er- 
hielten bereits 15 Erdoelgcsell- 
schaftcn die dafuer notwendigen 
Konzess io nen; mit anderen wird 
noch verhandelt. 

Aegyptische Experten sind der 
Ansicht, dass der Grund dieses 
Fiaskos vor allem darin zu su- 
chen ist. dass die russischen 
Bohrausruest ungen teils veraltet, 
teils fuer den Wucstenbodcn un- 
geeignet waren. Auch mangelte 
es oft an Ersatzteilen, deren Be- 
schaffung meistens lange Zeit in 
Anspruch nahm. 


Ein neuer Index als Auswe 
aus Arbeitskonflikten 


Von E. JACOB 


In aller Stille traten Finanz- 1 läge ist nicht unberechtigt, nur 

muesste der heute geltende Kon. 
swnenten-Pretsüxiex nicht die 
Grundlage sein. Auch Meschei 
ist dafuer eingetreten, gewisse 


minister Rablnowitz, der FraesL. 
dent des Industriellen verbandes 
Mosevics, und der Generalse- 
kretaer der Bistadrot Meschd 


zusammen, um esse Art PJaniLuxuswaren aus dem Index aus- 


fuer dis zuknenftigo wirtschaft- 


djcinec. eine gemeinsame [liehe Entwicklung anszuarbei- 
schrsaudiische Bank zu 


ten. 


Im Mittelpunkt des Projektes 


znglledern, weil f" sinnlos ist. 


fuer diese Waren feuerungszu 
lagen zu zahlen. * 

Es waere an der Ziat, folgen- 


soU die Foerderung der Produk. ; des Verfahren emzuschlagen: 


tivitaet und; der jLeistimgssteige- 
'walten wird, die der lrsn.Tung s te h en . Sowohl die Indu- 
’ *oiht ventores" yt Aegyp^ridlen als .-auch, die Regierung 
r '• «'- 1W r '~ f! waren daran ’ interessiert, -*** 


Verfuegung stellt. Das 
riiehtum .Kuwait, das seit 
' 1 -nrferenz von Khartum 
h 240 Maiionen Dollar 
zahlt, kreditiecte 

”*;* 200 MRÜoaesi und legt 

1 W . ''wicklnogsprojckten rund 

Blioneu Dollar fest. Der 
... riebs voh Qaiar und Abu 
-■.machten fuer den Wie. 
I au io der Surafcanalzone 
MOliooen Dollar locker. 
. . . - _ Jen ihre Nomen in Stadt- 

« \-iii von Suez und Ismailia 
" r ; finden. Abu Dhabi ver- 
| itrtijm.r ' J - “ daraeber hhwus ueber 

redit von 400 Millionen 


4arnom 



zaehtea auch 
g Geldgebern des Arabi- 
Eittwietl inngaf oids, aus 
.egypten 400 MiUioaen 
l'uer eine RafSberie, 200 
c fuer die Süez-Mittel- 
öeitung (Suemedj und 

E uen fuer Hausbau und 
erhaetL Die Weit- 
st Projoktfailfc in Hoehe 
'• Millionen, der ltitetna- 
W a ehrungsf onds Devi. 
i von 23 und 25 MiOio- 
Uar. Von verschiedenen 
_...-ition*n der Vereinten 
, i kommen rund 100 
n Dollar, 
den Naliocen der west- 
Velt stehen die Verei- 
uiaten an der Spitze mit 
. Uonen Dollar Kapital- 
. > 0 Millionen .fiter Raeu- 
rnd Wiederaufbari am 
il, 80 MiUioaen fuer 
ikauf sowie einem 80- 
i-Kredit der Chase 
m Bank fuer die Sue~ 
: eimag. Die Boadesre. 
t i der Vergangenheit mit 


die 

Lohnpolitik zu eroertem, weil 
diese immer ein besonderer Fak« 
tor der Unsicherheit in unserem 
Lande ist Der Gencralsekrciaer 
der Histadrat, Jcrucham Me- 
scbel, lehnte dies jedoch ab, 
und er will ueber die Lohnpoli- 
tik erst im na rohsten Jahre spre- 
chen, wenn die Tendenzen anf 
dem Gebiae Steuern und. Prei- 
se mehr oder weniger klar sind. 

'Mesche! ist der Anhaeaiger 
einer ^pragmatischen" Lohnpo- 
litik, diu er wSl erst ab war ten, 
wie sich die Dinge entwickeln 
und dann vom gewerkschaftli- 
chen Standpunkt aus die Forde- 
rungen seiner Arbeiter vertre- 
ten. Ohne Lohnpolitik ist jedoch 
keine Wirtschaftsplanung moeg~ 
lich. Wird der Standpunkt von 
Meschei beibehalten, so wird die 
Wirtschaft und insbesondere die 
Industrie bis zum nächsten 
Fruehjahr in Unklarheit bleiben 
und. nicht in der Lage weit- 
reichende Ptammcsvodufben in 
Gang zu setzen* 

Die Histadrnt fuerchtet sich 
vor einer Debatte ueber die 
Lohnpolitik, weil sie einen An- 
griff auf . das geheiligte System 
der Teuerungszulage sieht. Aber 
ohne Behandlung des Problems 
der Teuerungszulage wird es 
nicht gehen. Die Histadrnt haett 
so sehr an diesem Mittel fest, 
weil es ein „objektives Instru- 
ment” zur Ermittlung neuer 
Loehne darstellt und sowohl 
den Geiwerkschafteii als auch 
den Betriebsreefion muehevoües 
Ringen um jedes einzelne Pfund 
erspart. Die Teuerungszulage in 
ihrer heutigen Gestalt, die auf 


Regierung, Arbeitgeber und Ar- 
beiter sollten sich auf einen neu- 
en, besonderen „Lohnindex” ei- 
nigen, der neben dem Preisindex 
besteht und gemaess dem Teue- 
rungszulagen zu zahlen sind. In 
dem „Korb” dieses Lohnimlex 
smd die Waren so zu verteilen, 
dass die Wneasche der Regie- 
rung und die Interessen einer 
angeroemen Wirtschaftspolitik 
beruecksichtigt werden, ln dem 
Lohnindex wnerden Z.B. Luxus- 


ergebende Steigerung sollte die 
Grundlage dar Zahlung der Ten. 
enmgsndage werden. Der Kon- 
sument wuerde dann mehr die 
'Artikel kaufen, an denen die 
Regierung eher interessiert ist, 
und woerde sich mit der Ver- 
schwendung bei Lebensmitteln 
zuroeckh alten, weil diese nicht 
mehr im Index erscheinen und 
ihn preislich weit mehr belasten 
wnerden als bisher. Ausserdem 
sollte auch die Preissperre beim 
groessten Teil der 14 Gnmd- 
nabnmgsmitteln aufgehoben 
werden. 

Die Fragen des Lohnindex 
and der subventionierten Arti- 
kel sollten einem besonderen 
Lohnrat uebergeben werden, in 
dem Regierung, Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer vertreten sind. Die 
Zusammensetzung des Index 
sollte alle zwei Jahre neberproeft 
und den inzwischen veraender- 
ten Verhaeltnissen angepasst 
werden. Dies ist leicht moegüch, 
da ja keine so schwierigen Um- 
fragen und genauen Untersu- 


Weltwirtschaft weiter in Unruhe 


Die Finanzminister der 
groessten Staaten traten auf 
Veranlassung des franzocsi- 
schcn Praesldeutec Giscard 
d’Estaing zusammen, um ge- 
meinsam Wege znm Kamp- 
fe gegen die Inflation zu su- 
chen. Sie einigten sich je- 
doch nur ueber gewisse In- 
terims-Schritte. waefarend ei- 
ne Vereinbarung ueber wirk- 
liche Heilmethoden nicht er- 
reicht werden konnte. Die 
Gefahr einer allgemeinen 
Krise ist bisher nicht ge- 
bannt. 

In Frankreich macht die 
Teuerung und die Inflation 
weitere Fortschritte, ohne 
dass die Regierung wirksame 
Gegenmaßnahmen ergreifen 
kann. 

ln Grossbritantt^-n tun der 
Verlust der Lloyds Bank in 
Hoehe von 333 Millionen 
IL tief deprimierend gewirkt. 
Der Verlust war durch un- 
zulaessigie Devisentransaktio- 
nen von zwei Angestellten 
der Lloyds Bank in Lugano 
entstanden. Die beiden wur- 
den suspendiert, aber der 
unangenehme Eindruck und 
die Furcht vor weiteren Er- 
schuetterungen bleibt weiter 
bestehen. 

Fuer die Nervös itaet. die 
sowohl in England als auch 
in Frankreich herrscht, ist 
die Zuckerkrise bezeichnend. 
Nachdem britische Haus- 
frauen men genweise Zucker 
gehamstert hatten, weil Re- 
gierungsstellen die Moeglicb- 
keit einer Zuckerrationierung 
an gedeutet hatten, griff diese 


Krankheit auch auf Frank- 
reich neber. 

Nach grossen Hamster- 
kaeufen waren in den Le- 
bensmmelgeschacfien mehre- 
rer Siaedtc and Gebiete 
Frankreichs die Zuckervor- 
raete ausgegangen. Gerl! ech- 
te ueber eine Verknappung 
nach dem Beispiel Englands 
fuebrten dazu, dass beispiels- 
weise im Departement Ain 
zwischen Lyon und Genf die 
Stueck- und Puderzucker-Re- 
gale der Supermaerkte bin- 
nen kurzem ausgepluendert 
waren. In Calais und Boulog. 
ne am Aermelkanal sorgten 
britische Heimkehrer fuer ein 
ueberdurchscbnitlJiches Zuk- 
kergeschacft. Auch in Paris 
machte sich der Run auf den 
suessen Stoff bemerkbar. 
Nach Angaben des zuständi- 
gen franzoes heben Land- 

winschaftsministerimns be- 
steht keinerlei Grund zur Be- 
unruhigung. Frankreich, so 
wurde dort praezisiert, sei 
nicht nur Zuckere* porteur, 
sondern verfuege ueber Vor- 
räte, die anf laengere Zeit 
jede denkbare Verknappung 
ausschloessen. 

In den USA versucht Prae- 
skleat Ford ganz neu Mittel 
im Kampfe gegen die Infla- 
tion anzuwenden. Er will vor 
allem die oeff entliehe Mei- 
nung aufruetteln und sie fuer 
seine Aktionen einspannen. 

Das beispiellose Experi- 
ment des Praesidenten, ueber 
eine breit angelegte Infla- 
tionskonferenz zu einem 
konkreten, anerkannten und 


allgemein akzeptierten wirt- 
schaf ts politisch eD Antimfla- 
tio ns programm zu gelangen, 
hat mit einer Disknssions- 
runde der fuchrenden antu 

rikanischcn Winsc h afisw rs- 

senschaftler seinen Anfang 
genommen, die mit grosser 
Mehrheit Preiskontrollen ab- 
lehmeru Bis zum .Jhflaikms- 
gipfel”, der am 27. und 28. 
September im grossen BaJl- 
saal *tes Hflion Hotels in 
Washi^gion sianfindeD wird 
und zu dem rund 800 Gaeste 
aus allen Schichten der Ge- 
sellschaft geladen sind, plant 
das Weisse Haus noch zehn 
weitere kleinere „vorberei- 
tende Gipfelkonferenzen''; 
Präsident Ford, der per- 
soenlich die Sitzung der Oe- 
konomen leitet, wollte auch 
den Vorsitz bei einer Ver- 
sammlung von Abgeordneten 
der Gewerkschaften fuehren. 
Alle anderen Konferenzen, 
die sich auf verschiedene 

Stacdte ueber das ganze Land 
verteilen und sich mit den 
Themen Landwirtschaft, In- 
dustrie. Rohstoffe. Sozialwe- 
sen, Banken und Fioaaz- 
maerkie. Transport sowie 
Laeuder und Kommunen be- 
fassen, stehen unter der Ob- 
hut des jeweiligen Facbmini- 
sters. 

In Deutschland haben die 
Regierungsstellen nach den 
truebeu Erfahrungen bei den 
Zusammenbruechen von Pri- 
vatbanken beschlossen, nicht 
mehr Banklizenzen an Pri- 
vatpersonen zu vergeben. 
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waren ueberhaupt nicht erschei. ;cfaun gen erforderlich sind wie 
nen. verschiedene Lebensmittel i beim Konsumenten-Preisindex, 
waeren auszugliedern, dafuer: bei dem immer hunderte oder 


sollten andere Artikel ein „er- 
heblich schwereres Gewkht” be- 
kommen und mit mehr Prozen- 
ten angereebner werden. Die 
Folge wuerde eine Verschie- 
bung. der Erhoehang im Ver- 


lausende Familien befragt wer- 
den m oessen, tun die Konsum- 
gewohnt eiten der Bevoclkerang 
zu ergründen. Der hier emp- 
fohlene „Lohnindex” koennte 
den 'Wuenschen der Regierung 


gleich znm KonsmneHteu-Preis- jzu einem sehr grossen Teil ent- 
inder sein, and die sich dann ^ gegenkommen. 


KLEINER SPIEGEL 
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haben zum groessten Tefl he. 
traechtlfche Preissteigerungen 
verursacht 


Die Tef-Avfver Handelskam- 
mer hat .das Finanzministerium 
dringend «sucht, die bisherigen 
Z ah l ungs m etboden fortzosetzen. 

Der President der Handebkam- 
mer, Ben Jaltow, wandte sirii 
dagegen, dass das Finanzmini- 
sterium Zahlungen an Lieferan- 
ten ▼«zoegern wilL Dadurch 
mu essen viele Importeure and 
Kaufleute in grosse Schwierig- 
keiten geraten. [Exporte mit 15 Millionen Dol. 


Ke Waffenfabrik „Sol tarn", 
die zum Koor-Konzern gehoert, 
schloss das Jahr 1973 mit ei- 
nem Reingewinn von etwas 
neber IL zehn Mülionen ab. 
Die Umsaetze worden mit IL 
!l47 Millionen ausgewieseo, die 


★ 

Die Preise foer Wohnungen 
in Tel- Aviv sind im Jahre 1973 
Hm 38% gestiegen, fuer Woh- 
nungen in Randstae dten um 
3 6 Sc, waehrend sie in Petach 
XSkva, Rficfaoe Lezion, Recho- 
wot und Nefimn skb um 20 Tc 
erboeh ten. Spesulative Kaeufe 
von Anstaendem nnd vermoe- 
genden Personell, die Geld in 
Wohnungen an! egen wollten. 


lar. 


f 

| dass die Verluste der vergange- 
nen Jahre gedeckt werden koen- 
nea. 

* 

Die Bank Suisse— -Israel in 
Genf, die seit Jahren praktisch 
alle Verbindungen mit Israel ge. 
lotst hat; wird die Umstellung 
[in ihrer Taetigkeit auch in ei- 
ner Namensaendenmg zum Aus- 
druck bringen. Die Bank wird 
in Zukunft -First Continental 
Trade Bank” heissen. 

★ 

Die Investitionszentrale hat 
eine Reihe von wichtigen luve- 
stitionsprojekten genehmigt. Un- 
ter anderem wurde eine Zusatz- 
Investition von IL zehn Millio- 
nen fuer das Werk „Fnutarom 0 
in Haifa beslaetigL Die Gesamt- 
investition in diesem Unterneh- 
men belaeuFt sich jetzt auf IL 


BRIEFMARKENFREUNDE 




dem Konsumenten Preisindex be- 
tonen DM Ins 1973 ah [ruht ist jedoch nicht geeignet, 
r westlicher Stelle, hatjdie Zic&e zu foer dem, nach de- 
hrend der naechstesn neu die R^jmmg: im Interesse 
zu ina$bamt 500 M3-jder Wirtschaft strebt. 

Der Staat moeehte gerne ge- 
wisse Konsumgcwbfmh eiten aen- 
dem und eine EioscJiracnkung 
des Importes vetschiedener Wa- 
ren erreichen, aber die Tene- 
rongsznlago wird genau nach 
dem Index von heute bezahlt, 
und damit wird der jetzige Zu- 
stand „verewigt”. Der Anspruch 
nach esnetn objektiven Auhaits- 
fuer dk Zahlung der Z vr\ 

Mt h rnMMMC 


3M KapitalhilEo ver- 
Die deutsche tedmi- 
fe 1974 belaeuft sieb 
Millionen DM. ■ 

gowachrt Aegypten caL 

lit von 140 MStioncn 


-ovon je 50 Rdätionen 


vickhmgCTOriiaben und; 
* : .israf vorgesehen sind. 

panische tnvestitiona- 
V VJ «dka 100 MiSto» 


DREI NEUE FLUGPO®^- 
MAFKEN gab die Postverww- 
tung der VEREINTEN NATIO- 
NEN am Iß. September, just am 
Vorabend unseres Neujahrsfe- 
stes, heraus. Der Markenwert 
zu 13 c zeigt eine stilisierte Ver- 
sionbüdlichung des Flugverkehrs 
nach einem ■ Entwurf unseres 
beule in Australien lebenden 
Georg Hamori „Fhig-Jet und 
Erdball” und ersetzr die 1963 
«rschknene alte Flugpostmarke 
zu 13 c. — Die neue 18 c-Mar- 
ke wurde von unserem Bruder 
Sfaamir entworfen und zeigt vom 
UN-Emblcm ausgehende farbige 
Startbahnen. — Der boechste 
Wert der netten Flusp ostmarken 
zu 26 c Nennwert wurde von 
Olav S. Mathiesen (Daenemarkl 
entworfen and zeigt im Vorder- 
grund eioe Taube im Fhig vor 
dem UN-GebaeOde in New 
York, Alle drei Markenwerte 
wurden in Fuenfzigerbogen bei 
Suomcn Pankin Serdipaino 
(Finnland) in Offset gedruckt 

— Am 18. Oktober 1974 wird 
die UN-Postverwahang vier Son- 
dcnrtätkea anlacwlich dco „Welt- 
BevoeBcHungs-Jabietf’ fcerausge- 
ben, zn 10 und IS c fuer New 
York, sowie SO Centimes foer 


die Genfer Bueros. 

LEU CHTTUERME in der 
Nordsee mit ihrer Lagekarte 
der Kueste Jeuchten uns recht 
bunt von den neuen Sondermar- 
ken der DDR entgegen. Wir se- 
hen auf dem 10 Pf-Wert den 
1878 erbauten Leuchtturm von 
Bufc, 15 Pf den von Warne- 
münde (1898), 20 Pf Darsser Ort 
(1848), 35 Pf Arkona (der 
Leuch tTunn aus dem Jahre 1827 
neben demjenigen von 1902) 
und 40 Pf den neuen Lencht- 

turm GreiEswalder Oie. Eine 
neuartig lehrreiche Markenserie. 

DAS JAHR 5734 juedischer 
Zeitrechnung, das Jahr des Jom. 
Kippur-Krieges, war fuer uns 
Israel-Sammler phflateltstisch 
ein Durchschnittsjahr. Unsere 
Post verausgabte 20 verschiede- 
ne Briefmarken im Nennwert 
von zusammen 23J0 XL und 
drei Blocks von 9.00 IL Nenn- 
wert, zusammen 23 Postwertzei- 
chen im Gesamtverkaufspreis 
von IL 32.50. Fuer ein Jahr mit 
einer .nternationalen Ausstel- 
lung ist das eine bescheidene 
Summe, umgeredmei nur etwa 
8 US-Dollar* Nur wenige «lar- 
fcenlaender haben uns dabei in 


) unterboten. So koennen wir, Fuer GaxusacbensiammJer gab 
jdenn unser Israel weiterhin ein i es am 23. Mai 1974 eine Post- 
isolides Markealand nennen. 

) ln detailliertem Rueckblick 
| erhielten wir im vergangenen 


Der Umsatz der Fabrik Yuval 
Gad (jahrelang rin Sorgenkind 
der Israelischen Wirtschaft), die 
heute Mekorot and Koor ge-, 
m einsam gehoert. hat im letz- j ^ Millionen, 
ten Jahre eine Produktion von; ’ic 

It«ch s MUB.»« e™chL&m.| D „ Dirdimr von ^ lolorol;1 
ewlen M»1 hnt da, «Jateniah-I^,. u 

mtn ' lD '” J . G ™ “ v T™ , *-|sa«iUch zu dieser Aofgabe auch 
*en. oad die Hoffnung besieht.^ vbe PnKldesUQ ia Mo . 

m .1 jtorolu-Gesellscnaft in den Ver- 

einigten Staaten ernannt. 


'Jahr: die 1.25 IL Marke zum 
Jubilaeum des Tecbnions, die 
5.00 IL Marke 30 Jahre der Er- 
neuung von Daenemarks Juden, 
vier Ergaenzungs werte zur Land- 
schaftsmarkenÄrie zu 0.20, 
0.35, 0.65 und 1.10 IL, dje bei- 
den Werbemarken zur Ausstel- 
lung JERUSALEM *73 zu 0.20 
und 1.00 IL. die 2.00 IL Marke 
znm 50. Jahr der hebraeischen 
Schrif tsteUer-Organisation, 1.00, 
IL Heldengedenktag, 025 „50; 
Jahre arbeitende und lernende; 


Die Bank Hapoalim wird noch 
in diesem Jahre in New York 


pier. 


karte mit eingedrucktem Wert- 
zeichen zu 0.20 Ag.. sowie ein 
neues Aerogramm in neuer 
Zeichnung zu 0.80 Ag. braun «oe Filiale eroeffnen. Auf einer 
und violett auf hellblauem Pa- 1 Sitzung des Direktoriums for- 
derte der Generalsekretner der 
Wir wollen hoffen, da.»« dafilHistadrut, Jcr ucham Meschei, 
beginnende neue Jahr 5735 uns I dass iße Bank Hapoalim bei ln- 
auch nicht mehr kosten und uns I vestitionea und Wirtschaftsent- 
doch viele schoene neue Brief. | wicklung eine fuehrende Rolle 
marken bringen wird- Allen un^nebernebmen solle, 
seren g. Lesern ein glueckliches. 
frohes Sammlerjahr! 

Y. H. Eolar 


Der Krieg hat einen Rneck- 
gang In der Produktion von 
elektrischem Strom in Hoebe 

Die Invesiinoneo des Jran v “n 9 — JOfi zur Folge gehabt 

JugencP, drei Kuosimarkea zu- im Krupp-Konzern erregen all- j * n bisherigen Bedmgung« 
1^5, 2.00 und 3-00 EL. drei I gemeines Interesse in der Win-| w i«l die Elektrizitaetsgesell- 
Ncujahrsmarken zu 025, 0.70 schafts weit. Es ist dies das erste [sdwd* auch in diesem Jahre mit 


und 1.00 IL, sowie die drei er- j Mal, dass der 162 Jahre alte 
sten Werte zur Serie „Moderne ; Konzern ausländische Teilhaber 
Architektur” zu 0.25, 0.60 und j uufhahm. Iran kauft 25.04# der 
L45 IL. Die drei Blocks erschJe- 1 Aktien der Hüttenwerke Krupps, 
nen zur wegen des Krieges vom | die bisher fast zur Gänze der 
Herbst zum Fruehjahr verlegten j Friedrich Krupp G.m.b.H. 
Ausstellung JERUSALEM *73. j Essen gehörten. 


Veriurt abschliessen. 

★ 
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ACHTUNG! 

Fräs KOKA 

die international und von der israelischen Television 
bekannte Wahrsagerin 
sagt rh»i»w die Zukunft voraus (Freudiges und Traurige») 
aus TT«indngi»hw . Saßdsdnllt, Sand. Feuer und Aifro- 

jogie. Auch Beratung (Hülfe) in Angelegenheiten von Heirat, 
Liebe, Finanzen und Krankheit. 

— « empfängt Jeden Sonntag; Montag und Mittwoch. 

T, . ... tTT*. S Tel Arir, Geulastr. 19, (AUenbv-Uögnhn, n St,. 13—18 Uhr 5 

Jaoehe der Mat^prOaiaJlt ail ^p oaaaawa t M i t i iM ia aB M MMa M a MMa iiii a wB a iaaseMi ioo M Wtean a a ir i 


Der Netto- Warenexport belief 
sich im August anf 126 Mlllio- 
!n nen Dollar. In den Monaten 

Januar bis Angnst bring der 
Netto.Warenexport etwa neber 
1.1 Milliarden Dollar im Ver- 
gleich zu 962 MOtionen Dollar 
in der gleichen Zeit des Vorjah- 
res. Die Erhoehang mtt 17% 
ha engt weniger mit einer men> 
genmaefiigen Steigerung der 
Ausfuhr als vielmehr mit der 
Erhoehang der Preise zusam- 
men. 
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16. For tsez t nn g 

Der Erfolg war Sun nicht zaj£ 

Kopf gestiegen; sein ganzes Leben : * 

Jang blieb er ein intelligenter [ 
wannbccd^CT Ignorant mir tie*; 

X'er Hochachtung vor der Bil- 
dung. die er für ausserhalb sei- 
ner Reichweite hielt. Ak ich 
ihm erzählte, was ich vorhai- 
te, begriff dieser fast analpha- 1 unter Null. Zwei oder drei 
hetische Jude sofort die grosse j Abende vor der Eröffnung kam 
Bedeutung meines Vorhabens, t Reinhardt ins Theater, warf ei- 
Er ng hn i mich zu seinem Tre- { neu Bück auf das Bühnenbild 
hot mit und holte vier neue 1 and sagte: "Herr Weisgal, das 
Wertpapiere mit dem Nenn- ! ist kein Somme mach ts träum . 

wert von je 10.000 Dollar her- 
aus. Weder er noch ich ahnten, 

«lass dies nur eine Anzahlung 


METER W. WEISGAL 


Der lange Weg nach Jerusalem 


ERINNERUNGEN EINES OPTIMISTEN 


anmg. Im letzten 
grossen internationalen Komö- 
die lächelte alles: Reinhardt and 
Hfjenft Thirai g gratulierten sich 
gegenseitig. Gottfried erzählte 
Witze. Frau Hem« verfiel in 
eine angenehme nachdenXH- 


Akt dieser. tian Reinhardt — Weisel 

fre iem Zugang zn den gehei- 1 bar. Er hatte damit begonnen, 
Ugten Scheckbüchern könnte, das Proszenium herausznreis- 


te er mir, sei ein latente 
gefahr. und wir dürften 
spteüen; cs gebe viel za 
Kerzen and Fackeln. Das 
das lerne! AHe Eintritts^ ,V 
«waren verkauft die «L 
Haute Vodee von New Yöj 
J uden •ood Christen, ^ 
iooHmax. Und hier suoxk&f 1 2 
vor diesem famtalen • Hy-” 


che Stimmung, Mr. Button er- 
hielt die gewünschte Unter- 


das ist ein Wiiuernachtstraum ’ 1 . 

Es handelte sich am dir Pflan- 
zen: entweder wir konnten sie 

sein würde. Aber Eiseninan tat | wiederbeleben, oder wir muss- 1 schrift unter seinen Scheck, 
etwas noch Unvergesslicheres: : un die Vorstellung absagen. [ und ich buchte Plätze für den 
Für die ganze Dauer der Pro- i Da ich kein Gärtner war. wuss- 
duktioo, die sich über mehr als ! te ich nicht, ob verwelkende 
drei Jahre hinzog, schickte er ' Pflanzen gewassert und in die 


meiner Frau jede Woche eisen 
Scheck über 100 Dollar für un- 
sere persönlichen Ausgaben. So 
konnte ich allen anderen In- 


— nicht scheinende — Sonne 
gebracht oder in Vasen mit 
warmem Wasser gestellt wer- 
den sollten. Ratlos sass ich 


neuester Eingehung: Seine er- 



fürchteten sie. Chaos io me 
geordnete and einträgliche 
Branche bringen. 

Doch selbst wenn ich einen 
Produzenten vom Broadway 
gefunden hätte, der beredt war, 
"The Etexnal Roaff* zn über- 
nehmen. und Charakter genug 


nächsten Fing nach New York. ’ haue, zn Reinhardts Fordertm- 


IscDt i«n Raum für eine Syna- 
goge zn schaffen, welche die 
unterste Ebene der Handtcmg 
daratcHen sollte; darüber hatte 
er eine Bühne von fünf Stock- 
werken für die historische 
Handtoog and die' Massensze- 
nen gebaut. Schon fast Oben 
im Himmel- sechs Stockwerke 


auf den Mann den 

noocausr " Eindruck zn madim, J 

weiterte und- vertiefte Synago . 


ftrwt t .1 



c ‘erkannte bald, dass wir 

ge verteuerte da Prodafctions- : J ^ ^ 1wdmMmAS Zä 


*•: o" 


mehrere tausend DoHan 
war notwendig geworden. 


vestoren sagen, ich bezöge kein ; im Theater, nachdem Rein- 
Gehalt und beanspruchte bei- : hardi gegangen war. Plötzlich 
nen Cent für mich selbst bis i sah ich meinen alten Freund 


die Produktion Gewinn abwer- 
fen würde — was. wie erwähnt, 
de niemals tat. 


von der Chicagoer Oper, Har- 
ry Beatty. Er harte mich ge- 
; duldig an- nickte und fing an 


Ein anderer meiner grosszn- [ zu telefonieren. Ich hörte ZU 
eigen Förderer war Maurice Le- ! und begriff kein Wort. “Mit 
vin. der Inhaber des Warenhau- ■ wem telefonieren Sie denn?" 
se< Hearn’Ä. Ich erzählte ihm j fragte ich. "Das geht Sie nichts 
meine Geschichte und bat Um ; an”, antworere er. "haben Sie 
um 25.000 Dollar. "Sie brau- [ ein paar tausend Dollar üb- 
chen keine 25.000“. sagte er. j rigT* 

"Sie brauchen 50.000“. leb wi- j Ich hatte das Geld nicht bei 
dersprach nicht Eine inte res- mir, aber mein Wort galt. Am 
sante Begegnung batte ich j nächsten Tag trafen Wagenla- 
auch mit Felix Warburg. dem i dangen grüner Gewächse am 


Theater ein; es war nicht aas- 
gesprochen mediterran, aber es 
war immerhin grün und leben- 
dig, und die Aufführung konn- 
te stattfinden. Es gelang mir 
später, Harry sein Geheimnis 
zu entlocken: Er kannte alle 


Chef des Bankhauses Kuhn, 

Loeb and Co. Er sagte: ”Ich 
glaube an die ganze Sache 
nicht, aber ich wül Sie nicht 
verletzen. Ich weiss. dass alle 
Juden in New York Sie fragen 
wenden, ob Warburg dabei ist, 
und ich will ihnen keine Ent- 
schuldigung geben. Ihnen, nicht 
zu helfen. Daher gebe ich Ih- 
nen symbolische 10.000 Dollar 
im Namen meiner Frau, und 
Sie werden wahrheitsgemäss sa- 
gen können, dass Warburg mit 
von der Partie ist”. Von William 
Rosenblatt, dem Chef einer be- 
kannten Maklerfirma und Bru- 
der des Richters Bernard Ro- 
senblan, der im Rof eines 
Geizhalses stand, erhielt ich 
25.000 $. Wie ich dies fertig- 
brachte, scheint ihm nid« be- 
wusst gewesen zn sein; denn eini- 
ge Tage nach Eintreffen seines 
Schecks bat er mich in sein 
Büro. Ich ging hin, fest davon 
überzeugt, dass er sein Geld 
znriiekhaben wollte. Ich fand 
ihn sehr bestürzt vor. Er war I die einst eine bekannte Schau- 



MIT CHARLES CXORE 

Es gab nur einen traurigen gen nein zu sagen, büeb noch. über dem Erdboden, sollte der 
Menschen in New York, and | «he Frage des Spieles selbst I Chor stehen. Wir batten an der 
das war Eleonora Mendels- 1 und seiner Bestimmung. In • Rückwand der Buhne kn Halb- 


Weit in Chicago, darunter ei- : sohn, die ihren Wunsch träum | diesen Punkten trollte ich mich | kreis Aufzüge gebaut, mm 

m.. U.nu Jmm, ! I L. c!.:... i -!.L. c 17. : .r, • Riihn(>nh3(I^r 711 fTüTKO 


rrige findige Herren, deren Na- 
men eher in den Polizeiakten 
als in den Gesellschaftsspalten 
der Presse auftauchten. Für ein 
paar tausend Dollar hatten sie 
eine mitternächtliche Razzia m 
den benachbarten Wäldern des 
Staates Wisconsin gemacht und 
dabei znm Nutzen unserer 


endgültig begraben sah. Einige 
Wochen spater veranstalteten 
wir ein Bankett zu Ehren Rein- 
hardts. zu dem New Yorks 
High Society eingeladen war; 
von Geld wurde dabei nicht 


nicht auf Kompromisse 
lasse n, und gleichzeitig 
ich fest überzeugt, dass 
Projekt nicht- mit den Auffas- 
sungen des herkömmlichen 
kommerziellen Theaters in Ein- 
klang gebracht werden könne. 


gesprochen, aber der Zweck 

war, Mittel für "Eteraal Road” ! Schliesslich und endlich war es 
anfzutreiben. Eine halbe Stirn- jein zionistisches Unternehmen, 
Vorstellung ein nicht unbe- j de vor Beginn bat mich Eteo- 1 Und es war jetzt zu spät, den 
nächtliches Gebiet völlig eni- ! nora. ihr einen Augenblick der 1 Professionals zu beweisen, dass 


blösst. 

* 

Inmitten dieser Abenteuer 
wurde ich auch am Rande in 
Reinhardts eheliche Schwierig- 
keiten verwickelt. Er war mehr- 
fach von Else Heims geschie- 
den worden, der Mutter seiner 


Genugtuung als Entschädigung J ich nicht ein hemmungsloser 
für all ihr Leiden zu verecbaf-l Verschwender sei. der die Be- 
fen: Sie wollte an Reinhardts I deutung der Worte "Gewinn” 
Arm den Saal betreten. Wie (und "Vertust” nid« kannte. 

Ich dies bewerkstelligen »Ute, f Als ich über diese Probleme 


übcrliess sie mir. Ich wollte es 
ihr nicht abschlagen; ich sag- 


nach dachte, kam nur 
Idee. Was ich brauchte. 


die 

ein- * Bühnenbüder zu transportie- 
«ar , ren. Viele Kilometer elektri- 
mdn i scher Kabel waren verlegt wor- 
den, um die gewaltigsten Licht- 
effekte saa erzeugen. 

Aber Bei Geddes war noch 
nicht am Ende: Er woHte in 
der 35. Strasse einen Anbau 
für die verschiedenen Kulissen ( 
errichten •' und dann . eine bo- 
vregÜche ‘Rampe batten. um 
diese auf -die -Bühne zu brin- 
gen. Hier machte ich aber ei- 
nen Punkt und sagte ihm. ich 
sei nicht im Baugeschäft; er 
müsse eine andere Lösung fin- 
den. Dann war Reinhardt an 


eme 

war 


. _ _ iconn Tvdinr ; durt* eine Intervention^ 

iKMtex, »m <**a 75B00 Dotor , 

Wt ^ 0f ^ h ±“ n ± . » JTST-S 

ms jeder VoreteHung ^ lWiseailjder ^ Ftea £*\ 

dic > Bürgenmeister La GrarnEa « 
„ ; und besrfwor 9m, er 

"" . w »fort un« rie, (W 

fcenKHanracn, t^id Li Gtiiidia UmKho 

Tiefe der Synagoge die Snii ,taD “ ^ ugaMwc 

von manchen RangpBäszen auf 
N tpil reduzierte. 

Fine Monate vor der Eröff- 
nung brach ich dann alle Be- 

hätte er die Bühne Homer I .“ i±l 

** Vert ^ - m d ^- T El ^~ I dS „ 

33ffw~«r-E!S* ? 

«to«* so-ontai -s™. Hir. i J 

ry Horner, em junger begabter 
B ühne nbildner und Mitarbei- 
ter Reinhardts, kam von Salz- 
bure. um an “Eternal Road" . ... ^ 

Hand anzulnm. Er teiste-i « ' ' 

beruhigt hatte, mspiZierte 


mit beschäftigt, einen Brarri 
beobachten — das war i 
Hobby, ln der Zwischen 
rief ich in den Stadtkäuuue 
an, dem das 'Tbealer w 


many-HaB-Clique der Dez 
kratisdhen Partei gehörte, 
er 3m kommen sab. stftrie 
! ~ Hallet mir den Kerl vom 1 


te grossartige Arbeit. 

Schliesslich kam der Tag der 
Eröffnung. Jeder, der jemals 
mit dem Theatergeschäft zu 
tim hatte, kennt die gespannte 
Atmosphäre, die nervöse Auf- 
regung. die unkontrollierten 


das Theater and befahl. 15 
lizisten und 1 60 Feuerwehric 
in der Nähe anfzustellen. 
versprach mit Tränen in 
Augen, am nächsten Tag 
Kosten zn begleichen. 

Die Luft im Theater zitti 

Temperffmentsansbrücbe we- 1 vor gespannter Erwartung, 


te dem für das Protokoll Zu- leine Art Strohmann, ein Mit- 


Söhne Gottfried und Wolf gang, : siümügen, ich beanspruchte * Produzent mit gutem Namen, 


überzeugt ich hätte ihn hyp- 
notisiert tmd/oder ich sei der 
grösste Geldsammler auf beiden 
Seiten des Atlantiks. Daher bot 
er mir eine Stellung in seiner 
Firma an, einen fünfjährigen 
Vertrag über 50.000 Dollar im 
Jahr, und um mich von der 
Ernsthaftigkeit seines Angebots 
zu überzeugen, lud er mich zu 
Kaviar und Sekt in sein Pent- 
house ein. Ich erwiderte, ich 
könne keine Obligationen und 
Wertpapiere verkaufen; wenn er 
mich anstelle und behielte 

würde er bald pleitegehen und 
ich würde verrückt werden. 


Spielerin war. Eine Scheidung 
war in Riga ausgesprochen 
worden, galt aber nicht Öster- 
reich oder Deutschland; eine 
andere war in einer obskuren 
Schweizer Kleinstadt erfolgt 
und galt ebenfalls nirgendwo 
sonst Als non Helene Tbimig 
mit Reinhardt nach Amerika 
kam, war sie entschlossen, die 
Sache ein für allemal zu lega- 
lisieren — und nicht nur ih- 
rem alten, streng religiösen Va- 
ter zuliebe. Auf seiner unserer 
Fahrten von New York nach 


das Privileg, Helene Tbimig zu 
geleiten, und Reinhardt der al- 
lein dastand, wurde von Eleo- 
nore am Arm genommen, die 


i der meine auf Ihr Geld schau- 
enden Förderer beruhigen 
könnte, dass ihre Investitionen 
vor Reinhardts schöpferischen 
ihren traurigen kleinen Tri- 1 Impulsen geschützt wurden. Ich 
umph mit leuchtenden Augen j ffl tid den idealen Mann in 
genoss. 1 Crosby Gaigc, dessen Remnn- 

^ . roee als erfolgreicher Produ- 

Bci Geddes war eifrig dabei, j 2 enx durch keinerlei Zeichen 
das Opernhaus "lunzustruktn- !■ rückhaitsloser Hingabe an die 
rieren*’, and ich nahm meine j dramatische Muse getrübt war. 


der Reibe. Er erklärte, die 


gen der Pannen, die meist in 
der letzten Minute ein zu treten 
pflegen. Einer von Bel Geddes 
grossartigen Aufzügen zur Be- 
förderung der Szenerie streikte 
einige Stunden lang, und es 
sah so aus. oh die jüdische 
Geschichte ohne dag Goldene 
Kalb und die mos tuschen Ge- 
setzestafeln dar gestellt werden 
müsste. Doch dies war mir ei- 
ne Bagatelle, verglichen mit 
dem Schlag, der uns vier Stun- 
den vor Beginn traf. In den 
menten Dramen ist das grosse 
Wettrennen . mit der Zeit dem 
letzten Akt Vorbehalten: bei uns 
erfolgte es im Prolog. 


so mehr äs das dicbtgedrä 
te Publikum keine Ahnung I 
te, was ihm bevoretaod. * 
harten keinen Vorhang: wir 
beiteten nur mit Licbteffet 

— die 60.000 Dollar ge kt 
harten. Ais die ersten sefa 
eben Lichter angineen. • r 
hüllten sie nnr eine kleine " 
nagoge. and die Juden. M 
ner. Frauen and Kinder. I * 
erten sich angstvoll zusamt 

— das war alles. Dann beg 
der Chasen — e» grossart • 
Sänger, nebenbei ein Nicht; ri 

— zu singen: “Und Gott - 
_ te zu Abraham . . . ** Lang 

i begann sich die Bühne zu .... 


Ich stand Mnier der Bühne { bellen und enthüllte die gs . 
und überwachte dies im dl ge- j Tiefe and Höhe von fünf V 
meinen und nichts im beson- ten Übereinander gelagei 
deren, als jemand mir sagte. Rängen, und schliesslich g 
ein Herr von der Feuerschutz- | oben der Chor — hundert S 
polizef wolle mich sprechen, i ger in Engelskosrümen. Dic 
Synagoge sei zn klein u. nicht ( Ich dachte, er hält eine seltsa- | schauer hielten den Atem 
tief genug: “Der Kontrast von I mc Zeit gewählt, um Karten (und man konnte ein allgen 
Erde und Unrererde muss un- 1 für den Feuerwehrball zu ver- 1 nes '"Ab" hören. Ich wusste. - 
tcrstrichen werden“. Ich hatte \ kaufen. Doch seine Botschaft j Schauspie’ hune gewonnen, 
mich gegen Bel Geddes letzten ' hatte eine ganz andere Bedcu - ' (Fortsetzung : 

technischen Grössemv ahn be- tung: Der ganze Platz, erklär- am nächsten Freitag) 


Via Dolorosa wieder auf. kein ! Schon halb im Ruhestand, wid- 
Kreuz. aber dafür eine Sam- \ » »ine meiste Zeit jetzt 

melbüchse tragend. Meine 1 dcn kulinarischen Künsten in 
Fannh'e hatte bereits Ober f Eigenschaft als Voreit- 

100.000 Dollar beigesteuen, «- j zendcr einer Gesellschaft von 
Hol Hw ood und zurück fiel ts ncQ Teil davon zu Beginn und | Gourmets. Ich erklärte Ihm, 
uns plötzlich ein, dass Reno - n0 cb mehr, als mit ■ der Zeit f ich ^ sein e Hilfe nichi für 

Jahre später, wenn ich ihn in I irgendwo auf halbem Wege lag- ; meine Probleme immer sch wie- ' Aufbringung der Gelder, 

Europa oder Israel traf, pfleg- j Als wir die Grenze des Stau- j ng^- wurden. Die Anwaltsfir- ■ ^ ondciT ' j 1 “ 1 *** « nen zusärz ' 

te er zu scherzen: "Sie Idioti ) res Nevada überquerten, konn - 1 ma Philips. Nizer. Benjamin ; '‘ c ^ en Rrinhardt-Hhmer brauch 

Sie könnten heute MultimS- ] te Helene Tbimig nicht länger j mid Krim gab mir mietfreie • ^ Pkuo- 

tionär sein“, fch konnte nur t an sieb halten und bestand I BSroräume und regelte alle jo- ■ v *reinigi«ig mr. eine 


antworten: "Na und?" darauf, ihrem Vater zu te- 

Während die Manhattan Ope- j legrafieren: “Heule war meine 
ra ihrer endlosen kosmetischen Hochzeit” — obwohl dieses 
Operation unterzogen wurde ! "heute" noch einige Tage ent- 


und die Eröffnung noch in fer- 
ner Zukunft Jag, gab es keinen 
Grund. Reinhardt festzuhalten. 


ferot war; denn sie bedachte 
nicht, dass Reinhardt zuerst in 
Reno seinen Wohnsitz nehmen 


Wichtigere Produzenten bean- ; musste, 
spruebten ihn. Ich Kess ihn • Die Nebenfiguren dieser Ehe- 
zeitweilig frei, damit er in Hol- j komüdie waren Gottfried, der 
lywood den "Sommernacht*- : trotz einem natürlichen Res- 
traum" inszenieren konnte. Als j senti ment mit half, das Gewis- 
ses erfolgreich zu Ende gegan- | sen seiner Stiefmntter zu been- 
gen war, forderte er mich auf. 
mit ihm herumzuziehen. und 
da ich nichts Besseres — genau 
gesagt, gar nichts — zu tun 
hatte, willigte ich ein. Es war 
ein angenehmes Zwischenspiel, 
eine Rohe vor dem Sturm, der 
dann mit der Schlussphase der 
Vorbereitungen zn “Etemal 
Road“ ausbrechen sollte. . 


ristischcli Fragen für n®. Nicht i n«r d™ * 

nur erhielt sie keinen Cent für: ^ ^ 

ihre Bemühungen - sie ahl te|! U ' *** f 

_ _. , Cc . ___ duzent würde er an dem Ruhm 

^ IVenn ich mich acht 

vermutlich das erste und letzte j 

Mal in der Geschichte des An- ; 

be- 


! erinnere, bot ich ihm auch ei- 
ne bescheidene finanzielle 


waltsberufes, dass eine “".Kompensation an In. Form von 
kannte Anwaltsfirma einen zab- : p]§tzen prQ Abend> 

Iungsunfahi gen Kliemen ^ vertonten könne. Gaige 

stützte: Sie gaben uns -5. . ^ Abtna- i 

Dollar. . chang und mischte sieb nie in 

Aber es war noch rauner . ^ Prodoktjon .ein. Ich hatte 

nicht genug, und je tiefer ich ; ^ EmdriicL dass er midi 

higen. Ronald Botton. Rein - 1 i» die Sache einstieg, desto ■ ^ -pm ai ta 3 icn ab gc~ 

hardts amerikanischer Anwalt ] kompfizterter wurde sie. Mei- ; schrieben hatte und er wa rtete, 


Als wir die Szenerie des 
"‘Sommenuiditstraiims” nach 
Chicago mitgenommen hatten, 
war es erst Mitte November, 
aber die Temperatur war schon 


der an der Sache nur geschäft- 
lich interessiert War, and ich, 
der als Hanptzeuge hinter den 
Kulissen sass. Ich schrieb mei- 
ner Frau: "Noch nie hat ein 
Mann so unschuldig in Reno 
gesessen wie ich 1 '". Als der fren- 
! di ge Moment kam. unter- 
schrieb ich zuerst das Doku- 
ment der Scheidung und eini- 
ge Min oten später im selben 
Zimmer und vor demselben 
Richter das der BbcachBca- 


ne a nf ä n g l ichen Hoffnun gen , j { c fj '^Qrd e mij- schon lauge vor 
“reguläre“ Promoter für dass^. Eröffnung den Hals bre- 
Unternehmen zu gewinnen. ; chen. Als dann — bildlk* ge- 
worden blasser, als sich dfej sprechen — der Vorhang ■ für 
Opposition in den Reihen der j dfe Premiere anfghig. . war er 
berufsmässigen Tbeaternnter-i masslos erstaunt sagte es 
nehmer veriiärtete. Für sie war] offen bei einem Essen, das sed- 
iefa ein Aussenseiter. ein nnver- ' ne Gesellschaft von Goarroets 


schämt er EindringEag in ihre 
lukrativen Reservate. Von BEBv 
Rose und anderen Produzen- 


veranstaltete, 

fch habe bereits das Genie 
von Bel Geddes gebührend er- 


ten ging das Motto ans:/ wähnt Was er mit der säten. 
Terohaliieail'* One Kombinat t halb verfafienen Manhattan 


Sprüche und Widersprüche 


_ Wenn die Moral nicht an- 
sttesse. würde säe nicht ver- 
letzt werden. 

* 

Wenn einer sich wie ein 
Vieh benommen hat, sagt 
er: Man ist doch auch ein 
Mensch! Wenn er aber wie 
ein Vieh behandelt wird, sagt 
er : Man ist doch auch 

ein Mensch! 

* 

Ich verlange von einer 

Staub, in der ich leben soll: 
£ Asphalt, Strasse ospülnng, 

Hnnstorschlüssei, Lufthei- 
zung, Warm Wasserleitung. 

S Gemütlich bin m* selbst. 

* 

Satiren, (Be der Zensor 

versteht, werden mit Recht 

verboten. 

+ 

Psychoanalyse Ist jene 

Geisteskrankheit, für deren 

Therapie sie sich hält. 

* 

Den Weg zurück ins Ein 
derland möchte' ich. «ym»h 
rdfBsber Überlegung, doch 
Heber mit Jean Paul ab mit 
S. Freud machen. 

■¥ 

Ob Goethe oder Schüler 
bei den Deutschen populä- 
rer sei, ist ein alter Streit. 
Und doch hat Schüler mit 
den Wort M Franz heisst- die 
KanaBle* zddit entfernt je- 
ne tiefgreifende Wirkung ge- 
übt, dte dem Salz, iim Goe- 


Von KARL KRAUS 


tbes Götz dem Hauptmann 
zunifen lässt, dank seiner 
allgemeinen Fassung be- 
schieden war. Da seit Jahr- 
zehnten kaum ein Gerichts- 
tag vergeht, ohne dass der 
Bericht von dem Angeklag- 
ten zn sagen wüsste, er ha- 
be an den Kläger "die be- 
kannte Aufforderung ans Goe- 
thes Götz gerichtet 1 *, so ist 
es Idar, dass Goethes Nach- 
ruhm bei den Deutschen fe- 
ster gegründet ist. Wie da? 
Volk seine Geister ehrt, gehl 
aber nicht allein daraus her- 
vor, dass es in Goethes 
Werken sofort die Stelle ent- 
deckt bat, die der deutschen 
Zange am schmackhafte- 


sten dünkt, sondern 
heute keiner mehr so unge- 
bildet ist, die Redensart tat 
gebrauchen, ohne sich da- 
bei auf Goethe zn berufen. 
* 

Un Sagenkreis des Deutsch- 
tums wird dereinst ein gros- 
ses Durcheinander entste- 
hen zwischen Kyffhätrser 
und Kanfhaaser. 

♦ 

Die Pickelhaube ist ge- 
bildeter ab der Kwafa aber 
er lebt nkht so weh tor 
D oSojcwskij wie sie von 
Goethe. 

* 

£s gibt eine Idee, die einst 


den wahren Weltkrieg in Be- 
wegung setzen wird: D» 

Gott den Menschen statt 
als Konsumenten and Pro- 
duzenten erschaffen taö- 
Dass das Lebensmittel nicht 
Lebenszweck sei. Dass tt 
Magen dem Kopf nicht über 
den Kopf wachse. Das das. 
Leben nicht in . der Ate 
schtiessficbkeit der Erwerbs-. 
Interessen begründet ■& 
Dass der Mensch in dt Zd, 
gesetzt sei, am Zeit zn ha- 
ben und nicht mit den Bö- 
nen irgendwo eher anzabfl* 
gen als mit dem Harzen. 

* 

Klerus und Krieg: *** . 

kamt auch den Mantel der; 
Nächstenliebe rach ' iw 

Winde hängen. 

* 

Krieg ist zuerst die Hrff‘ 
uung, dass es einem beflstf 
?ehen wird, hierauf die fr ' 
Wartung, dao. cs d»«* te 
dem schlechter gehen whA 
dann die Genugtuung, da* . 
es dem anderen zach' d 1 ** 
besser geht, and bemach * 
Oberrasch mjg, das tss &.■ 
den schlechter gebt 

Liehe and 

mai nicht was schon 
sondern was eben 
schön wird. 

* M 

Die dorische Sprache ** 

die de deutsche R** 

de die seidriestc. . 
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Literatur und Kunst 


DIRIGENT« JURI AHRONOVITC 

iEKANMT IN ALLER WELT, DAHEIM IN ISRAi 


Norman Malier Hier Marilyn Monroe 

Em Iegeudaerer Schriftsteller schreibt ueber “die Silberfee” 

Er — Norman Mailer — ist j Von ALICE SCHWARZ . dig. manchmal gewann fci diese 

ein Wunderkind unserer Zeit 1 i einfühlsame Leben sbeschrei- 

i|r; H «mtu» literarische Legende- j genommen, sie harre sich ihr | bring einer Frau, die eine "bi- 

Sie — Sexbombe. Skandalnu- 1 Haar noch nicht blond ge-| zarre und exaltierte Zefc ver- 

dd, geliebt, gehasst, hemm - 1 färbt und ihre Nasenspitze I körperte“. Mailer Lerichrec 

dert, fanatisch verehrt als gina 1 noch nicht operieren lassen, da • uns über Marilyns erste Ehe 


dnr 


Im Gegensatz zn den USA. 

- ' 't Israel nicht das Tand in ' 

em man: eine Stunde oder Juri Ahronovitch wurde went- 
. .„ 'lehr zur. Arbeit fahren muss, ge Monate nach seiner Ankunft 
^iri Ahronovitch. der vor zwei- im Lande ins Rundfonbarche- 
. ^ ’nhalb Jahren aus der Sowjet- ster als Hausdirigeni anfgenom- 
. « v ’nicm nach Israel kam, bildet men, er gastierte sowohl mit 
■ ne Ausnahme. Von «Miwr dem I .P .O. als auch m i t dem 
.. ~ - wedzimmerwohmmg im Jern- j Haifa-Orchester und löste im 
^ lernet Wohnviertel Ramot , Publikum und bei den Kriti- 
ihkol braucht er mindestens kein ‘ Begeisterung aus. Den- 
.. . Sun Stunden, um xu seiner noch ist er irgendwie von Is- 
~ rbeüssiätte zu gelangen. . rael enttfinsefat. Vielleicht ist 

Ein Teil der Fahrt ist mit un- es nicht Israels Schuld, viel- 
■ «anderlichem Warten ausge- : leicht sind es die beschränkten 
" 4 UL Von der Wohnung bis musikalischen Dimensionen 

" m Ben-Gnrion-Flugfaafen ist eines kleinen Landes, dessen 
um eine knap p** Autostun- 1 drei für ihn in Frage konunen- 
Dort erfordern die Sicher- 1 den phllbannontsdien Orche- 
” ätskon trollen zwei weitere ster bereits unter der domxn&n-* 
undeu. Der Flug bis Frank- ten Leitung renommierter Mo- 
' rt/M wird in vieratündigem siker stehen. 


Von HAIM MASS 



-UMr I ** • 


r* ■■■ 


*w~ 




iderspri* 


: omfort znxfickgelegc. dann 
1 artet Juri meist wieder eine 
lappe Stunde auf das Flug- 
' ug. das ihn «iw Kölner 
ughafeu befördert, bevor er 
:h in den schwarzen Frack 
ii dem weiss gestärkten 
emd werfen bum. 

"Juri Ahronovitch’*, prangt 
■x Name des 4l-jfihrigen Jeru- 
lemcrs von allen Utfassaulen 
id Anschlagtafeln der detrt- 
hen Millionenstadt. 

Moser Dirigent ..." sagen die 
ölner. and beraten sich auf 
s festliche Konzert ihres | 
inzenich-Orchesters unter L«I- J siesrtexx. Resultat; 
ng seines neuen Generahno- 
edirektors, oer auch gleich- 
■itig Dirigent der Kölner Oper 
; vor. 


• VON MOSKAU — 

MIT TSCHAflCOWSKY 
" Es wäre jedoch voreilig *n- 
nchmen. dass Juri- diesen 
ihsameo Wcg mehrmals im 
onat oder gar in der Woche 
riickznlegen gedenkt. Obzwar j 
' n beiden Kölner phflharmo- 
schen Orchestern bereits ver- 
glich verpflichtet, kamt er 
: neue Arbeitstitigkeil erst 
■ i August des kommenden 
bres an treten. Bis dahin ist 
nämlich "ausgebucht" , mit 
mrneen und Sonderv erpfli ch- 
' 'ugen. Im Oktober dirigiert er 
Orchester des Radio Suöse 
main. einige Wochen später 
Oper "Boris Godcmov" im 
mdoner Covent Garden The- 
■r. Anfangs 1975 erwartet 
das Französische Rnnd- 


MEISTER AUCH 
MITTEL* 

EUROPÄISCHER MUSIK 
In Israel batte ihm die Kri- 
tik superbes Können im Dirk 
gieren russischer Klassiker — 
wie beispielsweise Tscbaikow- 
nk- and Fernsehorcbester in . s ky — mgesttndeB . Ober seine 
^ jis, d ann folgen vier Kon- 1 Fähigkeit, auch mittelenropä- 
rte mit den Wiener Sympho- j jsefae Komponisten zu mek 


Wie dem auch sei, Juri Ah- 
ronovitch veriiess das israeli- 
sche Rundfunkorchester nach 
Ablauf seines einjährigen Ver- 
trages “im beiderseitigen Ein- 
vernehmen". 

Er konnte es sich erlauben. 
Noch mehrere Monate vor 
Vertragsablauf war er für Ton- 
aufzeichnungen vom Sinfonie- 
Orchester des Westdeutschen 
Rundfunks in dessen Kölner 
Studio ein geladen worden. Die 
Kölner waren so beeindruckt, 
dass sie ihm unverzüglich ein 
Konzerz im Gürzenich orgzni- 
"Das Publi- 
kum raste vor Begeisterung” 
(Schlagzeile im "Kölner Stadt- 
anzeiger" vom 6.12.73). Ham- 
burg, zeige rieh interessiert, Juri 
als Chefdirigenten zn gewin- 
nen, berichtete Kritiker Wer- 
ner Brock. 

“Als Ob er singend s eine See- j 
fe verströmte“, . lief die. Schlag- 
zeile der ^Kölnischen Rund- 
schau” rin gleichen Tag. Köln 
kam Hamburg zuvor. Juri 
wurde unter elf Bewerbern um 1 
den Posten des in Israel wäh- 
rend einer Gasttoornec er- 
trunkenen Istvan Kertesz nicht 
nur für das Gürzenich-Orche- 
ster. sondern auch für die Köl- 
ner Oper engagiert. 


JURI AHRONOVITCH: 
Auf allen LÜfassuden 
in Frankfurts. 

Konzert dieser Reihe erlebt 
hat”, schrieb am 12.6. 1974 
"Die Welt“ über einen Auftritt 
in Hamburg« 

KEINE 

EINORDNUNGS- 

SCHWIERIGKEITEN 

Erfreulich bei einem Diri- 
genten von internationalem 
Ruf ist es, da», er sich diese 
Erfolge nicht zu Kopf steigen 
lässt und seiner neuen Wahlhei- 
mat Israel bei aller Enttäu- 
schung wegen ihres beschränk- 
ten beruflichen Potentials die 
Treue wahrt Dies mag einen 
doppelten Grund haben: Jini 
ist in Israel nie anf Schwierig- 
keiten in seiner soziakemoti- 


Art Fetisch unserer Zeit, dann 
T v» eh ihrem mysterienumspon- 
nenen Tod vergessen, jetzt wie- j 
der als willkommenes 


i-i palm Einordnung gestossen, 
und bar auch hier die Frau ge- 
funden, die Qm die neue Hei- 
mat lieben und schätzen ge-. 

, der Verehrung der Vergangen- 

hn Ulpan in Givarajjm, wo i ^ entrissen. Jiierarische 

er mit hörbarem Misserfolg | Beg^ung dieser beiden ’ 
Iwrit stildiene, teilte er seini*’* 


war sie noch die Halbwaise | mit einem Polizisten, die z\\ei- 
Knrma Jean, deren wirres l te Ehe mit dem Baseballsiar 
Schicksal (Waisenhaus, augeb- j diMageio, gleichfalls einem 
Objekt ! licher Mordversuch der eige- ! aH-amerilumbchen Fetisch und 
nen Grossmuttcr, die jedenfalls j SymboL und die dritte Ehe mit 
im Irrenhaus endet, angebliche ! Arthur Miller, dem jüdisch- 


toten Filmstars und des 


des 

sehr 


Zimmer mit zwei jungen Ju- 
den aus Indien, bevor ihn ein 
Tel-Aviver Rechtsanwalt, Ana- 
tol Wertheim, zu rieh nahm 

und in seiner Familie wie ei- Das Buch erschien zuerst 
nen Sohn integrierte. In dieser 1 1973. Copyright by Alskog 
Zeitspanne lernte er auch sei- ~ ‘ 


lebendigen, wenn auch künstle- 
risch bereits einigemaJe totge- 
sagten Autors musste eine Sen- 
sation werden. Sie wurde eine. ■ 


ne 21-jahrige Gattin Tami, da- 
mals Studentin an- der Jerusa- 
lemer Universität, kamen. Ju- 
ris Iwrit-Kenntnisse sind noch 
immer sehr mangelhaft, aber 
Tami, die Sabra, in ein- 
jähriger Ehe bereits Giessend 


Ine. und Norman Mailer, Jetzr 
ist es auch auf deutsch her- 
ausgekommen, in der Drömer- 
schen Verlagsanstalt Th. Knaurj 
NacW. München-Zürich. im 
Album-Fonnat. sehr aufwendig, 
sehr prunkvoll, mit phantasti- 
schen. in jeder Beziehung “Fa- 


Rnsrisch gelernt. Sie dient ihm j bei "-haften Illustrationen: Pho- 
anf seinen Reisen als Dohner- 1 tos der Monroe in allen Posi- 
turen und aus allen Perioden, 
im herrlichen Buntdruck oder 
in Schwarzweiss, grossartig an- 
gezogen oder auch halb bis 
ganz ausgezogen: mitten dar- 
nnter das berühmte Kalender- 
bild: Marylin im Evaskostüm, 

auf zerknautschtem roten 
Samt aus gestreckt. Da Hatte 
sie "nur das Radio an" . . . 
Man sieht sie als ganz jungen, 
überhaupt nicht verführeri- 
schen Teenager, e»i Naiurmad- 


scherin und Sekretärin in ei- 
nem halben Dutzend Sprachen. 

Das glückliche junge Ehepaar 
traf im August nach Tourneen 
in den USA, Kanada und Ita- 
lien zu einem dreiwöchigen 
Heimaturlaub ein. Die beschei- 
dene W ohnung in Jerusalem, 
zu der Tami und Juri bei je- 
der Gelegenheit zurück finden, 
ist wegen der hohen Flngspe- 
sen wohl die teuerste Wohn- 
stätte unter den zahlreichen 
Luxushotels, in denen das Ehe- j chen. in Hosen, in den Bergen 
paar wegen Juris Status ab- 1 von Oregon und der Mojave 



MARILYN MONROE. NORMAN MAILER: 

Zwei problematische Menschen — und ein xaszinlerendes Buch 


Vergewaltigung im Kindesal- 
terj — allgemein bekannt wer- 
den sollte. Dieses Schicksal 
wird von Norman Maller ana- 
lysiert und leÜrejse als Mär- 
chen abgetan; "I-aktoid” nennt 
er die .'ialbwahrheiten, die 


amerikanischen Schriftstel- 
ler, den sie seiner Frau abspen- 
stig machte und für den sie 
zum Judentum übertrat ("Die 
jüdische Prinzessin"!. Wir hö- 
ren von der Entwicklung und 
dem Ende dieser Gemeinschaft 


steigen muss. Sie ist jedoch, 
was man für kein Geld der 
Welt erstdien kann: ihr Heim. 


Wüste herumkraxelnd: da war 
sie noch kein Star, ihr Photo- 
graph eo-Freuad hatte sie auf- 


Marilyn erfand, die aber anch nach entsetzlichen Quälereien 
wieder etwas aussagen. — näm- 1 (M Biers durch die Monroe!); 
lieh über ihren Geisteszustand, i von Marilyns grossen Fdinen; 
Und dieser ist es, neben dem von Marilyns rvffären mh Frank 
Phänomen Hollywood und Smatra und Yves Moniand 
Phänomen Sexsymbol, was uns j und (vielleicht?) Bob Kennedy; 
Norman Malier in seinen Tex- , und vom Geheimnis ihres To- 


^ rem, and das Intenriw-Pro- 
rimn nimmt in New York 
,d Venedig seinen Abschluss. 


stenu waren die Memongen 
der Kritiker geteilt. 

Als wolle er auch darüber 


In Europa — und nicht nur keinen Zweifel aufkotnmen 
rt — betrachtet man beutel lassen, leisJete er freudig -der 
ri AhroxKwhcd als Phänomen, Einladung des Londoner Ro- 






aufstrigenden Stern am in- 
*■" ’’ national en musikalischen 
■ mmcL Für Israel scheint er 
enter Urne rin Neueinwan- 
‘ rer ans Sowjet-Russland ge- 
:: eben za sein. Die Tatsache, 
[Ltl ss er acht Jahre lang das 
i* 11 jndfunk- und Fernsebor* 
r ester der UdSSR in Moskau 
Chefdirißert leitete, bevor 
& rieh plötzlich zur Auswan- 
‘ rung nach Israel entschloss, 
rd ihm von «im» Israelis in 
■ tt 4er Linie als patriotischer 
’ britt angeredraet. 

.Dabei kann rieh Juri Ahro- 
r viich auch über seihen Er- 
" ,ig in. Iaad mcht beklagen 






_ jaron Fropes, der Idteir des 
- - r 'lAd-Festivab, wsitSierte nur« 
~_^ss Juri beim vorvorigen Fe- 
^ f val das Israd-PhOhmmonic 
cbestra mir grauem Erfolg 
-feierte -tt. dass über seht be- 
•• f' F ndernswertes Talent gar kein 
# r’dEd tmfltemiitp- Die Ma- 
> ^ kotikerin eöer grasses Ta- 
£ t-' izemmg, die na einein Kon- 
^ ^ 1 Joris etwas anszmetzen go- 
t \* bt haben *>U — was den 
' igen Dirigenten Amfmfa nicht 
nfe krankte — • stellte tiies 
. j; \ Getqnädti mit -mir enfsdne- 
^3 in Abrede tmd behauptete, 
'ssvexstada» twotaft za seio. 


yal Philharmonie Orchestra zu 
einer Beethoven-Tournee in 
Portugal Folge tmd erntete 
wiederum verzückte Kritiken. 
Ein nachfolgendes Gastspiel in 
Rotterdam veranlasst« das Blatt 
"de Volksrant“ (15.2.74). ihn 
"eine grosse Persönlichkeit" zu j 
nennen. 

Vorher noch, Ende Novem- 
ber 1973, dem Datum, das 
ihm das Haifa Orchester für 
aitie Freiw UllgenauflPhrung 
vor verwundeten Soldaten in 
Aussicht gestellt batte, als sich 
Juri während des Jom-Kippor- 
Krieges dazu an bot, war er als 
Gastdirigent mit den New Yor- 
ker Philharmonikern in Spani- 
en anfgetreten. SämUkhe Ma- 
drider Zeitungen ohne Ausnah- 

me waren des Lobes voIL Im 
Sommer 1974 nahm Juri Ahro- 
novftcb am Festival von Monte 
Carlo teü und wurde vom Fur- 
stenpaar Ruinier nach ein etB 
Konzert bei einem Festempfang 
gefriert. "Ahronovitch leitete 
in! letzten Fhühannmusdien 
Kadett dieser Splehüt Dvo- 
rak! G-Dar-Stofon» mä eina 
solches Intensität von Klang 
und Attsdrr^« ifi^onicrte so 
Oberlegen. wie man es sek Kn- 
geretn uzchs mehr aut gfeg B 



ten, zu den Aufnahmen der be- 
rühmtesten "Lichtbildner” der 
Welt, vorsetzL Marilyn die 
Zuckerpuppe, das süsse D umtu- 
chen, das es aber immer faust- 
dick hinter den Ohren hatte, 
diese vom Ehrgeizteufel beses- 
sene stahlharte Kämpferin um 
ihre Karriere, dabei gelegentlich 
mit weichem Butterherzen, die 
"Frau von mythischen, wenn 
nicht mythologischen Dimen- 
sionen”. der man beute sogar 
ein Museum komplett mit Re- 
liquien, errichtete. 

Warum hat sich Mailer zur 
Monroe literarisch hingezogen 
gefühlt? Ist cs ihre Problema- 
! tik. auch ihm nicht fremd, — 
wenn sie uueh bei der Monroe 
gewiss weniger intellektuell, 
mehr dämonisch, dabei zu 
tiefst neurotisch war? Malier, 
der als Dreiundzwanzigjähri- 
j ger mit einem Schlag mir sei- 
nem Kriegsroman "Die Nack- 
ten und die Toten" berühmt 


des, von dem Ns heute nicht 
feststehL ob es ein Unfall der 
chronischen Pifleuschlucke- 
rin war, ein als Selbstmordver- 
such geplanter, zu gut gelunge- 
ner — oder ein echter beab- 
sichtigter Selbstmord — oder 
vielleicht gar ein Mord. 

Das alles freilich ist bekannt; 
doch Mailer bringt es fertig, 
dem Bekannten durch die 
schillernde Vielfalt seiner Er- 
zBhJerkuust. seine - faszinieren- 
de Sprache, seine brillante In- 
telligenz eine ganz neue, echte 
Spannung zu verleihen. Man 
weiss alles schon, wenn man 
zu lesen beginnt, oder fast al- 
les. und kann das Buch rroiz- 
dem nicht aus der Hand legen. 
Und wenn man damit fertig ist. 
auch die hundert Gesichter der 
Monroe studiert haL in all 
ihrer Wandelbarkeit, \ou 
hübsch bis hässlich, von be- 
zaubernd bis verbraucht. \un 
scheint! sen bis vulcär. - von 


wurde, bat dann jahrelang sei- ■ skurril bis gewöhnlich und von 


EJVL UOEN: Ans: Bücher der Bibel. Illustration zn Josna, cap. 15 



«JUGEND AN DER ISAR» 

Der obige Satz ist der Titel 


ne erste Leistung nicht wieder- 
holen können. Er rannte ge- 
wissermassen verzweifelt mit 
sich selbst um die Wette: we- 
der "Der Hirschpark** noch 
"Der Alptraum” noch "Heere 
aus der Nacht” konnten den 
phänomenalen Welterfolg des 
Kriegsromans ein- und wieder- 
holen. 

Mailer begann zu trinken, 
haue sinistre Affären; er wur- 
de wegen Mordversuchs an 
der eigenen Frau verhaftet und 
erst mit seinen grossen Inera- 


de utscb- jüdischen Symbiose 

in ihrer letzten Phase bis zum 
traurigen Ende 1933. Den Hin- 
tergrund bildet die Stadt Mün- 
chen als Schnittpunkt der Gei- j rischen Reportagen ("Auf dem 

Mond ein Fener”. über die 
amerikanische Mondlandung) 
sowie jetzt mit der Biographie 
“Marilyn Monroe” hat er sich 
wieder gefunden. 

Blitzgescheit und tiefgrün-, 


Kurz 




ster und Kulturen. 

Schalom Ben-Chorin har 

! erstmalig im Mai dieses Jah- 

* res an der Katholischen Aka- 

des neuen Buches unseres Je-lStefmi George unr« Thomas demie in München aus dem 

rnsalemer Mitarbeiters Schn- Mana ™ ”E*«aaca sm- Manuskript des Buches gele- 
lom Bea-CIiorin. ner ' ^ttgend^ wurden. Das Buch sen, das grosses Interesse er- 

Das Buch erscheint Ende Sqj-j ßQtro ® t ^ Geschichte der regte. i 

tember zur Frankfurter Buch- 
messe im . Paal. List Ver- 
lag hi München, der bereits 
fünf Werke von Bai-Qiorm 
heransgegeben hat; zuletzt 
(1972) “Ich lebe in Jerusalem". 

Bea-Chorins jüngstes Buch ist 
a oamag en die Vorgeschichte 
zn seinem Jerusalem- Buch, 
zeigt de Rückkehr eines jun- 
gen assimilierten deutschen Ju- 
den in das Judentum vor der 
Heimkehr ins Jodenland. Bern- 
Chorin fand gleichzeitig , zur 
religiösen Tradition des Juden- 
tums imti wtm Zionismus zu- 
rück, was aber mcht ans- 
schloss, dass die grossen deut- 
schen Dichtet der Epocba 


verschlagen bis innig verspiel u. 
dann ist Marilyns Rätsel und 
das Rätsel ihres Erfolges im- 
mer noch ungelöst geblieben. 
Ja. es ist in der Tar ein "ma- 
gisches Netz von subtilen Be- 
zügen und Ahnungen", wie der 
Verlag es verspricht — die Ge- 
schichte dieser Frau, die von 
Millionen begehrt wurde und 
selbst in der Liebe kein GJöct 
hatte, bis sie an der puren Ein- 
samkeit zugrunde ging. Mal- 
iers "Marilyn” beleuchtet, oh- 
ne erklären zu können. Auf je- 
den Fall: ein Eierarisches Er- 
lebnis. ein Blitzlicht in der 
Nacht menschlicher Rätsel- 
haftigkeit, und "ein Feuer auf 
dem Mond“, der am kalten 
Himmel der Hollywood-Sterne 
siebt. 

*»ptiL«j*iBwooooia* < ji«juuuü uuuwouuu t iutj u o o ü on 


• Wie- die dentsebspravehige 
Budapest«: Rundschau meldet 
ist kürzlich in Ungarn ein Band 
Erzählungen • von Franz Kafka 
erschienen. Bereits 1957 war ei- 
lte ungarische Uebenetztmg der 
Erzählung »Das .Urteil" heraus- 
gekommen. 1964 folgte der Ro- 
man »Das Schloss". Die beiden 
weiteren Kafka-Romane „Ame- 
rika" und JDer Prozess“ erschie- 
nen 19ti7 md' 1968. Seit 1965 
liegt « B s crd em eine Kafka-Mo- 
aogaphte von MDihBly Sük- 


küsd in Ungarn vor. 

• Das DDR-Fernscben arbeitet 
an einem Film über die amerika- 
nische Watergate- Affäre. Er 

heisst nach Angaben des Infor- 
mationsbüros West (IWEj JDer 
Fall Watergate" und entsteht in- 
nerhalb der Pitaval-Serie, in der 
unter anderem internation. Kri- 
mmalfäUe - voigesteXfat werden. 
Der F3m soQ noch in diesem 
Jahr auf den Bildschirm kam- 



MIPS XHEODORAEB wieder in Griechenland: 
Portraitfoto des heimgekehiien Komponisten in semem Han 
ln der Nähe von Korinth 
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Vor 3000 Jahren trog man bereits 



Maskat 



"Eure Reaktion soll uns 
Masstab und Leitweg für den 
Erfolg unserer Wintennodelle 
sein”. Dies waren die einleiten- 
den Worte von Ruth Dayan zu 
einer informellen Maski [-Mo- 
denschau im Hotel Hütou Tel 
Aviv, für die Presse und 
Damen des 
Corps. 

Mode und Politik laufen 
keineswegs auf parallelen Glei- 
sen. Maskat hat seine Arbeiter 
und Mitarbeiter in allen Teilen 
des Landes, ln Nazareth, Beth- 


seinen eigenen Weg 


Von MARIANNE 


i Jedes Stück ist handgesückt. 
| Flitter and Gliizerndcs sind 


Nur Damen, die über eine [ mit weitem Ärmeln, durch ei- j handappliziert, nicht ein Stück 
sehr reichhaltige Garderobe 1 nen Knopf unter dem Kragen , gleicht dem anderen, die Ar- 


verfügen, die nicht mehrere zusaxnmengebnlten wird. 

Male das gleiche Kleid in g)ei-| Capes, — das hört, liest und 
eher Gesellschaft zu tragen ge- sieht man immer wieder — 
wohnt und gewillt sind, sollten ‘sind ’ln” ün Winter 1974 — 75. 


Diplomatischen J sich Abendkleider von Maskit 
erlauben. Das Weiss-seidene. 
Prinzessform mit grossem 
Scbulterkragen und langen Är- 
meln, ist als grosse Robe nicht 
weniger elegant als... für die 
Braut am Hochzeitstag. 


Strassen- 


beiterin wiederholt sich nie- 
mals. 

Neu in der Maskitkollekiion 
sind Lederwesten, offen zu tra- 
gen, weniger als Wärme — 


Wer in Israel interessiert sfcb.friflur aufgetnenm. Um den Zeit die Produkte knapp. Ab Er- 
nicht fner Archaeologie? Und Kopf gelegte Kordeln und ein satz hatte man einen L4 Meter 
welche Frau wäl nicht gern wfaj Haarkissen dnieckten das Haarilangra Rock aus einzelnen Siw, 
was man früher einmal -nach oben, ein Netz aas Rossnaar cken zusammengeffleta, «t 
hidt es fest Die blonde Farbe Grabgewand, das auch ab Um- 
hatte etnen Stich ins Köstliche, huellung dienen musste. Zur 
vidieicht war es gefoerbt Man : vollsta endigen Garderobe g* 
weiss beute, dass die Germanen (hoerte damals eine wollene D* 
sich auf diese Kan« verstanden. 1 cke. die im Winter als Mantel, 
Wollkord el als Haarband trugen! Die Flngernaegel der beiden in der Nacht als Schlaf decke gc. 
zwei Teenager, die vor 3000 Jah- jungen Damen waren wohlge- ! braucht wurde. Eines der Maed. 
rat bestattet und von daenächen j pflegt. An Schmock fehlte es leben war im Sarg mit einer soL. 
Archaeotogen im suedlicben 1 ebenfalls nicht. Die groessere eben Decke zugedeckt worden, 
Jnetland ausgegrabea wurden. , trug spiralig geformte Ohrringe | die 2,4 mal 1,9 Meter mass. 

Die Art der Bestattungen war 1 aas Golddraht, die sie mit Ehren! Neben dem Kopf des Maed. 


jsen, 

I trog? Ausgrabungen nicht nur in 
unserem Lande geben darauf 
Antwort. 

, Ein T-Shirt, fänen Mnü-Rocfc, 
Ohrringe, Armreifen und eine 


so. dass man die aussergewoehn- 
licb gut erhaltenen Graeber auch 


Das beigefarbene 

kleid, anspruchslos in seiner denn als "Schaustück” gedacht, jüj den Niederlanden oder in 
klassischen Form, mit mossgrü- 1 Mit zarten Ranken und Bin- 1 Ncrdwestdeutscbland baette fin- 







neu Nadelstreifen, — Knöpfe 
and Gürtel in gleicher Farbe — 
wird zum "sophisöcated* En- 
semble mit dem mossgrünen 
Cape, fast knöchellang; es er- 
setzt der Trägerin den Hertat- 

manrel 

Samt, die grosse Mode, fla- 
schengrün die Modefarbe wie 
auch nachtblau, präsentiert, 
sich in „kleinen” Kostümen; 
Schossjacken, im Rücken we- 
sentlich länger geschnitten sind 


eigenen durchgezogenen Haaren J chens unter der Wolldecke stand 
an den Ohren befestigt hatte.! ein Behaelter aus Ltndenbanm, 
Bei einer Hochfrisur kommen ‘rinde. Darin lagen die veibraao. 
grosse Ohrringe am besten zurjteo Knochen eines knapp zehn 


men bestickt, sind sie Arbei- 
ten von Neueinwanderern aus 
Rnssland. 

Die klassischen Maskil- 


den koennen. wie der daenische Geltung. Das andere Maedchen Jahre alten Kindes zusammen 


Arcbaeologe P. V. Glob (Ko- 
penhagen) in dem Buch „The 
Mound People” (Die Leute der 


stücke, die der Trägerin mit i Grabhuegelkaitur) berichtet 
Leichtigkeit — man braucht j Beide Maedchen waren 18 bis 
nur die Arme waagerecht aus- 120 Jahre alt, hatten blondes 
zustrecken — den Fledermaus- Haar und gesunde Zaehoe. Die 


fr g »y. nur einen einzigen kleinen ;mit Heidelkraur, eia wenig Mooe 
O hrring, dafner besass es zwei j und einem Blatt. MoegUchencii 
Armreifen. Beide tragen, wie es’se hatte d ne kleine Dienerin 
damals Mode war, grosse Bron-,Fraeulein ia den Tod Begleiter 
zescheiben mit nach vorn gerich- muesseo. Auch eine Ahle mi 
teiera Stachel vorn am Guertel.j Holzgriff lag in der Rinden 
Hinter der Schmuekscheibe «ar; schale, mit der vielleicht im Jen 


look verleihen, sind immer .-in« mass 51,7 Meter, die ande- der Komm versteckt 


wieder Blickfang, besonders 
für grosse Gelegenheiten »m 
Ausland, um mit Sicherheit als 
extravagante "Haute Couture. 


reich — zu reich — mit bun-!made in Israel" erkannt zu 


tem Strass und Perlen besetzt. I werden. 


re, ein „nordischer" Typ, 1.6Si 
Meter. Die Kleine trug ihre Haa- 
re lose auf die Schultern fallend 
oder band sie mit einer schwar- 
ten Wollkords! zusammen. Die 
ländere hatte ach eine Hoch- 


Damen altern langsamer 


seits Schuhe gefertigt werdet 
i sollten. Eine RmdsliPOt lag ic 
Das T-Shirt-foermige Kittel-; ^.g. ^ Abdeckung öbenaa 
chett des einen Maedcheos war. DaS Maedchen haue oatmlic 
denkbar einfach geschnitten. das‘ nur am die Fuesse gt 

andere zeigte Stickerei oben auf ^ andere dagege 

den Aermete und einen eige- hftrt fl stiOT lederutn Mokassit 
naehten Zwickel anter ^ , an behalten duerfen. 

.Arm. Die Kind waren aus brau-, 

ner Schafwolle gewebt. Das kl ei- 1 Ganz obenauf hotte man zw 
nere Maedchen trug ein Roeck- Schluss noch eben zylindrische 
eben von 40 Zentimeter La enge. Behaelter aus Birkenrinde g 
Es bestand aus WoUschnueren.i stellt. Darin war ein belebende 


Mönchsbraunes Cape von “MASKTT* 


Mit Erleichterung habe ich 
dieser Tage etwas von einer 
Wende gelesen, die sich in 
bezug auf die Einschätzung 
des Lebensalters zunächst am 
Horizont des Arbeitsmarkts 
abzuzeichnen scheint. Viel- 
leicht muss man sich über- 
morgen nicht mehr ganz so 
genieren, wenn man die 
dreissig hinter sich bat und 
gar auf die sechzig zugebt. 
Bis unsere Sprösslinge in die 
Jahre kommen, mag das der- 
zeit so verpönte Alter mal 
. wieder *n vogue sein. Dann 
wird Jsidi- der vierzigjährige. 
Greis nicht mehr als leben- 
diger Sperrmüll empfinden, 
sondern darf hoffen, es mit 
wachsenden Jahresringen zu 
was zu bringen. 

Wenn man wie ich zwi- 
schen Sturm and Drang und 
Diät steht — und ich neige 
nun schon mehr der Diät zu . 
vernimmt man solche Bot- 
schaft mit Frohlocken, ln 
letzter Zeit habe ich mir öf- 
ter Gedanken über das Älter- 
weiden gemacht, so ira all ge- 
meinen. und im besonderen 


Von THADDEUS TROLL 


über die Ungerechtigkeit der 
Natur, die uns Männer so 
viel rascher altern lässt als 
d. Damen. Sie halten das für 
ein Hirngespinst? Ich wollte 
es früher auch nicht glauben, 
aber je älter ich werde, desto 
mehr Beispiele stellen sich 
ein, die mir Gewissheit schaf- 
fen. 

Natürlich habe ich in die- 
ser Sache keine Recherchen 
gemacht da es sich nicht 
ziemt, sich für das Alter 
weiblicher Geschöpfe zu in- 
teressieren. sobald sie mehr 
ab 23 Jahre auf dem Buckel 
haben. Aber da lese ich etwa 
im Feuilleton: ..Die berühm- 


kleid mit einer Ansteckrose- 
Ich entsinne mich noch ge- 
nau, mit welcher Reife and 
Mütterlichkeit sic d : e Rolle 
erfüllte. Dann fangt es un- 
willkürlich jjj mir zu rech- 
nen an. Damals dürfte die 
K. eine gute Dreissigerin ge- 
wesen sein, wähnend ich et- 
wa fünfzehn Lenze zahlte. 
Heate sind wir nur noch 
zwei Jahre auseinander. Ist 
das nicht seltsam? 


die oben und unten sorgfältig 
zosammengefasst waren. Das 


Getraenk gewesen, eine M 
schirag ans Weizenbier und Frei 
selbeerwein. mit Moormyrte gt 


Je Aktrice Miriam K~, be- 
kannt von Bühne. Film und 
Fernsehen, begebt heute in 
aller Stille ihren 60. Geburts- 
tag. 

Ach. die K.. eine herrliche 
Schauspielerin, die habe ich 
doch schon als Tertianer an- 
gebeiei. Zum ersten Mal sah 
ich sie als C a ndida, sie trug 
ein cremefarbenes Cbiffon- 


Imxcer öfter begegne ich 
prominenten Jubilarinnen, 
deren Lebensuhren offenbar 
anders gegangen sind als die' 
meine. Ist es heute die K„ so 
ist cs morgen eine Opemsän- 
gerin. ein Filmstar oder eine 
Disease. Einst waren sie dop- 
pelt so alt wie ich, inzwischen 
scheinen wir gleichen Jahr- 
gangs. Bald werde ich sie 
überholt haben, der Abstand 
zwischen uns wird sich wie- 
der vergrössern, wenn ich 
auch nicht mehr doppelt so 
alt werden dürfte wie sic. 
Eines Tages aber könnten sie 
vielleicht meine Töchter sein. 


. ganze war zweimal um die Huef. 

ten gewickelt, oben von einer ' wuerzt und mit Honig gesues 
Schnur durchzogen und haltbar • und gegoren. Damit glaubten di 
verknotet. Ein solcher Wickel- 'sorgenden Angehörigen wot 
rock aus Schmieren hat den Vor- das Menscbenmoegliche geta 
teil, dass er jedem passt, auch ei- za haben, um die junge Toi 
ner jungen Frau waebren« der.fusr das ungewisse Dasein H 
[ Schwangerschaft. Dem groesse- j Jenseits zn staerken. 


ren Maedchen hatte man seinen 
! Wickel rock nicht mit ins Grab 
gegeben. Auch «in besseren Krei- 
isen* waren in vorgeschichtlicher 


Doch auch im Diesseits doeri 
te das Leben dam ab nicht ehe 
leicht, erfreulich und sorglos g‘ 
wesen sein. 


Revlon schminkt fuer alle Tageszeiten 


lehem, Gaza, in Drusendörfern j Mollig warm wirken lange 


und... auch in Ost-Jerusalem 
sitzen Frauen und Mädchen, 
Araberinnen und Drusmnen. 
nähen und sticken. stricken 
und häkeln für Maskit; an der 
Spitze der Lehrerinnen steht 
eh und je Ruth Dayan, die die 
Sprache und Mentalität «ihrer’' 
Mädchen kennt. Alle Maskit- 
stoffe sind handgewebt, die 
Muster des Materials 
entworfen. 


Wolljacken, off white, zu Ho- 
sen. aus gleichem Material oder 
zu beliebig farblich abstccben- 
den; die Jacken weisen zur Ab- 
wechslung längst der Ärmel hon- 
te Stickereien im Bauernmäd- 
chen — Look auf. Mönchs- 
braun ist das grosszügig weit 
geschnittene Cape, das mit voll- 
endetem Schwung über die 
exklusiv | linke Schulter getragen oder 
1 gerade, weit fallend, waden lang. 
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NACHAHMENSWERT : 


GEFANGENE V0EGEL IN TAIWAN 
ERHALTEN OIE FREIHEIT 


B « 


Während der „Tierschutz- Woche " erhielten etwa 1.500 
Vögel in Formosa ihre Freiheit wieder. Die Regierung gab 
ein Verbot heraus, nach dem vom 1. Oktober 1972 bis 
30. September 1975 in ganz Taiwan nicht gejagt werden 
darf. 

Die Vogel, die in Taipe's „New Park** freigelassen 
worden, waren ran Geschäften zum Durchschnittspreis von 
N.T. S 5 pro Stuck von dem „Klub für Freilassung von 
Heren” — Animal Release Club — gekauft worden. Es 
bandelte sich um Tauben, Spatzen, Lerchen un« kleine 
Papageien. 


Die Tierschutz- Wodie — „Animal Protection Week” — * 
von. der Landwirtschaftlichen Rcgicnmgsabteflxms in Tai- 
wan — unterstützt, kümmert sich am Haustiere, Federvieh 
and Vtehstand. 

Jeder Missbrauch von Tieren wird bestraft. 

Die Tierschutz-Vereine arrangieren Wettbewerbe für 
Artikel und Zeichnungen über Tiere. 

Diese Tierwoche war die Idee von Wang Yo-yang, 
dem Präsidenten des „Chinesischen Tkrschntzverrins“. 

Veröffentlicht in „Free China Review”, Mai 1974. 


Übersetzt vcmEsfljCTPalreenseher 


SonermaUzeit - gut und preiswert 


EIERSALAT 
5 Eier. 

5 mittelgrosse ZwiebeL 
5 Löffel Oel, ; 

Säte, Pfeffer, 

etwa« Monosodium-Glutamat. 


Bedarf warmes Wasser nachgies- 


Fei- 


N UDEL-S ALAT 
UND K1SCHLTM 


viereckige Nu- 


In einem flachen Topf da*. 
Oel wännen,_ dünn gehackte : 
Zwiebel hinzu fugen und auf dem 
Feuer 2 — 3 Minuten rühren. 
Vom Feuer wegnehmeu, etwas • 
aus kühlen lassen, auf einem gro-‘ 
ben Reibeisen zerdrückte Eier u. 
Gewürze hiuznfügcn. 


200 Gramm 
dein. 

2 Liter Wasser. 

I Löffel Salz. 

300 Gramm Kürbisfrüchte 
iKischuimfr. 

1. 4 Glas Essig. 

1 ’4 Glas Wasser, 
etwas Salz, 

1 saure Gurke, 

200 Gramm Truthahn wurst. 
H50 Gramm Mayonnaise, 
Zitronensaft nach Belieben. 
Salz, wewser Pfeffer, 
etwas Muskatnüsse. 

•; Zur Verzierung : Kraut zu 
..Nudeln" schneiden. 

1 '4 Glas Essig mit 1/4 Glas 
warmes; Was«- und etwas Salz kochen, 
; ia Stücke geschnittene KJschuün 
! hinzufügen. Topf zudecken, ko- 
Knoblaach zerdrücken, mit.chea, bis die Kürbisfriicbte glas-, 
Pfefferoni tmd Oel zusammen-! klar werden, abseihen. Nnddn 
rühren. Mit der Mischung die 'in Wasser und Salz kochen, ab- 1 
Geflügels tücke einseh mieren und j seihen, mh Wasser überspülen. 


Dasein und getrocknete 
gen hinzufügen, 

Zucker nach Geschmack, 
ein Glas Frachtsaft oder Wein 
mit Wasser gemischt. 


Obst nach Belieben schneiden, 
Zucker darüberstreuen und eine 
| Zeitlang im Kühlschrank stehen 
| lassen. Vor dem Servieren mit 
1 Fruchtsaft oder mit verdünntem 
! Wein übergiessen. 


> Man kann eineu Löffel Nüsse 
[oder gemahlene Mandeln, etwas J 
■.Likör oder Kognak hinzufügen. 


GEFLUEGELKE V LEN 
MIT AEPFELN 
4 — 5 Truthahnkeulen (Oder 
Hühnerkeulen), 

3 Löffel Oel. 

1 Zehe Knoblauch. 

3 saure Aepfel, 

2 Gamba. 

Ungefähr l Gla«; 
Wasser. 


sie in ein cm passenden Kocbge- 


a us kühlen lassen. Mayonnaise 


fass oder flachem Koch topf zu- ‘ml: Zitronensaft, Salz, weisem 
rechtlegen. Zwischen die Geflü-j Pfeffer tmd Muskatnuss würzen 
gelstücke Aepfel tmd Gamba-’ tmd mit dem zu „Nudeln” gc- 
stücke cinfügM, wanms Was-;sdinittenen Kraut verzieren. 
sec hinzaschütlcn tmd im mittel- 


heissen Ofen oder auf mittelstar- 
ker Flamme bei zngedcck tem 
Topf braten, bis das Flasch 
weich ist; Währenddessen nach 


SALAT MIT FRUECBTEN 
DER SAISON 

1/2 kg gemischtes Obst der 
Saison; «nap l-aim 


Die Rezepte wurden una von 
der WEZO zur Verfügung ge- 
stellt. 


KATIA MaNN berichtet 
D as ^Zeitmagazm", Hamburg 
bringt derzeit in Fortsetzungen 
die Erinnerungen der Witwe des 
Dichters Thomas Mann, der 91- 
jähngen Katia Mann, geborene 
Frings heim. Die „berühmte Wit- 
we eines berühmten Dichters und 
berühmte Mutter berühmter Kin- 
der" wollte eigentlich nie schrei- 
ben. Ihre Memoiren sind denn 
auch — „ungeschrieben". Sic 
basieren auf den Temen einer 
Serie von f^ntseh-Imervjews. 
Reizvolle Bilder begleiten Frau 
Manns Prosa. Aach eine Bucb- 
vwÖffentlichung ist vorgesehen. 
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★ TEL AVIV ★ 


HAIFA 


N- UND VERKAUF I WOHNUNGSMARKT 1 VERSCHIEDENES 


N ..~- • N acb wie v ORI 

TEPPICH E- 
^ JO HAN! 

T^r. Am. Gati* 49. TeL S788S 

. • < Fachmännische Reinigung 
Reparaturen — versichert 
Einlagerungen — kostenlos 
ANKAUF - VERKAUF 


„AKIBA” 

— DER KAEUFEX 


Tel. 926736 

1 -lauft alte and antike Möbel, 
'Slbergegenstäiide, Porzellan, 
: CristaH, Frigidaire und alle 
1 Haushaltsgegensrändc. 
KOMMT INS BAUS. 
TEi* 926736 
"-sich abends nad Schabbat 


ttnab 


KAINER 


Ben Jehuda SS 

TeL 233759, 10—12, 4— & 

SUCH1 

rtn TOTgemertte r.rmrim 
l) Gnte WotanafiBn M 2sm- 
m er an nieten . kanten; 
2j Bä beet und VJlai; 

3) LIden in Buptrauipi 



POLITUR-ERNEUER ÜNG 
Alle Art Möbel, auch. .T y^tva 
neue Farbe 

such lm Hause des Kunden. 
Verlässliche Arbeit 
ESCHEL 
Neue Telefonnummer 
845733, abds. 
mW 713V 




SEGU-KONI 

ntike Möbel, Kühlschränke. 
- TdevisiorBapparaie und 
Haushai Waufliteunaen 
Tel 874267 

»■ abends leL 862856. 


■ Wir kaufen antike und ge- 
•' luchte Möbel. Hausbahsse- 
- Stande. Nachlässe. 874245 — 
"rnds: 880248. 



Ptnüpp-Hakone, kauft Möbel, 
. tiquitäten. Frigidaire, Nacb- 
864938, abends 876852. 

“• ^ r:: Zn Rtrer BeqnemfiffakfÜ 
. ••- -’ 1 “ofe Liquidationeo ! — Zahle 
■ihsie Preise! Abraham-Avner, 
. 53352! 

j. n- Beer & Marco kaufen ant&e 

Allf i C: CSlflSf gebrauchte Möbel, audh 


• In Zahala zu vermfetent 
Möblierte 4-Zünmer-Vflla mit 
TeSefon. 472787. 

* Zn vetkufen: Schöne Einem- 

halb-Zämmmvohnun g, Zafon 

Ter Aviv, L Sock, Front, TeL 
262488. nachmittags. 


EHE 


• Witwe, eingeordnex, sucht kul- 

tivierten Herrn. 64-70, Zuschrif- 
ten in Ungarisch. Deutsch, Ru- 
in äm sch an POB 22093, Tel 

Aviv. 

• Privat: Techniker, 27 — Stu- 
dent, 24 — Studentin. 21, suchen 
seriöse Bekanntschaft, aus kul- 
tivierter Familie. POB 76, Ra- 
mat Hascharon. 

• Ehepartner für Jeden! Touri- 
sten. Akademiker. «Fortuna.”, 
Idelsohn 20, Tel Aviv, Telefon 
291004. 

Witwe, 59/165, gutes Aus- 
sehen, wünscht sich zum Neuen 
Jahr einen edlen Menschen als 
Kameraden zwecks Ehe. Deutsch 
Englischsprechend. Zuschriften: 
«Israel Nachrichten'* PjOB. 
28026 Tel Aviv für 13 '4. 


WOHNUNGS-RENOVIERUNG 
Isolierung gegen FeuclrtlgkAlt 
Garantiert Jahrelang baltbar 
Reparatur von Sprüngen und 
Hitzen, Malen Streichen, 
Kacheln-FllesenlegtMi. 
Ingtallatlonsarbelten u.vjn. 

«8CHIFÜR LEBINJAN". 
TeL 03-615547 ( 24 Stunden) 


* Tal e vM o nrinhab wr Reparatu- 
ren innerhalb 24 Stunden. Bei 
längerer Werkstattreparatnr lei- 
ben wir ErsatzapparaL Rufen Sie 
unseren deutsch sprechenden Te-f 


Mg. Pharm, sucht 

APOTHEKE 
IN HAIFA 

zu kaufen. 

Offerte an P.OJS. 4650. 
Haifa. 


ORIGINAL KURZ 1974 
Raumsparende 
Liege- and Wohnbetten 
KLEINBÜRGER, Haifa, 
Jechielstr. 6 Gm Hof) 
TeL 640462 (9—13 Uhr) 
71310 713V 


P1RFUEMEBI E 
aut dexa Karmel 

SUCHT 

PEDIKUERE 
und MANDKUERE 
auf Prozent- Basis 

Tel 04-258594 


RADIO und FERNSEHEN 


FREITAG, 20.9.74 
Nachrichten: jede Stunde. 

ProytBBin As 
8.10 Musikalische Leckerbis- ‘ man: 


isae Lieder: 13 BS Chansons 

! und Neuigkeiten; 14.10 und 
1 15.05 ^Bis vier” mit Dalia Gut- 
16.05 Eine Minute Ho- 


sen — Quintett von Schobert, j breisch: 16.06 Lieder und Rezi- 

Toccata von Prokofieff; 9.05 ! Larioaen zum Schabbat; 17.05 
Tonbandaufnahmen des Jerusa- ! .Frei sein” — in den vier Wfin- 
lemer Symphomeorcbesters — 'den — mit einem ebemoJigen 


STEREO — Wolf-Ferrari, Pro- 
koßeff, Mozart and Beethoven; 
11.00 Volkstümliches Hebrä- 
isch; 11.15 Programm für Schu- 
len; 1130 Scbabbateüigangspro- 
gratmn für Schüler. 1130 Lied 
jund Chanson; 12.05 .Mein 
Konzert” (Wiederholung); 13.05 
Mittagskonzen — Triple-Kon- 
zert von Beethoven und Römi- 
sche Mazurka von Respighi; 
14.10 Für Mutter und Kind; 
15.05 Schabbateingangspro- 


— — B—te ■— w mm wwwwni n—^ 

den Nachrich Lensen dnngen — 
leichte Mnsik. iiedex Chansons, 
FnasehEWOgranun: 

15.00 J3as Wnnderpferd"; 
1525 Schabbatc in gnngspro- 

gramm für Kinder; 18.00 Nach- 
richten in hebräischer Sprache; 
18.04 bis 20.05 Füm und Nach- 


Gefangenen; 18.05 Das inte res- ‘richten in arabischer Sprache; 


siezt midi sehn „Die Liebe zu 
Israel" (mh Raw Schtamo Car- 
lebach) 21.05 „Paris 1900”: .Xa 
belle Epoche” — Lieder und 
Chansons; 22.05 „Ich mach mir 
eine Melodie” — hebräische Lie- 
der; 23.05 und 00.05 „Bier und 
gute Laune” — Jaakow Agmon 
interviewt im Theaterklub. 


gramm; 16.05 Eine Minute He- r 19 05 und 20 - 05 Me!od!e 0116 j 
bräisch; 16.06 Der Nahe Osten ! Gesang. 

(Efraim Aba); 17.05 Wunsch- i MUitftreender: i 

konzert klassischer Musik - J Nachrichten: jede Stunde. 
Tschaikowsky: Symphonie Nr.j 60S und 7 05 Morgenklfinge; 

4 Opus 36; 18.05 Vorsdtau aufj 8 0 5. 12.06 and 00JJ5 Nach- 


20.05 Schabbatlied; 20.10 Son- 
derinterview mit dem Minister- 
präsidenten Jizchak Rabin; 
21.10 TV-Fflm: ..Arsenic and 
Old Lace”, spannende Komödie: 
ein junger Mann besucht seine 
beiden alten Tanten und stellt 
fest, dass es in deren Haus ei- 
genartig zugehl. 

SCHABBAT, 2L9.74 

Sender H: , Nachrichten: jede Stunde. 

19.00 und 20.00 Nachrichten;! Programm A: 


das musikalische Programm der 
Woche (Gideon Rosengarten); 
1830 Wöchentliches Uteratur- 
programm: 19.05 Wocbenfcom- 


levisionsfachmaim: „Avgar — I • Nylonvorhänge, ausländische ; m _ e _ nlar <.Gideon Lev- Ari); 20.05 


I Electronics Ltd^ Tel- Aviv, Ibn ‘ Erzeugnisse für Badezimmer, 
Gwirol 53. TeL 03-261060. i Küche, Terj'le ne- Decken Fass- 
• Malen, Trissol, Kacheln, As-jbodenbelag. Badezimmennatiea. 


phaltieren von Dächern mit Jute 
und Fiberglas, billige Preise, 
auch gegen Ratenzahlung. Re- 
mont General, Tel- Aviv, Ma- 
pustr. 20, TeL 224351. 


Hof Städter, Haifa, Herzlstr. 69. 
(Geöffnet nur vormittags). 

• Auf dem Karmel, zentrale 
und ruhige Umgebung! Zu ver- 
kaufen 2-Zimmerwohnung mit 


„Nigunim” — Lieder and Me- 
lodien; 21.05 Freiiaga bendkon- 
zrrt — STEREO — Mordechai 
Set er: Schabbat-Kantatc, Diri- 
gent Garv Bertini; Haydn: Sym- 


richtenjournale; 9.05 und 10.05 
Grösse mit einem Lied; 955 
,Das werde ich nie vergessen” 
(Arie Awneri); 10JS Programm 
mit Uri Sela: 11.05, 1230, 13.05 
und 1335 „Warm und schmack- 
haft”: 11.55 Die Stimmen im 
Hintergrund der Erzählung; 
1330 Der jüdische Standpunkt 


8.05 Schabbatmorgenkonzert 

— Mozart: Divertimento: 9.05 
Welt der Wissenschaft (dritte 
Folge des Programms von Prof. 
Michael Feldmann); 10.05 Wo- 
chenchronik; 11.05 ,J3er Vor- 
hang gebt auf”; 12.05 Schlacht- 
bericht; 13.05 Schabbatmittags- 
konzsrt — STEREO — Cima- 
rosa: Konzert für zwei Flöten 
nnd Orchester. Dirigent Karl 
Müjichinger; Brahms: Sympho- 
nie Nr. 3; 14.10 Für Matter 
und Kind; 15.05 Kammermusik 

— Dvorak: Streichquartett Opus 

77; Schumann: Auszüge aus 

der Sonatine für Violine, Cello 
and Klarier; 16.05 Kantor aie 


, . Chana Semer); 13.55 Mit- 

phome Nr. II. D.ngeni Antal , langen für Soldaten; 14.05, 

Dorati: Rachmanmoff: Klavier- d 15 0 5 Unsere Lieder. 16.05 

konzert Nr. 2. (Solistin Ghia p m T7 ehorajn caon- Mwit nnd Gcbetc *' J7 -° S Mu * 

ot. zu, icl mm. I““““ 7‘rr’T’ 6 -, Bachauer) Tschaikowsky-; Suite ! ,J ohne Unterbrechung (Paul 

Zahnprothesen Express-Repa- Essecke, berrhehe Panorama- j^rnrö^ben”: 23.05 Ra- ’ R^ Laodau); 18.05 Aus dem Le- 

m-n h, 44 Ateb ; eeeend, Schlüsselgeld. Erdse-I" 01 ^T7 , w 1 “ - chenabschmtt; 17.05 Dow Ho» . 


rahmen in % Stunde.’ Zahnlabo-jgegeni Schiüsselgeld. Erdge- 
ratorium E- Znckermann, Tel- schoss, sofort beziehbar. Schlüs- 
Aviv, King George Sfr. 5, Te-!« 1 ^ nähere Hnzelheiten im 
Jefon 282429. I Büro Sternberg. Han assi 130. 

• Sud» Henu (65-66 Jahre) Haifa. Tel. 04-88808. 04-83260. 
für gemeinsame. Spaziergänge. I ^ aj "^ a ‘ 
Kino-Theaüer-Konzenbesuche. | 

{Bin schlank und sportlich. Zu-; 

'Schriften an POB 4252 Tel Aviv 
für 1001. I 


NOTIZEN 



•Jiatz Shoes”, Gesundheit** 
ube für Damen Herren. 
( ersuch ung der Hisse, Bera- 
g unentgeltlich durch engß- 
en Fachmann, Teä Aviv, 
•inkinstr. 44, TeL 28205a 
Kof-Shoes. Tel Aviv, Bogra- 
uvstr. 9. das Spezialgeschäft 
orthopädische Schube 
webt Schau Tova. 


BRIEFMARKEN 


• Isracl-Madren. Kaufe gestem- 
pelte und ungestempelte, Mas-) 
senware nnd vollständige Saturn- 1 


ISBSSEi 


rhlässe. TeL 825682. • Jnngen. JJenora”, Ben Jehoda j 


Str. 26 (Hof). POB 4496, Tel- 1 
Aviv. 


Sr hnh hat-Tmgnng- 6.13 Uhr. 
Scbabbat-Ausgang: 7.17 Uhr. 

^ÖTHEKENDIENST: 
Freitag bis 21 Uhr: Massada 1, 
Uhr: Hanassi 33. Tel. 87312; 
Schabberf-Eingang: 631 Uhr. ; Noch 21 Uhr. MDA. Telefon 
Schabbat-Ausgang: 7.17 Uhr 1 512233. Kir jat Elieser. \ 

Paracha: WAJELECH ; JONO MORIA: Bob and; 

1 Carol, Ted and Alice. 6.45— ' 


dioerzählangen von Dan Gor- _ ^ p 0rtraiu 1S . 05 Die Wo- 
don; 2335 .^uiale”: 00.05 Emj^ _ Zahalchromk; 19.05 Der 
kurzes Gedicht kurze Freitag von Didi Menus- 

Programm Br si (In Amerika); 20.05 Jizchak 

I 6.10 Morgengymnastik; 6.20 1 Tischler interviewt Prof. Schani 
i Musikalische Uhr; 6.59 Eine ' Friedländer (Wiederholung); 
Minute Hebräisch; 735 und 1 21.05 JMit einem Lied”; 22.05 
735 Gesänge; 735 „Grünes j Liora Nir interviewt Omri Ni- 
Licht”; 8.10 Morgenprogramm; j zan; 23.05 Abend mit Chawa 
10.05 Für die Hausfrau; 12.05 j Alberstein und der „Platina"- 
Im Arbeitsrhythmus; 12.30 Un- 1 Truppe. In der Nacht zwischen 


POTHEKEN- USD AERZTEDIE 


üEB 


9.00. 


BUECHER 


, . zd allerletzt 

immt man doch z a Stam pf 
wenn man TEPPICHE 
kaufen, verkaufen oder 
richten will 

STAMPF 
es Str. 1, TeL 295531, T-A 


0 K K AS ION 

Böcheransratairf 
80% NACHLASS 

WbsoHchafllkhe BScher 
mtd dentsdie Romane 
schon mit 
_ BL 2-— 

Verkaufspreis 

Ausverkauf in der 
Bachhan dhm g E. SCYPER 
Tefl-Avfv, ABenby 27 
(Passage im Keller) 



ARBEITSMARKT 


^RUTET. Jawnssdx. 2 — 

6371 — 440647! — vennit- 
veiBsEKcfces Haospersonal 
SängKngspflegerinnen, — 
nkenpflegermnen — Küchen- 
ional : — ; Kellnerinnen — 
etderinnen — Verk&nferin- 
— Kö chinne n — BÜTOange- 
le — - Bfirontimgimgen. 

^esuchtr Friseuse. Mamk&re,' 
Ichen znm Haarwäschen. Sa- 
„Estiier”* "Scheffikinstr. 3 . 
,'atajim* 

är g esuc h t, stunden - 
Martba% Fashion. Hotel 
idiVRan&i 938555. 

tl f jhr ene fr ) Typisi 
Engliscb, 
rächt er- 
’. Tel Aviv, 
Etage- 

fttiödt^^ige&a£äk fcr- 
^seidit «srif* 
Spricht 
und JBe- 
ch-' ZasdnStett an POB. 
Tel ' 

vtitiMp Kran- 
träte Krankenpfte- 
'eL 231722. . . 

Pfl egrtuwcu — Kcü* 
men — vermittelt JÜna**, 

. Aviv, Mezkas Maale Meia- 
" tr. 21, TeL 284849. 


KLAVIERE 


• Klaviere — neu und ge- 
brauch!. Orgeln. Grosse Aus- 
wahl — gute Bedingungen. 
Meürnfc, Tel Aviv. DizengofE 125, 
Tel. 220303. 

• Klaviere, fOeinmann, das 
fahreaade Fachgeschäft nnd anto- 
risierter Importour für zollfreie 
Fjwpfä nger. TeLAriv, Zamenhof 
Str. 36, TeL 282989; Jerusalem, 
Korcscb Str. 2. Tel. 223796. 


L Ichnd Schrwat Zion. Nene 
Synagoge, Ben Jehudastr. 86. 

Freitag abend 625; Schabbat 
morgen 630 tmd 830: Schabbat 
Mincha 620. Ansprache Herr! 

Mosche Ardon 

• • Zuverlässige Frau zu 14 Mo- 
2. Ichnd Scfaiwal Zion, Beth , nate alten Kind, 2m al wo- 


TEL AVIV I Chen. Schalem 18, Tel 762988; 

Freitag abend, 19.00 — 23.00; Dr. Bogochovsky, tKinder), 




Hamore, Nathan Straussfr. 5. 
Freitag abend 6.25; Schabbat 
morgen 8 DO. Vortrag: Herr Mo- 
sche Ardon. Schabbat Mincha 
620. 

Adat Jeschnmn: Gnesanstr. 6 
Freitag abend 625 Uhr, Schab- j 


chentlich von 7.45 bis 14 Uhr 
gesucht PaJmachstr. Näheres : 
Tel. 02-65939 Jerusalem ab 
19 Uhr. 

• Kaufen— Verkaufen. Porzel- 
lan-Service. Kristall. Handar- 
beiten. Netzvorhänge. Tischtü- 


bat morgen 7.30 Uhr, Mincha i cflCT - Uhren. Brünn * 

620 Uhr. IBerohn. Schlomzjon Hamalka- 

Wiener Miajanr Nathan He- | Str - 1S - Tel - 2346 17 - 
dtaebamstr. 10. Freitag abend 
630 Uhr. ■ Schab, morgen 8.00 


Uhr: King George 28, Tel. 
223721. Jehuda Helevy 67. Tel. 
612474, Jeruschalaim Blvd. 49. 
Jaffo, Tel. 821607. 

Schabbat 830—19.00 Uhn 


Ramat Gau. Herzl 43, TeL 
738591. Von Freitag 19.00 Uhx 
bh Schabbat 7.00 Uhr früh: 
MDA, Hagilgal 41. TeL 781111. 
Schabbat: Von 830 Uhr Us 


King George 46. Tel. 226208.- 19 Uhn 


Uhr. Scbior Rabb. Dr. Zwi 
Scbechter. Mincha 625 Uhr. 

„Kedfax^-Syinigoge. Progres- 
sive Gemeinde, C&riebachatr. 20. 
Ecke Ihn Gabirolstr^ Freitag 
1830 Uhr; Schabbat morgen 
930 Uhr. 

n Kdiihrt Ramat Ariv”, Uni- 
versität Tel-Aviv, Beth Perez 
Naftati: Freitag 19.00 Uhr. 

Hatechia Ramat Gau: Freitag 
abend 6.30 Uhr; Schabbat mor- 
gen 7.45 Uhr; Lebrvortrag: Herr 
Barkol. Mincha 620. Gamara 
Scbiun Herr Weizmann. 



j.Bfamiwjaw Hecbadascfa” — 
Schechnnat Elieser. Kfar Saba. 
Freitag abend 6.30 Uhn Schab- 
bat morgen 7.30 Uhr. Mincha 
6.20 Uhr. 

. • 

Zu verkaufen 
10 DUN AM BODEN 

für den Bss von 10 Villen in 
tieiiiscli^radiiger Umgebung 
V. : ; ■ Bezirk Haschanm 
FÖB 76. Ramat Hascharon 

Agudat Bef Haknesset, Kfar 
Schmarjahu, Freitag abend 
1830 Uhr: Schabbat. morgen 
8.00 Uhr.- • 


6— — ^ ■- 

1 EXISTENZEN I 


— 

• Tätiger Teilhaber mit Kar 
pital für die Diamanten- und Ju- 
welierbranche gesucht Zuschrif- 
ten : P-OJB. 1334 Td Aviv Nr. 
17955/L. 

RAMAT GAN : 

KINO ULLY: 7.15 und 930 
(8. Woche) Söpico; 

4.00 Uhn „The Mistery of 
Thng-üsland”, (2- Woche); 


Schab bat-Eingang: 6.03 Uhr. 

S ch abbat- Ausgang; 7J5 Uhr. 

Betli Haknesset Emct weXmn- 
ita, NarkisstT. 1 — Freitag abds. 
630 Uhr. Schabbat morgen 
8.15 Uhr. Bar-Mizwa: Joram 
Horn. Ansprache 
schua Anrir. 


Ben Jehuda 183, Tel. 242673, 
Jehuda Halevy 67, Tel. 612474. 
Mozae Schabbat 19.00—23.00: 
King George 72, TeL 286740, 
Kikar Hamedrna, He Beiyar 48, 
TeL 258046. Yehuda Halevy 67, 
Tel 612474. 

Ramat Gan and Umgebung: 
Freitag abend: Kaiznelson 151, 
Tel. 722271: Schabbat: Aba H3- 
ld 30. Tel. 723554 
Bne Brak: Freitag abend nnd 
S c habbat: Wie Ramat Gan. 

Petach TIkwa: Freitag abend: 
Chowewe Zion 13, Tel. 912357: 
Schabbat Pmsker 2. Tel. 
910505. 


1900 Uhn Dr. Zemach, Jaha- 
lom 8. TeL 721686; Dr. Idelsohn 
(Kinder). Herz! 1 (Ecke Modiin), 
TeL 726680. Ab Moz. Schabbat 
19.00 Uhr bis Sonntag morgen 
7JOO Uhn MDA, Ramat Gan, 
HagilgaJ 42, TeL 781111. 

Von Freitag abend 22.00 Uhr 
bis Schabbat morgen 7-00 Uhr, 
Moz. Schabbat von 20.00 Uhr 
bis Sonntag früh 7.00 Uhr; 
Petach Tikwa: Tel. 912333; Bat 
Jam: TeL 863333; Lod: TeL 
962133; Herzlia: MDA, Tele- 
fon 981333. 

Cbolom Von Freitag 19.00 Uhr 
bis Scbsbbat früh 6.00 Uhr tmd 
Moz. Schabbat von 1930 Uhr 
früh 6.00 Uhr 


Apottetendieast: FVeitag 18 — 

21 Uhn Ramot EcbkoL Merfcas 
Wischan. TeL 280552: Christi. 
Viertel. Tel. 2S3401. — Schab- 
bat: 9—13. 16—19 Uhr: Gaza 
15. TeL 38262; Mozae Schab- 
bat: Hapisga 59. Tel. 535626: 
Salach A-Din. 


Herzlia und Umgebung: Frei . 

Rak Jeho-;^ ab eud und Schabbat: Wm-j^ 

Von Freitag 12 Uhr mittags 
bis Sonntag 7 Uhr früh: 
Arad: MDA TeL 057-97222; 


gaie 142. gegenüber Hotel Tiran. 
Herzlia Pitoach. Tel. 938014. 

Bat Jam: Freitag abend: ßal- 
four 135; Schabbat: Balfour 90. 

Cbolou: Freitag abend: Trum- 
peldor 4 

191; Schabbat: Sokolow 68. 
Ramla — Lod: 


Asch dock Tel. 22222; Kirjat 
-u c t , ;Ono: MDA, TeL 781111/2; Na- 
I gegenüber Schenkari Jania; TeJ 23333/4; Zfat Tel. 

_ . .j 101: Rechowoc TeL 951333; 

Freitag abend !Rj3Cbon Iä|ob . mjda. Tel. 


und Schabbat: Herz! 23. Lod. .924333. 

Beer Scbewa: Freitag abend: | j^op^ camlfan Merkasit Tel- 
Herzl 72; Schabbat: KKL 108. jAvivJaffb: MDA Mazestr. 13. 

TeL 101, von 8.00 Uhr abds. 


THEATERPROGRAMM 

j HAB IM A: Grosser Saal: Die 
Hochzeit (Tragikomödie) 2I„ 

22. 23., 24, 26.9. 

Kleiner Saal — Katzenspiel 
ZU 22, 23, 263. 

O ho JnUa, Jernsalem, 219., 
Kirjat Gat 22J), Kirjat Schma- 
nt 233. ! 

Bimartef — Wer ist was? 
Einakter von Tschechow 20, 
219, 

KHAN, Jernsalem — 20.9. 
(15.00) ,J3ie glücklichen Gewin- 
ner” — Kinderfilm; 

(22.00. 24.00): FÜm. 

21A 122.00) Bertolt Brecht- 
Abend, I 


\RZTENACHTDIENST 

TEL-AVIV 

Dr. Har Even. Epsteinstr. 6, 
Tel. 44328. 

Magen David Adom: Aerzte- 
Nachtdienst T-A TeL 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Gosch Duzt: Magen David 
(Adom.TeL 781111. 


Cbofim JÜaccabT 
Tel-Aviv: Ab Freitag 1.00 bis 
Schabbat 7.00 Uhr früh MDA 
TeL 101. Schabbat Dr. Herer 
(aÜg.) Derech Haifa 112, TeL 
451259; Dr. Kautorek (Kinder), 
AriosoroEE 47, Tel. 236256. 
Gosch Dan: Freitag von 14 bis 
Dr, Goldstern (allg.), Ramat 


bis 7 Uhr morgens, Dr. Watts, 
AllenbystT. 50, TeL 53888 (mir 
tagsüber): Dr. Marc Dona. Ha- 
chaschmonaim 4, TeL 248228. 

Ramat Gan, Ghvatnjhn and 
Bne Brak: MDA Hagflgalstr. 
42, TeL 781111 von 8 Uhr abds. 
bis 7 Uhr früh. Dr. Komtasch 
(Kinder), Weizmannstr. 33, Gi- 
watajim, Tel. 721621; Herzlia 
Neve Air tl, Ramat Hascharon. 
Mitteilung im Snif Chedera. 
MDA TeL 2333, von 8 Uhr 
abends Ins 7 Uhr morgens. 

Knpnt Cbofim »AssaP, 1» 
Aviv, Fei. 101, Gosch Dan, Tel 
78U11; Bat Jam, Tel. 863333; 
Cbolou, lei 843133: Haifa, 
allgemeiner u. Kinderarzt, Tel 
254530, 


ben von Claude Debussy (Ada 
Brodskl); 18.40 Spanische Ro- 
manzen; 194)5 Worte, die zum 
Herzen gehen*’ — Wochenende 
mit Dichtern und Lesern; 20.05 
Rezital — Genia Krasnoslasky- 
Keren (Klavier) spielt franzö- 
sische Suite Nr. 3 von Bach and 
Sonate Nr. 8 von Prokofieff: 
20.50 Rezitation ans der Bi- 
bel; 21.05 „Hamawdü" und 
JMelawe Malta”: 22J)5 Wo- 
chenchronlk — zweite Folge; 
j23.05 Tonbandanfn ahmen von 
j Slichot-Gebeten. 

| Programm B: 

j 7.10 nnd 7.35 Gesänge-, 8.10 
and 9.05 Morgenlieden 8.55 Die 
Landschaft unseres Landes; 

10.05 Leichte klassische Musik; 

11.05 Aus den vier Weltrich- 
tungen — Lieder der Völker; 

12.05 Httmor und Satire; 13.05- 
Von Buhnen und FOmen; 13.40 
Erinnerungen an Erez Xisrael; 
14J25 nnd 15.05 Melodie und 
Gesang: 16.05 Die dkeissiger 
und vierziger Jahre in den Stu- 
dios von Hollywood; 17.05 Ra- 
diospiel (Auszüge); 18.05 ^Die 
Angelegenheit wird behandelt” 
(Gideon Lev-Ari); 1830 Vom 
Sportplatz; 21.05 Lieder der 
Völker; 21.45 Sportergebnisse; 

22.05 ^Das hört man nicht je- 
den Tag”; 23.05 nnd 00.05 „Ra- 
diothefc" — Chansons. 

Mjlitäraender: 
Nachrichten: jede Stunde. 

6D5, 7.05 und 8.05 Schabbat- 
morgenklänge; 9.05, 10.05 und 

11.05 „Sandwich”; 11.05 Die 
Balkankriege — 1912; 12.05 
Affären: Carl Chessman. der 
Mann, der in der Todeszelle 
sass; 13.05 Persönliche Fragen 

— Jaakow Agmon interviewt In- 
dustrie- und Handelsminister 
Chaim Barlev; 14.05 und 15.05 
Zwei Stunden mit Sebaijja Chff- 
rifai; 16.05 Unterhaltongspro- 
gramm; 17.05 Die Woche — 
Zahalchronik; 18.05 Sonderin- 
terview mit Frau Golda Meir 
(Wiederholung); 19.05 Sondcr- 
grüssc — mit Alex Anski; 20.05 
W unsch programm; 21 DS Tra- 
dition, Tradition; 224)5 J?op- 
geuade” CUri Alom); 23.05 Las- 
set uns plaudern — mit Natan 
Dunewitz; 23J3 Mittemachts- 
gespräch — Prof. Ben-Ami 
Scharfstein über die „Sprechen- 
den Affen ^ 00.05 Nadhrichten- 
jonrnaL In der Nacht zwischen 
den Nachrichtensendungen buch- 
te Mnsik, Lieder, Chansons. 

Fernsehprogramm: 

18.00 Nachrichten in hebräi- 
scher Sprache 18-04 bk 20.00 
Programm und Nachrichten in 
arabischer Sprache; 20.00 über- 
gang 'Vom Schabbat zum Alltag; 
2030 Die Wache — Nacbrich- 
ten Journal; 2125 fronside: ,3o 
ist das Leben"; 22.15 Sport- 
schau; 22.55 Woche nahs chnitt 

— Nachrichten. 
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KEIN RUECKZUG OHNE FRIEDEN 

Mini^eiprisident Rabin hat, Ernst ist dagegen die 


Staefskontrolleur Br. Keimzahl s 



Diplomaten dürfen 
Vorträge gegen Entgelt halten 


RAYA WILL HEUTE BAS 
LAND VERLASSEN 

Neben dem Wohnste des Era- . bem <U er unter P*ßiardi Mwö- 
MQ& iaaUfltaja, O&criresptj mee (ehern. Bzteaer HaKn^j 


der ^kdiiMtiMholfadMB Ge- 
mälde fcr kM^ dem o ns tri e rt en 
ida»' MttgBedor rnTirrr Ge- 


gegen Entgelt >«»«»■ Dies ist'bende Gesetz nicht, wann ein 
eine dar Schlussfolgeimtgen in j Staatsbeamter Privatarbeit ver- 
einem Gutachten von Staat»- richten darf, doch wird dies «an* 
koatroUenr Dr. JJE. Nebenzahl j deutig in den Bestimmungen des 
zum Thema „Vorträge von < Staatsbeamlen-Kommissaes fest* 
Stnatsangestrilten gegen Entgelt; gesetzt Kraft dieser Bestimzxmn- 
hn ln- und Ausland**. Dieses j gen darf Privatarbeit nur in 
Gutachten, das vom Knesset - 1 Ausnalnmfllkn oder aufgrund 
ans schuss für die Staatskoutrol- ) einer allgemeinen Genehmigung 


sehe Diplomaten sollten n*Ju**d : mens seiner Diensöätigfceir ab plomatez sei nämlich, den &aa, l seinttl ^ && jfe. 

ihrer Tätigkeit im Ausland J ^Privaiarbeit” klassifiziert wer- [nach aussen hin wünüg ' dertll j e g ^ 1 Land zQ TfT- 

gnmdsätzllcb keine V*»riräge f dea müsse. Zwar regle das best©* jtreien und sich in den Meran . 

sei die Aufiechterttaltoog da ! woU * beTe f ^ *** 

Kontakts mit den örtlichen ja- , 'asscu and ach imdi^den XISA 
diseben Gemeinschaften. Diese ! begeben. Bekannt!** hatte Raya 


nicht weite amtieren wdSe. 

. _ ^ — . Die -Demonstranten: nEtcrbrei- f 4 

Jerusalem (HM) — Israeli - 1 hing und ausserhalb des Rah- isten Aufgaben «x*rtngiS«lA-l^- j. Brotetitti t M gegen! teten Raya eine vob^OOO Peooä 

k. *%•» _ N. ei-— j'— — -rn£_— ft? « -U I mmS Amm QfoatI r "v 1 , , . • uc . • •_ . 

uoteraeiefmBte rcääCHi, m der 
er ersucht wird, sein' Amt weiter- 
hin za vavthen.: n p± hatte hier 
wnnderbare Zeiten. Aber gegen 
den Wüten des. Patriarchen und 
des Papstes kann ich ' nicht am- 
tieren. Ich hol?* das Jenas- 
lern unter Judiditr Verwaltung 
Mdbcii «W sagte Raya zn - 


Ziele können oA rächt obm i ** «higen Tagen gesagt, er 
Vorträge und Veranstaltungen i werde in 2 Wochen seinen eod- 

göltigen Beschluss bekannt' ge- 


[ Bader ist. ungefordert wurde. 
■ hat u.a, auch direkten Bezng 


auf die seinerzeit sehr umstrit- 


für die Stationierung der UN-'™ **** ehemaligen Eigenschaft 


Thronen an nrnui«. frm»n I a ts Botschafter Israels in Wa- \ Zw» batte das Aasseaministe- j lande sich weder beruflich, »ach , | tu ] £X 8 < j >n]M | ea < M Wetteapkfen 
Die beiden Staaten Syrien und berechtig! war, bei Ver-jniini hn Man 1P73 bwanea, ( konnnerÄflD ejgen nGtz tg betfti ", ein, <Be fae keine Guwerfuste 


Fritee i tene ^ ra ® e - ^ er gegenwärtige 
hn Rahmen seines Interviews zu j der Verlängerung der Termine ■ Minisieiiwisident Jizchak Rabin 
Rasch Haschana sehr wichtige 
Erklärungen abgegeben. Er bat 
nwsdrSdÜfcli fiestgesteüt, dass Is- 
rael sich nicht mehr auf einsei- 
tige Rückzüge etnlassen wird 
and dass die territoriale Frage 
nicht mehr im Vordergründe der 
Debatten stehen wird. Vielmehr 
müssen alle kommenden Ver- 


reaiisiert werden. 

Der StaatdnmtvoUair bmifi 
l sm* auch auf cfie D^hrnatre- 
l Konvention von Wien ans dem 
ln bezug auf hnefisdie Pjplo ; Jahre 1MJ, der brad hn April 

19dl behrat ood däc es im Ao- 


maten im Anslnnd imterstehe« 
tfese theoretisch den gbächeu 
Bestimmungen des Staaisbcam- 
ten-Kommänrlate, wie hn In- 


gust 1970 ratifizierte, ln dieser 
Konvemion heisst es in Para- 
graph 42, dass ein diptomati- 


NEUES INTERESSE FUER 
INDEXGEBUNDENE WERTPAPIERE 


An der Tel Aviver Boise trat 
mm ersten Mid nach 


famd tätige Staatsangestellte. { scher Vertreter in seinem Dienst- } yji> 


Ablauf du Mandats für die 
UN-T nrppe dam benutzen, um 
neue Konzessionen ans hnd 
beranszupressen; aber gerade im 

Hinblick auf dieses Verlangen 


handlangen „politischer Natur’' bat Rabin geantwortet. Hno: die 

Zeit der Entflechtungsabkom- 
men and der einseitigen Röck- 


Ä^oe^oll^nthPin!^ Arn aiistaUungen gegen Entgelt Vor - 1 SoudenÜrektiven ffir seine im gen dürfe, im schweizerischen 

’ träge zu halten. Rabin wurde Ausland stationierten Dlploma-j Aussendienst ist ein Piptoroat l gn f ^ \Ti mt wnd znr Bdsaef ührt. 
damals deswegen von einem ' Jen voranberelten, die ua. Vor-. verpflichtet, die vorherige Za- ^ Papiere in den )etz~ 
Teil der Presse und den Oppo-. träge gegen BezaUimg verbieten 1 Stimmung seiner Vorgesetzten ^ Tagen etwa zehn Pro- 
sitionsparteien angegriffen, doch j sollfien. doch wurden diese DI- emzuholen, tenn er sich ausser- r e | n j ) Q ssteiJ UBC j Investoren 
wurde sein Vorgehen mit Be- j relativen bis heute noch nk*t • itiensttit* Entgelt zu be- ' ^ ^ g egetlw g rt j gea j^on- 


Israel abgeschktsaeu nnd sei der- 
-zeit mit der WüHams-Grqppe in 
Verhandlangeu getreten. D4e ; 
Verhandltmgen werden auch mn ' 
der Bank Israel - and mit dei 


zöge vorbei ist nnd dass jetzt* 


gründung des Staaisinleresses . veröffentlicht oder an <Bc diplo- ) tätigen gedenkt oder sieb einer 
im Dienste der israelischen Auf- : malischen Vertretungen im Aus- j Tätigkeit widmet, die ihn wäh- 

klärung von Kreisen der Arbeite- ! hmd wctiergeteiteL i rend einer ansehnÜcben Zeitspan- suwe« weuenun 

partei rechtfertigt. Nach Meinung Dr. Neben- ■ ne .andauernd beschäftigt Sol- Ä Qn) j im4 . 

Obwohl in Gutachten des!=»hls sollten israelische Diplo- ' che Genehmigungen werden^ nur | at ^ HU e . h vkr ^ sfcben Pro- 

”** L * J ** =*■»■ -- 1 * zem narheaben. Der NATAD- 


xa raxdchieo Dies, wird , Bank of England t geführt Aus 

diesem Grunde, ersuchte der' 
Rechtsanwalt das Beorksgerichj 
io Ter Aviv, die VerfisndlmM 
über die Auflösung der Banr: 
vorläufig zu verschieben. Daj 
Gericht kam der Bitte nach um 
wird <o zwei Wochen erneut zu( 
sammcnircten. 


stand eine attraktive Geldanlage 
für richtig halten. 

Dagegen sanken weiterhin t&r 


■ein und einen Schritt zuro Frie- 
den hi H sich bringen. 

Mit diesen Worten ist die Po- 
litik der Regierung Israels klar' echte politische Verhandlungen 
abgesfeckt. 

penentflechtimg”. ! ««deutig. welcher Präzedenzfall 'zur von Privamrbe« rcWWgung dieser Art «ft dem ^ ond^beläuft rieh auf ILi gestern nach Washington zuj 

™ UURS „ .diese Initiative des Knesset a u-.- , ausserhalb des DidBtruhmeas- offiziellen Diplomatenstatus . I jnhrewritzmie det Wettwähnmö 


i Staats kontrol Isars keinerlei Nu- ' urtten nicht den im Inland 5MI- •' in . besonderen AusnahmefSilen i 


fVay 


Der Präsident der Bank 


sehen den l'SA und Israel auf- < 


getreten sind. Dr. Sassingcr will , . 

im Oktober nach dem Nahen - S h 
Osten kommen, nntf er rieht sei- 


ne Aufgabe darin, das Mandat 


einseitigem Rückzug am Jordan 
m Frage, Israel wird sich auch 
nicht auf die von Syrien gefor- 
derte bedingungslose Räumung 
der Hohe von Gobm einiasseu, 
schliesslich wenden auch künf- 
tige Verhandlungen mit Ägyp- 
ten nicht mit der Frage ringe- 
feitet werden, wieviel Kilometer 
Israel „in der zweiten Phase” 
räumen will. Angesichte des ge- 
waltigen in ter n ation alen Drofc-jklar zn machen haben, dass es 
fces, der auf Israel ausgeübt wird 
imd der noch durch Kricgsdro- 


schusses für die Staaiskonirollc 


; not erstehen. Eine der wichtig- nicht in Einklang zu bringen seL 


UWMUMIIIMlilllJIMNWWIMWlIWIMflJIIIIMlMMIWW 


heginnen müssen. Hier ist ^hr - ' men allgemeineQ Bestimmangen | erteilt, da eine zusätzliche Be- am “Zht'Vunkte rx( M^d^&libar begab sie 

u-i-Im. DnMj,»,r<>!i 'aif I fcflfiiimi von Prfvonrbelr irbäftimme dWr An mit dem . . . . .. 1 nach Washington zu 

| Jahres* tznng des Wettwährung; 
fonds. Vor Semem Abflug e ' 
klärte San bar auf dem BG-Flnf 
bafen, er sehe Anzeichen ein< 
langsamen Erboiüog der Wir 
schaft Dies sei setoes Erachtet 
atif die neue Wirtschaftspotiti < 
[der Regiennig zurückzuführe 


„Meiner Meinung nach wäre 


den 

Wichtig ist. dass <fie Bevöl- 
kerung Israels sich in dieser Fra- 


hnngen ans den arabischen 
Hauptstädten unterstützt wird, 
ist das eine kühne Politik, die 
sich bestimmt auf Tatsachen und 
Einschätzung der eigenen Lei- 
stimpfShtgkeft stützen kann. 

Die Debatte, die rieh in der 
UN-VoQversammlimg abspielen 
wird, ist praktisch nicht mehr 
wichtig. Auch wenn die beifäl- 
lig nickende Mehrheit ans den 
arabischen Ländern, aus Arien, 

Afrika und dem Osten rieh für f Aingend notwsncüg, dass alge- 


es ratsam, grundsätzlich allen 
Diplomaten, auch denen im 
Koosulardiemi. zu verbieten. 

Vorträge gegen Bezahlung zu 
halten. Dieses Verbot sollte sei- 
nen angemessenen Ausdruck in 
entsprechenden Bestimmungen 

^ finden, die ihrerseits auf effekri- ! 

nur um militärische Abkommen : ve Weise den betroffenen Staats- 1 Israelischeo Olympischen Romi- 
^ht und dass die politischen beamten zur Kenntnis gebracht lec eine Bronzefigur von Eli 
Verhandlungen mit Hinblick «nf, werden sollten", schreibt der ^ Erinoeruug an die elf' 


der baden UN-Friedeustnippen 
zu verlangten. Der Erfolg bei ' 
dieser Aufgabe hängt nicht von 
Israel ab. das seine Position 
klar Umrissen bat. Dr. Ktsriuger 
wird den arabischen Staaten 


aus dem Lande 


4.50. 

¥ ¥ * 

Der Verteidiger des Direktors 
der Bank Erez Israel— Britanoie 
■ gab bekannt, ein kanadischer 
j Investor. Morris Goldman, habe 
j prinzipiell die Verhandlungen 
i über den Erwerb der Bank in 


An der Strassen kmmmg Wem- 
mann — Beeri (neben dem Icbi- 


Iow Krankenhaus) in Tel Aviv, 
ist in Zusammenarbeit, mit dem 

OBMOaglOMto» . 

aqu Devei. Loan amte « mir « Unke« 
G% Israel Ktectr. JET 4 ttnlDMS 

mdtutefe) DortS. Buk BcM B 0 

Frieden gesondert geführt wer- 1 Staa.skomrolleur zuro Abschluss | Tod“ M ib^ j einer f ***** 


Kostüme besichtigen und pro- 
bieren, die für das Auftreten des 
Paares fn Israel im November 
dieses Jahres vorbereitet wer- 
den. 

Danach begibt er sich utiU 
seiner Frau Galina nach Statt- 


An den KusnlRi 4ct ld-Avtra 


I 


_ in Sonde rräUcn erreilf werden, 
gc^ vötKg hinter den Mmirter- . nach sorgfältiger Ueberprüfung 
Präsidenten «teilt Hier haben ( der Umstände seitens eines da- 
*rfr eine Formulierung vor mw, .für 
<Se sowohl von der Regierung 
als auch von der Opposition si- 
cher gebilligt wird, o. daher ist es 


seiner Feststellungen, .gelbst !chen cLnpc weiht worden 
eine Genehmigung für eine veiM £Jnc Brosch öre mit den Na- 
einzelte Vemnsialtung sollte ourj^^ ^ ^ ^ 


Oktober krieges. in der auch die 
Namen von zehn Ver m is s ten ge- 
nannt werden, ist von der Ar- 
mee heraus gegeben worden. Je- 


i Bühne” üben wird. 

I «Wir sind sehr beschäftigt 
uud wollen unser altes Niveau 
erreichen’' -sägten die Tänzer. 
Sie werden — - vom Israelischen 
Philharmonischen Orchester be- 
gleitet — im November im 
Mann Auditorium in Tel Aviv 
aufireten. ln zehn Tagen kehren 


zuständigen hochrangigen 

Vertreters des Aussenrnmistc- . .. 

riums - der Bürger, der diese Broschüre 

Das Gutachten des Staatekon- möge sich an das Si-i sic aus Ausland zurück. 

... „ 'troUcur*. das auf einem [cberbensimnirienmru ( Mf; 

«Ge Palimna-BefteiuBg i o ig alMi - j meine Solidarität zran Ausdruck ; Schluss des relevanten Knesset- i - H anrachai HachajaJ , Ibnj ^ORIT SCHEU ZAHAW” 
tiou aumprecheu wird, so wird | kommt und Idetnlkbe Mrioungs- [ ausschutse* vom 9. Juni 1974 1 GwiroI 10 - Tc * Av,v - weuden. BG- Flughafen, Lod O) — Mir 

di« an den Machtverhältnissen , verschtedenbeiteu angesichts die - 1 beruht, erstreckt sich auf vier | Vor ernsten Erschütterungen Geson 8 . “«* Blumen und mit 
im Orient nichts ändern. Arafat Jses wichtigen Problems zurück- [Seiten einer Broschüre in Buch-!* unserm Arbeitsbezieh imcen L u ft ball OTCQ wurde Orit Abra- 

gestelft werden. Hier muss Ra - 1 form. Der StaatskontroUeur er- J- leLat _ Drittel dieses Jahres | tnow * a * ^ e * oer Goldme- 

bin die Unteistützung aller ha- 1 öffnet seine Ueberlegungen mit ' » . t ^ „f. ! daille und mit ihren Kameraden 

beu. 


wird weiter in Beirut shzeu müs- 
sen, und seine Anhänger wer- 
den auch hi Zukunft von dea 
Israelis gejagt werden. 
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Steuerreform vor Einführung 
der Mehrwertsteuer 


idem Hinweis, dass Vorträge ei-( .f 1 , 1 j m » • vup™u, 'aus Teheran zunicfckefme, ein { Ate .O** oni. rs- ahare» 

J - £- p - " ***" Bc “"- 1 in *1 vJZZ BASS.K 


Histadrut in einem Vortrag vorj 

UP-Funktionären in Tel Aviv ^ Qn - Qber ^ Wochenende j ^ ta , 
Man müsse Mittel und Wegei *_ - i - 


in Teheran geblieben, wo ihr 
I finden, um wüden Streiks Empfange bereitet werden, 

jgeotreten zu können, sagte derj 


SELBSTMORD 
Ein 62 jähriger aus Oberaazs- 
ret. der au seelischer Bedrüc- 
kung titt. nahm die Gelegenheit 
wahr, als sich seine Familie 
nicht zu Hause befand, um aus 
wird ! dem Lehen zu scheiden. Die 


I ' Sprecher, der auf den Streik bei 
El Al. auf den ..italienischen 
» Streik" in den Telegrapbenfim- 
lem und auf andere Vorläufer 

Die Einführung der Mehrwert - 1 eher des Statistischen Zentralam- j Dagegen macht sich die Krise ! des rieh nähernden Winten ver- 
steuer Im April des kommenden [tes, David Nenuamn. Er erklär- 1 im Fremdenverkehrswesen wei-f wies. 

Jahres wird von einer durch- j te, Anfang September dieses Jab - 1 terhin schmerzlich bemerkbar.! Der Agnuxat- Ausschuss _ 

greifenden Reform der Einkorn- 1 res habe die Industrie nur 94 1 Das Investitionszentrum hatte iniin den nächsten Tagen seinen \ Polizei hat eine Untersuchung! 
menstener und der indirekten | Prozent der Arbeiter beschäf- der. ersten drei Monaten des J ah- zweiten Bericht über die Unzu- jeingderreL 
Steuern begleitet seht Dies wur-j ugt, die Anfang September 1973 r;s 1975 hundert Millionen IL: langtichteiicn vor und im Oiio-f 

de aus gut unterrichteten Krei-|in der Industrie angcstellt gewc- , ^ die Errichtung neuer Hotels : berkrieg veröffentlichen. j VOM SOHN ERSTOCHEN 

sen des Finanzministeriums be-jsen^sind. j genehmigt, io derselben Zeit- -- t, : Eine 55jährige Frau aus Ca- 


SUern tervestment Ltd. b u nt 
Pas tnvmtmmte 

Wollson OtaTB Mmt Corp. ** B> *• 
Discount Bank .teiv. Bunt 
Bank Lcaarf tengg t att. aharee 
tepert Bufe tuvutinsnt. 

(Bai Irutostrtss 
Maifeta Ltd- <ML dam 
uipptoot (BOabarea rs*. - 
i.uD.a 10% oonv. den. 

Ate 19% oetnr. Mb. 

O-Hufcpuf 
terla« «r. par • 

D-Maa» 

Natad f unter BankanJ - 


.. ISJJfN 

19909 


- 2M . 

258 

. 

na 

mo: 

. 1 

iS-, 

Ä 


5 S 1 

SJ 


S84 

zn 


.MO,. 

.360 



sau 


MB • 

- 26« 



255 

r 

197 

■tat , 

• 

*. «ta: 

I7B 


- 

■ «5 



2304 


ZM 

234 


■i» 

. 159 

.1 

xts 

.225 


. 133.'- 

• 120.: 


-• -Jtt 

MS 


249. 

2» 


:. 124 

122 

1 ; 

' 119 

no 


-«MO .. 

■ . MO 

. 

,vm 

| 172.1 


*17 

■ . .78. 


WA 

. 79 


• tOSJS 

88 1 1 

■ ' 412J 

«« - ' 

73 

.7dl 

339 

334J , 

Itt 

US 

* 

■ 73 

73 


ISO 

1 tÄi 



«1 


.-78J 

. -TT 


1« 

' ~ 147. 


M3 

160- 

• . 

6041 

» 


190 

[ . «SO 


90 

1 SO 

. 

- 178. 

178 

• 

72JJ 

72. 


. 7LB 

71 


— 

16470/1 



29815A 



US 


in 

u 



kaimt Was die Einkommen- 
Steuerreform betrifft, soll au ei- 
ne Herabsetzung der Steuersät- 
ze, aber an eine Begrenzung der 
anerkannten Ausgaben für Tele- 
fonspesen. Ausbildung*- und Re- 
präsemationsfonds gedacht sein. 
Was die Reform der indirekten 
Stenern an belangt, soD ein Teil 
der Kaufsieuern herabgesetzt 
oder sogar völlig aufgehoben 
werden. Des weiteren ist die ; 
Aufhebung oder Herabsetzung 
der Akzise auf Tabak und gewis- 
ser Verteidigungsabgaben erwo- 
gen. 

★ 

Gestern wurde bekannt, dass 
die Industrie derzeit weniger Ar- 
beiter als vor Beginn des Okto- 
berkrieges beschäftigt. Obwohl 
•ich die 7-Aht der Arbeiter im 
Lande im vorigen Jahr erhöht 
hat, ist die Industrie noch sieht 
cor Vollbeschäftigung zoruckge- 
tehrr. Di» erklärte der Spre- 


za würge von ihrem 25jährigen 


Die grösseren Betriebe, in de- j SDan ne dieses Jahres ging diese ( ^ ^"^hkriecw'^f^id ^an- 1 23 wur ^ e VOn 
oen über hundert Arbeiter an- (Sanime bi> a ,. f 57 ^ miown | L |J* JV 1 30 . jSoht» wührend einer AoseioaD- 

gestelh sind, haben alle Arbei- ; - . * r !dersetzung erstochen, 

ter des Vorjahres erneut be- : j Gründung der Jüdischen Bngade j 

{schäfdgt. Dagegen sind in derj ANSTIEG ’* m 2 * we * ten Weltkrieg im Jahre t 


1 1944 statt. Bei der Feier erklärte; 


Wallenberg soll 
Nobelpreis erhalten 

Kopenhagen (K) — Das Blau 


hJeunndustrie (unter hundert' mro cp iocm\TVM » 

Arbeiter pro Betrieb) nur 90 1 out m-akhu. t. J Verteidigung*™ uisrer Sctumon; p n KHlri»i” ; 

Prozent der Arbeiter lim Ver- Die Zahl der Sparkonten hat! Peres, Israel werde auch weiter-.*^ 

^eich zum Vorjahr! angestellt. : sich veryrüssert. Die Summen. , bin für sein Ezntenzrecht einere-j 

' die im ersten Halbjahr 1974 rnftea. wie dies im Befreiungskrieg, j 
NEUGRUENDUNGEN (Sparkonten ancelegt wurden, er-, im Sechstagekrieg und vor einem; 

j höhfsn sich um über 900 Mil-tJohr geschehen war. , 

ln den ersten acht Monaren ; lionen IL. doppelt so viel wie in! Abraham Drori ist an Steile; „ 

Januar-August 1974 sind Neu- , dsrseltcn Z en.-punne des vorher-) von Isidor Parno. nun Zahlmd- --Politiken schreibt, der Nobel- 
gründungen unter Investition von { cehend;rT1 Jahre ,. ; WeT (Kalkulator) ernannt worden. . Preis soDte Raoul Waüenberg 

einer Milliarde und 640 Milüo- : iMordechte Beaari wird die Re- g^procheD werden, der des Frie- 

oeo IL von ausländischen Inve-j AMIRA-M SIWAN : klameabteilung des Minöiwuins‘ttensprei 6 es würdig seL Bekannc- 

storen vorgenommen und von, direkTOR DES BITVACH feilen. j 1 «* war Waüenberg im Jahre 

dem israelischen Zentrum für Ra - 1 LEOfl { I Xtech Ungarn geschickt 

phalinvestitionen bestätigt wor-. j EHEPAAR PANOW ; wortfen, um an der Rettung un- 

den. In derselben Zeitspanne vor! Amiram Siwan. e hema li g er t NACH EUROPA igarbeber Juden mitzu wirken. Im 

Am Oktoberkrieg belief sich ! stellvertretender Direktor im: Das sowjetische Ehepaar Pa- (Dezember 1944 war er von des 

die Summe für Neuinvestitionen ! Amt für Staatseinnahmen nahm j now ^at sich nach Europa be-! sowjetischen Behörden festge- 
oder Verbreiterung bestehender; seine Arbeit als Generaldirektor ) geben. Der Ballett-Tänzer Vale- 1 nommen worden. Seit damals 
Betriebe auf nur 530 Millionen ' des N a u o aal vc rrich enmssinstiLu - 1 rv Pa now sagte vor seinem Ab- j Sind seine Spuren verloren ge- 
TL, 1 tes auf. * flug. er werde in London dk gangen. 
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